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für die Haftpflichtversicherung von Architekten, 
           Bauingenieuren und Beratenden Ingenieuren (VBHAI)

Produktinformationen und
      Versicherungsbedingungen

Betreuung durch 
Versicherungsmakler:

Versicherer:

Niederlassung für Deutschland

schaefer
Textfeld
In Österreich nur Komfortschutz erhältlich!!
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umfassend und transparent

Sehr geehr te Damen und Herren,
liebe Kundinnen und Kunden,

mit dieser Informationsbroschüre bieten wir Ihnen – ganz im Sinne des 

Verbraucherschutzes – einen transparenten und umfassenden Überblick 

über unsere Berufshaf tpflichtversicherung und deren rechtliche Grundlagen.

Ein neues Versicherungsver t ragsgesetz, die Umsetzung von Europage­

setzen sowie die Detailintegration verschiedenster Ländergesetze und 

­verordnungen haben dazu geführ t, diese Broschüre zu entwickeln.

Über unsere Versicherungsleistungen hinaus möchten wir Ihnen neue,   

faszinierende Erlebnismöglichkeiten bieten. Denn was liegt näher als 

Kunst, Architektur und Technik auf höchstem Niveau.

Aus Leidenschaf t zur Kunst

Als Unternehmen in einer zukunf tsweisenden Branche sind wir seit Beginn 

unseres Bestehens begeister t von außergewöhnlichen Leistungen. Nicht 

nur im Bereich der Architektur und Technik, sondern auch auf dem Gebiet 

von Kunst und Design. Dabei ist unser Firmensitz am Medienhafen für 

uns eine stete Quelle der Inspirat ion: der direkte Ausblick auf „die hohe 

Kunst“ der modernen Architektur. Die besondere, kreative Atmosphäre mit 

Werbeagenturen, Ateliers und Kunstschaf fenden hat uns dazu angeregt, 

im nächsten Jahr selbst interessante Kunstprojekte zu organisieren. Mehr 

dazu lesen Sie auf Seite 5 dieser Broschüre.
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transparent 
Seit �976 treibt uns die Faszination, die vom Berufsbild der Architekten 

und Ingenieure ausgeht – an der Schnit tstelle zwischen Kunst und Tech­

nik. Unser Verständnis für die Vielfalt und Komplexität der Welt des Bauens 

bereicher t unseren Er fahrungshorizont, so dass wir die Leistungen 

unserer Kunden noch besser schützen können. Dabei ist absolute Klar­

heit für uns der Schlüssel zum Er folg. Denn bei der Berufshaf tpf lichtver­

sicherung ist Transparenz die Grundvoraussetzung für ihre Einsetzbarkeit 

in einem professionellen Umfeld. Kein Verstecken hinter Kleingedruck­

tem, sondern der of fene Umgang mit versicher ten und nicht versicher ten 

Risiken ist der „orange Faden“, der sich durch unsere Versicherungsbedin­

gungen und Kundeninformationen zieht.

direkt
Zeit ist Geld, sofor t iges Handeln ist entscheidend. Schnelligkeit und 

Ef fizienz mit Phantasie und Flexibilität zu vereinen, ist die besondere Stärke 

der AIA Aktiengesellschaf t als Spezialist für Architekten und Ingenieure. 

Unsere Exper t ise ist aber nicht nur auf Er fahrung zu reduzieren. Unser 

Geschäf t wird durch die Bonität der französischen MAF­Gruppe, deren 

Bestandteil wir sind, gestützt. Wir besitzen hohe Risikokapazitäten – 

genug, um unsere Kunden auch weltweit bei bedeutenden Projekten zu 

begleiten. Im Falle des Falles steht Ihnen unser spezialisier tes Schaden­

team umfassend zur Seite: mit hauseigenen Baujuristen und einem Exper­

tennetzwerk mit mehr als �00 Sachverständigen und spezialisier ten 

Rechtsanwälten. Wir sind immer bestrebt, Ihnen einen schnellen, fairen 

und vorbildlichen Service zu bieten.
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Künstlerin: Birgitt Verbeek 
Titel: „Quelle couleur a la vie“

www.ar t­verbeek.de

innovativ
Unser Anspruch an ein innovatives Versicherungsprodukt ist nicht auf 

einen bekannten Stichtag bezogen – im Gegenteil: Wir denken, Verbind­

lichkeit in der Zukunf t ist Ihre legit ime Erwar tung an unser Können. Darum 

sind die Inhalte unserer Berufshaf tpf lichtversicherung so weitsichtig und 

umfassend, dass sie auch morgen noch Bestand haben. 

kreativ
Kunst und Architektur sind jeweils das Ergebnis kreativer Prozesse. Nach 

unserem Verständnis handelt es sich hierbei um besondere Ausdrucks­

formen menschlichen Schaf fens.

Wir wollen in Zukunf t diesen „kreativen Ausdrucksformen“ mehr Platz 

in unseren Arbeitsprozessen einräumen und haben hierzu die Init iat ive 

„Kunst & Architektur“ gegründet. Ziel ist es, Künstlern und ihren Werken 

im Rahmen von Veranstaltungen und Ausstellungen eine Plat t form zu   

bieten, auf der sie sich unseren Kunden und Gästen präsentieren können.

Wir werden uns jedoch nicht nur mit Kunst und Archi­

tektur auseinandersetzen. Denn unser Ziel ist es auch 

und vor allem, den Menschen – als Quelle jeglichen 

Schaf fens – in unseren Fokus zu stellen.

 Kunst &  Architektur
     eine Initiative der AIA AG

&
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mit umfassenden Leistungen und bis zu 70 % Schaden­
freiheitsrabat t.
die unverzichtbare Ergänzung zur Durchsetzung of fener
Honorare.

die umfassende Deckung für alle Architekten/Ingeni­
eure, die sich als Bauträger/Generalübernehmer o. Ä. 
betät igen.
schützt nicht nur Ihre Büroausstat tung, sondern leistet 
auch bei Betriebsunterbrechung und für die Wiederher­
stellung von Akten und Plänen.

ergänzt den Schutz der Büroversicherung auch bei 
krankheitsbedingtem Ausfall.
Verkehrs­, Firmen­ oder Privatrechtsschutz – unser 
Angebot ist umfassend.
Unsere Par tner gehören zu den renommier testen 
Anbietern.

Komplet tdeckung zu erstaunlich geringen Kosten.
Ob bescheidenes Inventar oder wer tvolle Kunstsamm­
lung – wir haben für alle Fälle die r icht ige Lösung.
die sinnvolle Ergänzung besonders bei großzügiger 
Verglasung.
unverzichtbar – nicht nur für Familien mit Kindern und 
Hundebesitzer.
schützt vor nahezu allen Gefahren, die Ihr Bauvorhaben 
bedrohen.
für jeden Bauherrn unverzichtbar.

durch vielfält ige Tarifvariat ionen trotz Wegfall des 
Steuerprivileges immer noch at trakt iv.
Noch hat der Selbstständige die freie Wahl.
kein Baustellenbesuch ohne!

aktuelle Angebote

Berufliche Risiken
Berufshaf tpf lichtversicherung:

Honorarrechtschutzversicherung:

Erweiter te Bauträgerhaf tpf licht­
versicherung:

Büro­ / Elektronikversicherung:

Erweiter te Betriebsunterbrechungs­
versicherung:

Rechtsschutzversicherung:

Kraf t fahrzeugversicherung:

Private Risiken
Wohngebäudeversicherung:

Hausratversicherung:

Glasversicherung:

Private Haf tpf lichtr isiken:

Bauleistungsversicherung:

Bauherrenhaf tpf lichtversicherung:

Persönliche Vorsorge
Lebensversicherung / Fondssparen:

Krankenversicherung:
Unfallversicherung
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Services
Individuell für Kunden

Versicherungsanalysen

Übersichtliche und umfassende Angebote

Laufende Informationen über Änderungen aus dem Versicherungsbereich

Prüfung von Architekten­ und Ingenieurver trägen im Hinblick auf den Ver­
sicherungsschutz

Fachkompetente Schadenabwicklung

Schnelle Hilfe in allen Fragen

Vor­Or t­Service – zehn Außenstellen verkürzen Ihren Weg zu uns

Seminare, Vorträge und Veröffentlichungen

An Hochschulen, für Kammern, Verbände und Kunden zu unterschiedlichen 
Themen

Aus den Bereichen Haf tung und Versicherung

Kontinuierliche Kundeninformationen

Broschüren: „Architekturbüro / Ingenieurbüro“, „Wichtige Hinweise für   
Bauherren“

Bauschadenforschung

Wichtige Erkenntnisse zur Schadenvermeidung

Kooperationen

�0 Versicherungsgesellschaf ten

�00 Sachverständige

�50 namhaf te Rechtsanwälte im Baurecht

Hersteller von Bausof tware

Kammern und Verbände
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Europaweite Par tner
Die Euromaf S. A. Niederlassung für Deutschland – ein 

internationales Unternehmen.

www.euromaf.com
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Produktinformationen

Versicherungsbedingungen 
VBHAI

Schadenanzeige
(zur Berufshaftpflichtversicherung)

Merkblatt zur
Datenverarbeitung

Informationen 
des Versicherers

Inhalt

Hinweise zur
Beitragsregulierung
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Produktinformationen
                 zur Berufshaf tpflichtversicherung 
         für Architekten und Ingenieure

Risikoträger: EUROMAF S. A. Niederlassung für Deutschland

Was bieten wir Ihnen? – Berufshaftpflichtversicherung: 

Bei schadenfreier Berufser fahrung erhalten Sie bis zu 70 % Schadenfrei­

heitsrabat t. Als Berufsanfänger beginnen Sie mit 60 % Vorausrabat t. Die 

Beitragsberechnung ist umsatzbezogen mit jährlicher Abrechnung und 

passt sich daher der wir tschaf t lichen Entwicklung Ihres Büros an. Zwei 

Varianten stehen für Sie zur Wahl:  

·  Basisschutz – die verlässliche Grundabsicherung 

·  Komfor tschutz – das umfassende Sicherheitspaket 

   mit unbegrenzter Nachhaftung

1. Was ist versichert?  

Die Berufshaftpflichtversicherung schützt Sie vor gesetzlichen Haftpflicht­

ansprüchen Drit ter, die in Zusammenhang mit der beruflichen Tätigkeit 

entstehen können. Sie umfasst die Befriedigung begründeter und die Abwehr 

unbegründeter Schadenersatzansprüche, die aufgrund gesetzlicher Haft­

pflichtbestimmungen privatrechtlichen Inhaltes gegen Sie erhoben werden. 

Mitversichert sind insbesondere Objektschäden, die durch Fehler in der 

versicherten Tätigkeit entstanden sind. Versichert ist die Tätigkeit als Archi­

tekt / Ingenieur entsprechend dem versicherten Berufsbild und Tätigkeitsum­

fang. Die Versicherungssummen für Personen­ und sonstige Schäden (Sach­ 

und Vermögensschäden) sollten unter Berücksichtigung der grundsätzlich 

unbegrenzten Haftung, der Angemessenheit zum Auftragsvolumen und der 

gültigen Pflichtversicherungsbestimmungen sorgfältig gewählt werden. 

2. Wie hoch ist der Beitrag und wann wird dieser fällig?

Die Beitragsberechnung finden Sie im Vermit tlungsauftrag. Sie richtet sich 

nach versichertem Leistungsbild, Nettohonorarumsatz, Versicherungssum­

men, Selbstbeteiligung sowie Dauer der schadenfreien Berufser fahrung. Der 

jeweils angegebene Mindestbeitrag kann nicht unterschrit ten werden. 

Der Erstbeitrag ist unverzüglich nach Ablauf von zwei Wochen nach 

Zugang des Versicherungsscheines zu zahlen, Folgebeiträge am Monats­

ersten der jeweiligen Versicherungsperiode.
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3. Wie lange läuft der Vertrag und wann kann er beendet 

werden? 

Versicherungsablauf ist der 0�.0�., 00:00 Uhr, des Ver tragsablaufjahres. 

Die Laufzeit muss mindestens zwölf Monate betragen und kann gegen 

Beitragsnachlass auf drei Jahre festgelegt werden. Eine Kündigung ist 

unter Beachtung einer Frist von drei Monaten vor Ver tragsablauf möglich. 

Der Ver trag verlänger t sich ansonsten automatisch um ein weiteres Jahr. 

Wird die versicher te Tätigkeit vorübergehend nicht ausgeübt, ist eine Ver­

tragsruhestellung gegen Gebühr für sechs oder zwölf Monate möglich. Bei 

der Objektversicherung muss die Laufzeit der Leistungsdauer der Archi­

tekten­/Ingenieurleistungen entsprechen, damit lückenloser Versicherungs­

schutz gewährleistet ist.

4. Wie verhält man sich im Schadenfall?

Wenn Sie von einem Bauherrn oder sonstigen Drit ten in Anspruch genom­

men werden oder ein Schaden eingetreten ist, der Haf tpf lichtansprüche 

zur Folge haben könnte, setzen Sie sich bit te unverzüglich mit uns in 

Verbindung. Informieren Sie uns zeitnah und vollständig und beachten Sie 

das Weisungsrecht des Versicherers. Gegen Mahnbescheide legen Sie 

auch ohne vorherige Benachrichtigung des Versicherers selbst fr istgemäß 

Widerspruch ein. 

5. Was ist nicht versichert? 

Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen sind insbesondere Ansprüche 

auf Er füllung der eigenen ver traglich geschuldeten Leistung, aus verein­

bar ten Garantien, wegen vorsätzlicher oder bewusst pf lichtwidriger Scha­

denverursachung. Sämtliche Ausschlüsse können den Versicherungsbedin­

gungen unter Zif f. � entnommen werden. 

6. Was ist bei Vertragsabschluss zu beachten? 

Zur ordnungsgemäßen Bearbeitung Ihres Antrages, beantwor ten Sie bit te 

alle gestellten Fragen (und ggf. zusätzliche Fragebögen) vollständig und 

wahrheitsgemäß. Geben Sie alle gefahrerheblichen Umstände, die Ihnen 

bis zur Auf tragser teilung bekannt sind, an. Unvollständige und unrichtige 

Angaben berechtigen den Versicherer zur Anfechtung. 

7. Was ist während der Vertragslaufzeit zu beachten? 

Während der Vertragslaufzeit sind Veränderungen des versicherten Berufs­

bildes oder des Leistungsumfanges unverzüglich anzuzeigen – ebenso Umfir­

mierungen, Änderungen der Bankverbindung oder der Geschäftsadresse sowie 

An­ und Abmeldung bei der berufsständischen Kammer. Die im jeweils abge­

laufenen Versicherungsjahr in Rechnung gestellte Nettohonorarsumme und die 

bearbeiteten Projekte sind im Wege der Beitragsabrechnung anzumelden. 
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8 .  Welche Konsequenzen ergeben sich bei Nichtbeachtung 

der Punkte 4, 7 und 8?

Werden ver tragliche Obliegenheiten verletzt, so kann dies für Sie zu fol­

genden Konsequenzen führen: Einschränkung des Versicherungsschutzes, 

Verlust des Versicherungsschutzes, Beendigung des Versicherungsver­

trages durch den Versicherer. Bit te beachten Sie die Rechtsfolgen in den 

Versicherungsbedingungen gem. Zif fer 6 VBHAI.

9. Welche Zusatzhaftpflichtrisiken sind in der Berufshaft-

pflichtjahresversicherung enthalten bzw. können einge-

schlossen werden?

Die Haf tpf licht aus der Führung Ihres Büros ist inkl. einer Umwelthaf t­

pf lichtbasisversicherung bereits in der Berufshaf tpf lichtjahresversicherung 

mitversicher t. Zusätzlich können kostengünstig die Privat­, Tierhalter­, 

Haus­ und Grundbesitzer­ sowie Gewässerschadenhaf tpf lichtversicherung 

als rechtlich unselbstständige Nebenrisiken eingeschlossen werden. 

10. Wie erhalte ich Versicherungsschutz? 

Nach Rücksendung des Vermit t lungsauf trages, der ausgefüllten Risiko­

auskunf t, des Maklerver trages und der ergänzenden Ver tragsbestandteile 

beantragen wir für Sie auf tragsgemäß den Versicherungsschutz. 

Liegt der gewünschte Ver tragsbeginn in der Zukunf t, bestät igt der Versi­

cherer Ihren Versicherungsschutz in Form einer vorläufigen Deckungszu­

sage, mit der Sie zu den beauf tragten Kondit ionen abgesicher t sind. Die 

vorläufige Deckungszusage ist immer zeit lich begrenzt und endet spätes­

tens mit dem Zustandekommen des eigentlichen Ver trages bzw. mit der 

Ablehnung des Antrages oder dem in der vorläufigen Deckungszusage 

genannten Datum. Die vorläufige Deckung ist ein rechtlich eigenständiger 

Ver trag. 

Die endgült ige Ver tragsannahme er folgt durch die Policierung, die mit Zu­

sendung des Versicherungsscheines für Sie erkennbar wird. Durch recht­

zeit ige Zahlung des Erstbeitrages wird der Versicherungsschutz endgült ig 

wirksam.

Hinweis: Die hier gemachten Ausführungen sind ohne Anspruch auf 

Vollständigkeit und stellen lediglich Kuzinformationen zu den am häufigsten 

und während der Laufzeit gestellten Fragen beim Abschluss und während 

der Laufzeit des Versicherungsver trages dar. Maßgeblich ist unser Angebot 

mit den jeweiligen Versicherungsbedingungen.
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Gemeinsame Leistungsmerkmale des Basisschutzes und des Komfortschutzes

Allmähligkeits­, /Tät igkeits­, /Leitungs­, /Gewässer­, 
Senkungs­ und Überschwemmungsschäden

Mitversicher t

Asbest Personenschäden sind auf �00.000,– € begrenzt

Auslandsschäden EU­Mitglieder und die Schweiz, Liechtenstein, An­
dorra, Monaco, Montenegro, San Marino, Vat ikan­
staat, Norwegen und Island sind versicher t; ausge­
nommen sind Ansprüche nach �79� f f. und ��70 
Code Civil sowie damit in Zusammenhang stehende 
Regressansprüche nach Ar t. ���7; Erweiterungen 
sind möglich

Bausof tware Die Verwendung von Bausof tware ist mitversicher t

Beit ragsanpassung Mindestbeit räge nach Baupreisindex

Energieberatung Gegen Vorlage des For tbildungs­/Eintragungsnach­
weises beit ragsfrei mitversicherbar

Facil i t y Management Beitragsfrei mitversichert bei Anmeldung der Tätigkeit

Leistungspf l icht Berecht igte Schadenersatzansprüche werden regu­
lier t, unberecht igte abgewehr t

Maximierung Die Versicherungssummen stehen im Basisschutz 
zweifach, im Komfor tschutz dreifach zur Ver fügung

Mediat ion In der Jahresversicherung versicherbar, sofern 
angezeigt

Mitarbeiter Angestell te und freie Mitarbeiter sind mitversicher t

Nachhaf tung bei Versichererwechsel In der Jahresversicherung über Spätschadenklausel 
versicher t ( lückenloser Wechsel vorausgesetz t)

Radioakt ive Stof fe, Röntgeneinr ichtungen, Laseran­
lagen­ und ­strahlen

Schäden, die in unmit telbarem oder mit telbarem Zu­
sammenhang mit den benutz ten Anlagen entstehen, 
sind mitversicher t

Schadenfreiheitsrabat t Bis zu 70 %; eine Rückstufung er folgt nur bei Ent­
schädigung, nicht jedoch bei vorsorglicher Meldung 
oder Abwehr eines unberecht igten Haf tpf l ichtan­
spruches

Selbstbeteil igung 
(Durch Vereinbarung einer höheren Selbstbeteil i­
gung kann der Beit rag deut l ich reduzier t werden!)

�.500,– € je Schadenfall bei sonst igen Schäden 
aus der beruf l ichen Tät igkeit; bei mehreren Verstö­
ßen am gleichen Bauprojekt höchstens jedoch das 
Doppelte

SiGeKo Beitragsfrei mitversicherbar gegen Vorlage des 
For tbildungsnachweises

Umwelt Ansprüche aus dem Umweltschaden­ und Umwelt­
haf tungsgesetz sind mitversicher t

Vorsorgeversicherung Besteht in Höhe der vereinbar ten Versicherungs­
summen
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Mögliche Vertragserweiterungen im Basisschutz und im Komfortschutz 
(teilweise gegen Beitragszuschlag)

Auslandsschäden Über die im Basis­ bzw. Komfor tschutz versicher ten 
Länder hinaus nach Rücksprache und nach Berück­
sicht igung des jeweil igen Landesrechtes

Bauausführungsleistungen Mitversicherung des Objektes mit Ausnahme der 
selbst ausgeführ ten handwerklichen Leistungen

Bauherrenbeteil igung Bis zu �5 % Beteil igung am Bauvorhaben als Bau­
herr sind versicherbar

Schiedsgerichtsvereinbarungen Als Klausel versicherbar (Beit ragszuschlag: �5 %)

Untersuchungsarbeiten Selbst ausgeführte Bohrungen und Bauteilöf fnungen 
können über Zusatzvereinbarung mitversichert werden

Weitere Leistungsmerkmale des Komfortschutzes
(im Basisschutz nicht oder nur gegen Beitragszuschlag versicherbar)

Leistungsmerkmal Basisschutz Komfortschutz

Abhandenkommen von Sachen 
(Betr iebsangehöriger, Besucher) 
und Schlüsselver lust

Zusätzlich versicherbar Bis zu 5 % der Versicherungs­
summe für sonst ige Schäden mit 
einer SB von �50,– € mitversi­
cher t

Arbeitsgemeinschaf ten Mit Einschränkungen versicher t 
(Versicherungsschutz nach Auf­
gabenver teilung)

Mitversicher t

Fr isten, Termine und Kosten Zusätzlich versicherbar Mitversicher t, soweit nicht garan­
t ier t; inkl. Abwehrschutz bei 
Sowiesokosten

Generalplaner tät igkeit Zusätzlich versicherbar Mitversicher t

Mietsachschäden Bis zu �0 % der Versicherungssum­
me für sonstige Schäden mitversi­
chert

Mitversicher t bis zur Deckungs­
summe für sonst ige Schäden

Nachhaf tung Mit Einschränkungen versicher t 
(mehr als fünf Jahre entspr. Versi­
cherungsdauer nur bei endgül­
t iger Berufsaufgabe)

Unbegrenzt mitversicher t für 
Verstöße während der Ver trags­
laufzeit – unabhängig von der 
endgült igen Berufsaufgabe

Strafrechtsschutz Kein Anspruch auf Kostenüber­
nahme (nur Kann­Regelung)

Mitversicher t: Kostenübernahme 
ohne SB bei Ver fahren, die einen 
versicher ten Haf tpf l ichtanspruch 
zur Folge haben könnten

Subunternehmer Mit Einschränkungen versicher t 
(nur im Rahmen des versicher ten 
Leistungsbildes)

Mitversicher t: Vergabe von 
Leistungen an Subunternehmer 
über den versicher ten Leistungs­
umfang hinaus

Ver tragliche Haf tpf l icht (über 
gesetzliche Haf tpf l icht hinausge­
hend) 

Keine Erweiterung möglich Nach Rücksprache versicherbar 
(Ver tragsprüfung er forder lich)

Ver tragsprüfung Keine Erweiterung möglich Prüfung von Architekten/­Ingeni­
eurver trägen im Hinblick auf den 
Versicherungsschutz
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Basisschutz/Komfortschutz

Versicherungsbedingungen
                 für die Haf tpflichtversicherung von Architekten, 
   Bauingenieuren und Beratenden Ingenieuren (VBHAI)

Basisschut z Komfor tschut z nur bei besonderer zusät z l icher
Vereinbarung versicher t!
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1. Wann beginnt der Versicherungsschutz?

2. Wer und was ist in welchem Umfang versichert?

3. Welche Risiken sind nur in begrenztem Umfang 
 oder nur bei besonderer zusätzlicher Vereinbarung 

versichert? 

4. Welche Risiken sind vom Versicherungsschutz 
 ausgeschlossen?  

5. Welche Pflichten hat der Versicherungsnehmer?  

6. Welche Rechtsfolgen gelten bei Pflichtverletzungen? 

7. Wie wirkt sich Schadenfreiheit auf den Beitrag aus? 

8. Wann kann der Versicherer den Beitrag erhöhen?  

9. Wie lange läuft die Versicherung und wie kann sie 
unterbrochen oder beendet werden? 

10. Wie lange haftet der Versicherer nach Beendigung der 
  Versicherung?

11. Wem gegenüber sind Erklärungen in welcher Form 
abzugeben?

12. Was gilt im Streitfall und welche Verjährungsvor-
schriften sind zu beachten? 

13. Welche zusätzlichen Risiken sind bei Jahresversiche-
rungen beitragsfrei eingeschlossen?  

14. Welche zusätzlichen privaten Risiken können bei 
Jahresversicherungen auf Wunsch eingeschlossen 
werden? 

15. Welche gemeinsamen Bestimmungen gelten für alle 
zusätzlichen Risiken gemäß Ziffern 13 und 14? 

Seite 18

Seite 18

Seite 23

Seite 26

Seite 27

Seite 28

Seite 30

Seite 31

Seite 31

Seite 33

Seite 33

Seite 34

Seite 34

Seite 37

Seite 41
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Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt: 
Versicherungsschutz besteht auch über den Rahmen 
des versicher ten Leistungsumfanges hinaus für die Un­
tervergabe sämtlicher Architekten­/Ingenieur leistungen 
(Generalplaner).

��

�. Wann beginnt der Versicherungsschutz?

 1.1   Beitragszahlung

Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt, wenn der Versiche­
rungsnehmer den ersten oder einmaligen Beit rag rechtzeit ig und vollständig zahlt. Der in Rechnung gestell te 
Beit rag enthält die Kosten und die Versicherungssteuer, die der Versicherungsnehmer in der jeweils vom Gesetz 
best immten Höhe zu entr ichten hat.
Bei rückdat ier tem Versicherungsbeginn oder rückdat ier ten Ver tragsänderungen gil t der Versicherungsschutz 
für Verstöße zwischen Versicherungsbeginn und Antragsannahme (Datum der Policierung) frei von bekannten 
Schäden nur für Bauvorhaben, bei denen zum Zeitpunkt der Antragsannahme noch nicht mit der Bauausführung 
begonnen wurde. 
Bei Existenzgründern kann zusätzlich vereinbar t werden:

Beim erstmaligen Abschluss einer Berufshaf tpf l icht jahresversicherung erstreckt sich der Versicherungsschutz 
auch auf solche Verstöße, die innerhalb eines Jahres vor Beginn des Versicherungsver trages begangen wurden, 
wenn sie dem Versicherungsnehmer bis zum Ver tragsabschluss nicht bekannt waren (Rückwär tsversicherung).

Als bekannt gil t ein Schaden auch dann, wenn er auf einem Vorkommnis beruht, das der Versicherungsnehmer 
als Fehler erkannt hat oder das ihm gegenüber als Fehler bezeichnet wurde, auch wenn noch keine Schadener­
satzansprüche erhoben oder angedroht wurden.

�. Wer und was ist in welchem Umfang versicher t?

 2.1  Versicherte Personen

 2.1.1 Versicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers sowie
der gesetzlichen Ver treter des Versicherungsnehmers und solcher Personen, die er zur Leitung oder Beaufsicht i­
gung angestell t hat, in dieser Eigenschaf t;

 2.1.2  sämtlicher übr igen Betr iebsangehörigen für Schäden, die sie in Ausführung ihrer dienst l ichen Verr ichtungen verur­
sachen; als Betr iebsangehörige gelten auch die nicht in einem Anstellungsverhältnis stehenden Mitarbeiter (f reie 
Mitarbeiter);

 2.1.3  die gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers aus der Beauf tragung selbstständiger Büros mit Archi­
tekten­/ Ingenieur leistungen im nachfolgenden Umfang, sofern hier für sofor t oder im Wege der Beit ragsabrech­
nung der nach dem jeweil igen Tar i f vorgesehene Beit rag entr ichtet wird. Die Haf tpf l icht dieser Büros und deren 
Inhaber / Mitarbeiter ist nicht versicher t.

 Versicherungsschutz besteht ausschließlich im Rahmen 
des versicher ten Leistungsumfanges.

 Die Erweiterung gem. Komfortschutz kann im Basisschutz 
zusätzlich vereinbart werden. 

 2.1.4  Nur bei besonderer Vereinbarung ist die Haf tpf licht von im Ausland gelegenen Büros, Niederlassungen (einschließ­
lich der dor t tät igen angestellten und freien Mitarbeiter) und unterbeauf tragten selbstständigen Büros mitversicher t.

 2.1.5  Soweit sich die Versicherung auf Haf tpf l ichtansprüche gegen andere Personen als den Versicherungsnehmer 
selbst erstreckt, f inden alle in dem Versicherungsver trag bezüglich des Versicherungsnehmers getrof fenen Best im­
mungen auch auf diese Personen sinngemäße Anwendung. Die Ausübung der Rechte aus dem Versicherungsver­
trag steht ausschließlich dem Versicherungsnehmer zu; dieser bleibt neben dem Versicher ten für die Er füllung der 
ver traglichen Pf l ichten verantwor t l ich.

 2.2  Gegenstand des Versicherungsschutzes

 2.2.1  Der Versicherer gewähr t dem Versicherungsnehmer Versicherungsschutz bei Personen­ oder sonst igen Schäden 
(Sach­ und/oder Vermögensschäden), soweit er aufgrund gesetzlicher Haf tpf l ichtbest immungen pr ivatrecht l ichen 
Inhaltes von einem Drit ten auf Schadenersatz in Anspruch genommen wird.
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  Abweichend davon kann folgende gesonder te Vereinbarung getrof fen werden: 

  Sondervereinbarung für Schiedsgerichtsverfahren:
Die Vereinbarung von Schiedsgerichtsver fahren beeinträcht igt den Versicherungsschutz nicht, wenn sie nach den 
Regeln einer internat ionalen Industr ie­ und Handelskammer, der Schiedsgerichtsordnung für das Bauwesen oder 
des deutschen schiedsr ichter l ichen Ver fahrens im Sinne der §§ �0�5 – �0�� ZPO ausgetragen werden.
Der Versicherungsnehmer ist verpf l ichtet, dem Versicherer die Einleitung von Schiedsgerichtsver fahren entspre­
chend der Mitwirkung des Versicherers im Ver fahren des ordent l ichen Rechtsweges gem. Zif f. 5.� zu ermöglichen.

  Schiedsgerichtsver fahren müssen folgende Mindestanforderungen er füllen:
  �. Das Schiedsgericht besteht aus mindestens drei Schiedsr ichtern. In Fällen von ger inger Bedeutung (Streit­ 
   wer t bis zu 5.000,– €) kann ein Einzelschiedsr ichter bestell t werden. Die Bestellung der Schiedsr ichter dar f nur
   mit Zust immung des Versicherers er folgen. Die Schiedsr ichter müssen die Befähigung zum Richteramt haben.
  �. Das Schiedsgericht entscheidet nach mater iellem Recht und nicht lediglich nach bil l igem Ermessen (ausgenom­
   men im Falle eines Vergleiches). Das anzuwendende mater ielle Recht muss bei Abschluss der Schiedsgerichts­
   vereinbarung festgelegt werden.
  �. Der Schiedsspruch wird schr if t l ich niedergelegt und begründet.
  
  Erstat tet werden höchstens die Kosten eines ordent l ichen Ver fahrens.

 2.2.2 Als Versicherungsfall gil t der Verstoß (Tun oder Unter lassen), der zum Schaden bzw. zur Inanspruchnahme geführ t 
hat.

 2.2.3 Voraussetzung für die Eintr i t tspf l icht des Versicherers ist, dass der schadenverursachende Verstoß zwischen Be­
ginn und Ende des Versicherungsver trages begangen wurde.

 2.2.4 Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf solche Verstöße, die innerhalb der Versicherungsdauer einer 
unmit telbaren Vorversicherung begangen wurden und die bzw. deren Folgen dem Versicherungsnehmer schuld­
los erst nach Ablauf der fünf jähr igen Nachhaf tung bekannt geworden und über die Vorversicherung nicht mehr 
gedeckt sind.
Es gelten die Versicherungssummen und Bedingungen der Vorversicherung, höchstens jedoch die Versicherungs­
summen und Bedingungen dieses Ver trages.

 2.3  Versicherte und versicherbare Risiken 

Versicher t ist die aus dem Zivilrecht abgeleitete gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers entsprechend 
seiner in der Risikoauskunf t, im Versicherungsschein und seinen Nachträgen beschr iebenen freiberuf l ichen Tät ig­
keit, die im unmit telbaren oder mit telbaren Zusammenhang mit Bauwerken ( im Folgenden auch als, (Bau)Objekte, 
­projekte, ­vorhaben, Gebäude, Freianlagen, raumbildende Ausbauten, Gutachten etc. bezeichnet) erbracht wird.

 2.3.1 Arbeitssicherheit 
Soweit die Mitversicherung von Leistungen aus dem Bereich „Ingenieur für Arbeitssicherheit“ ausdrücklich verein­
bar t und im Versicherungsschein dokument ier t ist, gil t zusätzlich:

Versicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers aus der freiberuf l ichen Tät igkeit als Sicher­
heitsingenieur nach dem Arbeitssicherheitsgesetz. Versicherungsschutz besteht auch dann, wenn der Versiche­
rungsnehmer weisungsbefugt ist (z. B. nach Unfallverhütungsvorschr if ten). Versicher t sind weiterhin übernommene 
Aufgaben im Zusammenhang mit der betr ieblichen Umsetzung der Gefahrstof f verordnung. 
Nur bei besonderer zusätzlicher Vereinbarung besteht Versicherungsschutz bei Planung, Bauleitung, Untersu­
chung, Prüfung, Bewer tung und Begutachtung von Anlagen nach dem Umwelthaf tungsgesetz. 
Nicht versicher t sind die Tät igkeit im Rahmen eines Dienst­ oder Anstellungsverhältnisses oder Tät igkeiten über­
wiegend für denselben Auf traggeber (Dauer tät igkeitsverhältnis).

 2.3.2  Energieberatung
Soweit die Mitversicherung von Leistungen aus dem Bereich „Energieberatung“ ausdrücklich vereinbar t und im 
Versicherungsschein dokument ier t ist, gil t zusätzlich:

Mitversicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers wegen Schäden aus der Durchführung von 
Energieberatungen und/oder der Erstellung von Energieausweisen, sofern er die Voraussetzungen für die Erstel­
lung des Energieausweises durch persönliche Überprüfung des Objektes vor Or t ermit telt hat.

 2.3.3  Facility Management
Soweit die Mitversicherung von Leistungen aus dem Bereich „Facil i t y Management“ ausdrücklich vereinbar t und im 
Versicherungsschein dokument ier t ist, gil t zusätzlich: 

Mitversicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht aus dem Bereich „Facil i t y Management“ (Entwickeln und Betreuen von 
Immobil ien).  
Nicht versicher t ist die Haf tpf l icht aus dem Ausbleiben oder Nichterreichen eines wir tschaf t l ichen Er folges.
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 2.3.4 Maschinen- und Anlagenbau
Soweit die Mitversicherung von Leistungen aus dem Bereich „Maschinen­ und Anlagenbau“ ausdrücklich verein­
bar t und im Versicherungsschein dokument ier t ist, gil t zusätzlich:

 �.�.�.�  Vom Versicherungsnehmer geplante Maschinen, technische Einr ichtungen oder Anlagen gelten als Bauwerk im 
Sinne der Bedingungen.

 �.�.�.�  Abweichend von Zif f. �.� gil t die gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers wegen Schäden aufgrund 
indirekter Lieferungen von Maschinen, technischen Einr ichtungen oder Anlagen, die vom Versicherungsnehmer 
geplant wurden, in Ländern außerhalb der Europäischen Union, der Schweiz, Liechtenstein, Andorra, Monaco, 
Montenegro, San Marino, Vat ikanstaat, Norwegen oder Island als mitversicher t ( indirektes Expor tr isiko). Bei Scha­
denereignissen in den USA und Kanada werden – entsprechend Zif f. �.�.� – die Aufwendungen des Versicherers 
für Kosten als Leistungen auf die Versicherungssummen angerechnet.
Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen bleiben Ansprüche auf Entschädigung mit Strafcharakter, insbesondere 
punit ive damages oder exemplary damages.
Von jedem Schaden in den USA/Kanada und/oder den damit zusammenhängenden Aufwendungen des Versiche­
rers hat der Versicherungsnehmer �0.000.– € selbst zu tragen. Die Leistungen des Versicherers er folgen in Euro. 
Die Verpf l ichtung des Versicherers gil t mit dem Zeitpunkt als er füll t, an dem er den Eurobetrag bei einem Geld­
inst i tut der Europäischen Währungsunion angewiesen hat. 

 �.�.�.�  Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen sind Ansprüche 
 �.�.�.�.�  wegen Schäden, die über den unmit telbaren Mangel oder Schaden an den Maschinen, technischen Einr ichtungen 

oder Anlagen hinausgehen, wie z. B. entgangener Gewinn, Produkt ionsausfall jeder Ar t, St i l lstand, Minderleistung, 
unzureichende Quali tät oder Quant i tät der von den Maschinen oder technischen Einr ichtungen zu erbr ingenden 
Leistung, Beschädigung oder Vernichtung der in der Produkt ion bef indlichen Stof fe, unzureichende Rentabil i tät 
oder Wir tschaf t l ichkeit sowie sonst ige Aufwendungen;

 �.�.�.�.�  wegen Kosten, die zur ver tragsgemäßen Erstellung von Maschinen, technischen Einr ichtungen oder Anlagen von 
vornherein er forder lich gewesen wären (Sowiesokosten), sofern derar t ige Ansprüche gegen den Versicherungs­
nehmer überhaupt geltend gemacht werden können; 

 �.�.�.�.�  wegen Schäden, die über eine andere Versicherung des Versicherungsnehmers oder zu dessen Gunsten abge­
deckt sind; 

 �.�.�.�.�  wegen Entwicklungs­ und/oder Experiment ierschäden, die auf nicht bekanntem technischem oder ver fahrenstech­
nischem Wissen und Können bei Übernahme oder Durchführung des Auf trages beruhen, der Anwendung eines 
nicht ausreichend erprobten Ver fahrens oder der Verwendung eines für den vorgesehenen Zweck ungeprüf ten 
Mater ials.

 �.�.�.�  Ohne besondere Vereinbarung besteht kein Versicherungsschutz für die Planung von Maschinen, technischen 
Einr ichtungen oder Anlagen, die in Ser ie gefer t igt werden. 

 �.�.�.5  Abweichend von Zif f. �.� sind auch bei der Vereinbarung von Komfor tschutz Haf tpf l ichtansprüche aus der Über­
schreitung von Fr isten und Terminen sowie ermit telter Kosten vom Versicherungsschutz ausgeschlossen. 

 2.3.5  Mediation
Soweit die Mitversicherung von Leistungen aus dem Bereich „Mediat ion“ ausdrücklich vereinbar t und im Versiche­
rungsschein dokument ier t ist, gil t zusätzlich:

  Mitversicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht aus der Tät igkeit des Versicherungsnehmers als Mediator.
Ausgeschlossen bleiben Haf tpf l ichtansprüche, die auf eine fehlerhaf te Einschätzung recht l icher Fragen zurückzu­
führen sind.

 2.3.6  Untersuchungsarbeiten
Soweit die Mitversicherung von Leistungen aus dem Bereich „Untersuchungsarbeiten“ ausdrücklich vereinbar t und 
im Versicherungsschein dokument ier t ist, gil t zusätzlich: 

In teilweiser Abweichung von Zif f. �.�.7.�.�.� besteht Versicherungsschutz auch für die gesetzliche Haf tpf l icht des 
Versicherungsnehmers aus der Ausführung von Untersuchungsarbeiten (z. B. Bauteilöf fnungen, Bohrungen, Ramm­
kern­/Bodensondierungen, Boden­ und Luf tmessungen), die zur Erbringung der versicher ten Leistungen er forderlich 
sind.
Ausgeschlossen bleiben Schäden, die durch den Gebrauch eines zulassungspf licht igen Kraf t fahrzeuges entstehen.
Bei Vergabe der Untersuchungsarbeiten im eigenen Namen an Drit te (Subunternehmer) besteht der Versicherungs­
schutz nur dann, wenn auch für den ausführenden Drit ten eine eigene Haf tpf l ichtversicherung besteht, in welcher 
die Arbeiten versicher t sind.

 2.3.7  Risikobegrenzungen
 �.�.7.�  Überschreitung des versicher ten Berufsbildes

Übernimmt der Versicherungsnehmer Verpf l ichtungen, die über die im Versicherungsschein und seinen Nachträ­
gen beschr iebenen Tät igkeiten/Berufsbilder hinausgehen, sind daraus result ierende Ansprüche, soweit nicht die 
Voraussetzungen gem. Zif f. �.� vor liegen, nicht Gegenstand der Versicherung. Insoweit besteht für das gesamte 
Projekt kein Versicherungsschutz.
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 �.�.7.�.� Gewerbliche Tät igkeit
Nicht versicher t sind insbesondere Haf tpf l ichtansprüche wegen Schäden an Objekten, bei denen der Versiche­
rungsnehmer oder einer seiner Angehörigen gem. Zif f. �.6 ganz oder teilweise

 �.�.7.�.�.� selbst baut oder bauen lässt (z. B. als Bauherr, Bauträger, Generalüber­ oder Generalunternehmer).
Bei Beteiligung auf der Bauherrenseite bis maximal �5 % kann folgende gesonder te Vereinbarung getrof fen werden:

  Sondervereinbarung bei Bauherrenbeteiligung:
In teilweiser Abweichung von Zif f. �.�.7.�.�.� besteht Versicherungsschutz im Rahmen der sonst igen Bedingungen 
auch für Architekten­/Ingenieur leistungen an dem Bauobjekt __________________________________

________________________, an dem der Versicherungsnehmer mit ____ % beteil igt ist.

In einem etwaigen Schadenfall ermäßigt sich die Ersatzpf l icht des Versicherers um den Prozentsatz, welcher der 
Beteil igung des Versicherungsnehmers an dem Objekt entspr icht.
Soweit an der Baumaßnahme Eigentum nach dem Wohnungseigentumsgesetz begründet wird, besteht bei Schä­
den am Eigentum des Versicherungsnehmers kein, bei Schäden am Fremdeigentum voller Versicherungsschutz.
Schäden am Gemeinschaf tseigentum ersetz t der Versicherer abzüglich einer der prozentualen Beteil igung entspre­
chenden Quote.
Je Verstoß gil t die ver tragliche Selbstbeteil igung in doppelter Höhe, mindestens jedoch 5.000,– €.

 �.�.7.�.�.� selbst Bauleistungen erbr ingt oder erbr ingen lässt (z. B. als Generalunternehmer, Unternehmer).
Bei der Erbr ingung von Bauleistungen im Bereich des Baunebengewerbes kann folgende gesonder te Vereinbarung 
getrof fen werden: 

  Sondervereinbarung bei Bauausführungsleistungen:
Abweichend von Zif f. �.�.7.�.�.� ist die Berufshaf tpf l icht auch bei Objekten versicher t, bei denen 
die Firma ________________________________________________, an welcher der Versiche­

rungsnehmer als _________________________ beteil igt ist, Bauleistungen ausführ t. 

Ausgeschlossen bleiben jedoch Ansprüche wegen Schäden aus fehlerhaf ten Leistungen des Versicherungsneh­
mers, die im Zusammenhang mit den durch die oben genannte Firma ausgeführ ten Arbeiten stehen. 
Der Versicherungsnehmer trägt im Schadenfall die Beweislast dafür, dass ein Mangel oder Schaden auf die versi­
cher te Tät igkeit zurückzuführen ist.

 �.�.7.�.�.� Baustof fe l iefer t oder l iefern lässt (z. B. als Hersteller, Händler).
 �.�.7.�.� Beteil igungen
 �.�.7.�.�.� Die Berufshaf tpf l icht ist auch dann nicht versicher t, wenn eine der vorstehend unter Zif f. �.�.7.� bis �.�.7.�.�.� 

genannten Voraussetzungen bei Unternehmen, die vom Versicherungsnehmer oder einem Angehörigen geleitet 
werden, die ihnen gehören, an denen sie beteil igt sind, bei denen sie angestell t oder als freier Mitarbeiter tät ig 
sind, vor liegt. Das Gleiche gil t, wenn eine Beteil igung an diesen Unternehmen über Drit te besteht ( indirekte Betei­
l igung). 

 �.�.7.�.�.�   Wenn der Versicherungsnehmer eine jur ist ische Person ist, ent fäll t der Versicherungsschutz auch dann, wenn 
eine der vorstehend unter Zif f. �.�.7.� bis �.�.7.�.�.� genannten Voraussetzungen in der Person eines Unterneh­
mensleiters (z. B. Geschäf tsführer, Vorstand), Angestell ten, freien Mitarbeiters, Anteilseigners (z. B. Gesellschaf ter, 
Akt ionär, Kommandit ist) oder Par tners i. S. d. Par tGG des Versicherungsnehmers, deren Angehörigen oder bei 
jur ist ischen bzw. natür l ichen Personen, die am Versicherungsnehmer beteil igt sind, vor liegt.

 �.�.7.�.�.� Eine Beteil igung im Sinne der Zif f. �.�.7.�.�.� und �.�.7.�.�.� liegt insbesondere bei wir tschaf t l icher, personeller, 
recht l icher und/oder f inanzieller Ver f lechtung vor. 

 �.�.7.�.� Alle vorgenannten Risikobegrenzungen gelten unabhängig vom Verstoßzeitpunkt, sodass der Versicherungsschutz 
auch dann ent fäll t, wenn die unter Zif f. �.�.7.� bis �.�.7.�.�.� genannten Voraussetzungen vor dem Verstoßzeit­
punkt, zum Zeitpunkt des Verstoßes oder nach dem Verstoßzeitpunkt vor liegen.  

 �.�.7.�  Kraf t­, Luf t­ und Wasser fahrzeugklausel
Nicht versicher t sind Haf tpf l ichtansprüche wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicher ter 
oder eine von ihnen bestell te oder beauf tragte Person durch den Gebrauch eines Kraf t­ (einschließlich Kraf t­
fahrzeuganhänger), Luf t­ oder Wasser fahrzeuges verursacht oder für die er als Eigentümer, Halter, Besit zer oder 
Führer in Anspruch genommen wird.
Besteht nach diesen Best immungen für einen Versicher ten (Versicherungsnehmer oder Mitversicher ter) kein Versi­
cherungsschutz, so gil t dies auch für alle anderen Versicher ten.

  Nicht versicher t ist ferner die Haf tpf l icht aus
 �.�.7.�.�  der Planung oder Konstrukt ion, Herstellung oder Lieferung von Kraf t­, Luf t­ oder Wasser fahrzeugen oder Teilen 

für solche Fahrzeuge, soweit die Teile ersicht l ich für den Bau von entsprechenden Fahrzeugen oder den Einbau in 
derar t ige Fahrzeuge best immt waren;

 �.�.7.�.�  Tät igkeiten (z. B. Montage, War tung, Inspekt ion, Überholung, Reparatur, Beförderung) an Kraf t­, Luf t­ oder 
Wasser fahrzeugen oder Fahrzeugteilen, und zwar wegen Schäden an den Fahrzeugen, den mit diesen beförder ten 
Sachen, den Insassen sowie wegen sonst iger Schäden durch die Fahrzeuge.



Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt:
das Dreifache der vereinbar ten Versicherungssummen

��

 �.�.7.�  Geld­, Kredit­ und ähnliche Geschäf te
Nicht versicher t sind Haf tpf l ichtansprüche aus der Vermit t lung von Geld­, Kredit­, Grundstücks­ oder ähnlichen 
Geschäf ten.

 2.4  Neue Risiken

Wenn der Versicherungsnehmer während der Ver tragslaufzeit neue Leistungen übernimmt, die dem Berufsbild 
eines Architekten/Ingenieurs entsprechen, beginnt der Versicherungsschutz sofor t mit dem Eintr i t t des neuen 
Risikos, ohne dass es einer besonderen Anzeige bedar f.
Der Versicherungsnehmer ist aber verpf l ichtet, nach Auf forderung des Versicherers, die auch durch einen in der 
Beit ragsrechnung gedruckten Hinweis er folgen kann, binnen eines Monats nach Empfang dieser Auf forderung 
jedes neu eingetretene Risiko anzuzeigen. Unter lässt der Versicherungsnehmer die rechtzeit ige Anzeige oder 
kommt innerhalb Monatsfr ist nach Eingang der Anzeige beim Versicherer eine Vereinbarung über den Beit rag 
nicht zustande, so ent fäll t der Versicherungsschutz für das neue Risiko rückwirkend ab dessen Entstehung. Tr i t t 
der Versicherungsfall ein, bevor die Anzeige des neuen Risikos erstat tet ist, so hat der Versicherungsnehmer zu 
beweisen, dass das neue Risiko erst nach Abschluss der Versicherung und zu einem Zeitpunkt eingetreten ist, zu 
dem die Anzeigefr ist nicht verstr ichen war.
Neue Risiken, die nicht dem Berufsbild eines Architekten/Ingenieurs entsprechen, hat der Versicherungsnehmer 
zwecks Prüfung der Versicherbarkeit und ggf. Anpassung der Beit räge sowie zur Überprüfung der Bedingungen 
unverzüglich anzuzeigen. Im Übrigen gelten die Vorschr if ten über die Gefahrerhöhung gem. §§ �� f f. VVG (Versi­
cherungsver tragsgesetz).

 2.5  Leistungspflicht des Versicherers

Der Versicherungsschutz umfasst die Prüfung der Haf tpf l icht frage, die Abwehr unberecht igter Schadenersatzan­
sprüche und die Freistellung des Versicherungsnehmers von berecht igten Schadenersatzverpf l ichtungen. Berech­
t igt sind Schadenersatzverpf l ichtungen dann, wenn der Versicherungsnehmer aufgrund Gesetzes, rechtskräf t igen 
Ur teils, Anerkenntnisses oder Vergleiches zur Entschädigung verpflichtet ist und der Versicherer hierdurch gebunden 
ist. Ist die Schadenersatzverpflichtung des Versicherungsnehmers mit bindender Wirkung für den Versicherer festge­
stellt, hat der Versicherer den Versicherungsnehmer binnen zwei Wochen vom Anspruch des Drit ten freizustellen.
Die Leistungen des Versicherers er folgen in Euro. Die Verpf l ichtungen des Versicherers gelten mit dem Zeitpunkt 
als er füll t, zu dem er den Eurobetrag an einem Geldinst i tut der Europäischen Währungsunion angewiesen hat.
Die Leistungspf l icht umfasst auch die Übernahme von mit der Schadenabwicklung in Zusammenhang stehenden, 
er forder lichen Rechtsanwalts­, Sachverständigen­ und Gerichtskosten.
Hat der Versicherungsnehmer für eine aus einem Versicherungsfall geschuldete Rente kraf t Gesetzes Sicherheit zu 
leisten oder ist ihm die Abwendung der Vollst reckung einer ger icht l ichen Entscheidung durch Sicherheitsleistung 
oder Hinter legung nachgelassen, so ist der Versicherer an seiner Stelle zur Sicherheitsleistung oder Hinter legung 
verpf l ichtet.

 2.6  Versicherungssummen

Für den Umfang der Leistung des Versicherers bilden die im Versicherungsschein und seinen Nachträgen ange­
gebenen Versicherungssummen die Höchstgrenze bei jedem Schadenereignis. Dies gil t auch dann, wenn sich der 
Versicherungsschutz auf mehrere entschädigungspf licht ige Personen erstreckt. Mehrere gleiche oder gleichar t ige 
Schäden an einem Bauwerk oder mehreren Bauwerken, die auf dieselbe Ursache zurückzuführen sind, gelten als 
ein Schadenereignis. Dies gil t auch dann, wenn die Bauwerke nicht zum selben Bauvorhaben gehören oder eine 
oder mehrere Umwelteinwirkungen als Folge eingetreten sind. Ein Schadenereignis l iegt auch dann vor, wenn 
mehrere Ursachen zu einem einheit l ichen Schaden geführ t haben.

 2.6.1  Bei mehreren Schadenereignissen ist die Versicherungssumme gem. Zif f. �.6.� begrenzt. Bei Jahresversiche­
rungen gil t die Begrenzung auf die Dauer eines Versicherungsjahres, bei Objektversicherungen unabhängig von 
der Versicherungsdauer für das Projekt.

 2.6.2  Höhe der Begrenzung

 das Zweifache der vereinbar ten Versicherungssummen 

Übersteigen die Haf tpf l ichtansprüche die Versicherungssumme, so hat der Versicherer die Kosten nur im Ver­
hältnis der Versicherungssumme zur Gesamthöhe der Ansprüche zu tragen. Der Versicherer ist in solchen Fällen 
berecht igt, sich durch Zahlung der Versicherungssumme von weiteren Leistungen zu befreien. Ansonsten werden 
Aufwendungen des Versicherers für Kosten nicht als Leistungen auf die Versicherungssumme angerechnet.
Hat der Versicherungsnehmer an den Geschädigten Rentenzahlungen zu leisten und übersteigt der Kapitalwer t 
der Rente die Versicherungssumme oder den nach Abzug etwaiger sonst iger Leistungen aus dem Versicherungs­
fall noch verbleibenden Restbetrag der Versicherungssumme, so wird die zu leistende Rente nur im Verhältnis 
der Versicherungssumme bzw. ihres Restbetrages zum Kapitalwer t der Rente vom Versicherer erstat tet. Für die 
Berechnung des Rentenwer tes gil t die entsprechende Vorschr if t der Verordnung über den Versicherungsschutz in 
der Kraf t fahrzeug­Haf tpf l ichtversicherung in der jeweils gült igen Fassung zum Zeitpunkt des Versicherungsfalles. 
Bei der Berechnung des Betrages, mit dem sich der Versicherungsnehmer an laufenden Rentenzahlungen betei­
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l igen muss, wenn der Kapitalwer t der Rente die Versicherungssumme oder die nach Abzug sonst iger Leistungen 
verbleibende Restversicherungssumme übersteigt, werden die sonst igen Leistungen mit ihrem vollen Betrag von 
der Versicherungssumme abgesetz t.
Für die Berechnung von Waisenrenten wird das ��. Lebensjahr als frühestes Endalter vereinbar t.
Für die Berechnung von Geschädigtenrenten wird bei unselbstständig Tät igen das vollendete 65. Lebensjahr als 
Endalter vereinbar t, sofern nicht durch Ur teil, Vergleich oder eine andere Fest legung etwas anderes best immt ist 
oder sich die der Fest legung zugrunde gelegten Umstände ändern.

 2.7  Selbstbeteiligung

Bei jedem Verstoß aus einer versicher ten beruf l ichen Tät igkeit, zu dem eine Schadenersatzleistung er folgt, betei­
l igt sich der Versicherungsnehmer, soweit nicht eine andere Regelung vereinbar t wurde, mit einem Betrag in Höhe 
von �.500,– €.
Je Bauvorhaben ist die Selbstbeteil igung für alle Verstöße auf das Zweifache begrenzt.
Die Selbstbeteil igung gil t nicht in Fällen, in denen nur Kosten anfallen, bei Personenschäden oder soweit im Bedin­
gungswerk eine anderweit ige Regelung vorgesehen ist.

�. Welche Risiken sind nur in begrenztem Umfang oder nur bei 
besonderer zusätzlicher Vereinbarung versicher t?

 3.1 Auslandsschäden

 3.1.1  Versicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers wegen in Mitgliedsländern der Europäischen 
Union, der Schweiz, Liechtenstein, Andorra, Monaco, Montenegro, San Marino, Vat ikanstaat, Norwegen oder 
Island eingetretenen Schäden als Folge eines im In­ oder Ausland begangenen Verstoßes, sofern es sich nicht um 
eine Pf l ichtversicherung handelt oder der Versicherer gemäß den jeweil igen landesrecht l ichen Best immungen nicht 
berecht igt ist, Versicherungsschutz in diesen Ländern zu bieten.

 3.1.2  Ausgeschlossen bleiben Ansprüche
 �.�.�.�  wegen außerhalb der Mitgliedsstaaten der EU, der Schweiz, Liechtensteins, Andorras, Monacos, Montenegros, 

San Marinos, des Vat ikanstaates, Norwegens oder Islands eingetretener Schäden als Folge eines im In­ oder 
Ausland begangenen Verstoßes des Versicherungsnehmers;

 �.�.�.�  nach den Ar t ikeln �79� f f. und ��70 und damit in Zusammenhang stehende Regressansprüche nach Ar t. ���7 
des französischen Code Civil oder gleichar t iger Best immungen anderer Länder. 

 3.1.3  Erweiterte Deckung bei Auslandstätigkeit

Bei besonderer Vereinbarung kann der Versicherungsschutz – objekt­ oder jahresbezogen – auf die gesetzliche 
Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers wegen Schäden, die in einem Land/Ländern außerhalb der Europäischen 
Union, der Schweiz, Liechtenstein, Andorra, Monaco, Montenegro, San Marino, Vat ikanstaat, Norwegen oder 
Island eingetreten sind, erweiter t werden.

 3.1.4  Bei Versicherungsfällen im Ausland werden – abweichend von Zif f. �.6 – die Aufwendungen des Versicherers für 
Kosten als Leistungen auf die Versicherungssumme angerechnet. Diese Kosten gelten als Schadenersatzleistung. 
Kosten sind: Anwalts­, Sachverständigen­, Zeugen­ und Gerichtskosten; Aufwendungen zur Abwendung oder 
Minderung des Schadens bei oder nach Eintr i t t des Versicherungsfalles sowie Schadenermit t lungskosten, auch 
Reisekosten, die dem Versicherer nicht selbst entstehen. Dies gil t auch dann, wenn die Kosten auf Weisung des 
Versicherers entstanden sind oder die Schadenersatzansprüche vor ausländischen Gerichten oder nach auslän­
dischem Recht geltend gemacht werden. 

 3.1.5  Die Leistungen des Versicherers er folgen in Euro. Sowei t der Zahlungsor t außerhalb der Staaten, die der 
Europäischen Währungsunion angehören, l iegt, gel ten die Verpf l ichtungen des Versicherers mit dem Zei tpunk t 
a ls er fül l t, mi t dem der Eurobet rag bei einem in der Europäischen Währungsunion gelegenen Geldinst i tut ange­
wiesen is t.

 3.1.6  Ausstellungen und Geschäftsreisen
Versicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers aus im In­ und Ausland vorkommenden Ver­
sicherungsfällen aus Anlass von Geschäf tsreisen oder aus der Teilnahme an Ausstellungen, Kongressen, Messen 
und Märkten. Ausgenommen sind Schäden, die in den USA und Kanada eintreten. Die Zif f. �.�.� und �.�.5 f inden 
Anwendung.



Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt:
Der Versicherer übernimmt die Kosten.

Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt:
Bei Teilnahme an Arbeitsgemeinschaf ten/Planungsr in­
gen bleiben Ansprüche der Par tner untereinander sowie 
Ansprüche der Arbeitsgemeinschaf t gegen die Par tner 
oder umgekehr t vom Versicherungsschutz ausgeschlos­
sen. Dieser Ausschluss gil t nicht bei Regressansprü­
chen aus gesamtschuldner ischer Haf tung sowie bei 
Personenschäden.

Ausgeschlossen bleiben auch Ansprüche aus der 
Beteil igung an Arbeitsgemeinschaf ten, die der Ver­
sicherungsnehmer mit Ausführungs­, Montage­ oder 
Liefer f irmen gegründet hat.

Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt: 
Haf tpf l ichtansprüche aus der Überschreitung der Bau­
zeit, von Fr isten und Terminen, sowie aus der Über­
schreitung ermit telter Kosten sind mitversicher t.
Ausgeschlossen bleiben Ansprüche aus Garant ien (gem. 
Zif f. �.�).
Bei Ansprüchen wegen Überschreitung ermit telter Ko­
sten besteht Versicherungsschutz auch für die Aufwen­
dungen, die bei korrekter Kostenermit t lung angefallen 
wären (Sowiesokosten).
Für Sowiesokosten besteht kein Versicherungsschutz, 
wenn sie dem Anspruchsteller/Drit ten aus wir tschaf t­
l ichen oder recht l ichen Gründen nicht entgegengehalten 
werden können. 

��

 3.2  Arbeitsgemeinschaften/Planungsringe

  

 Für Haf tpf l ichtansprüche aus der Teilnahme an Arbeits­
gemeinschaf ten, bei denen die Aufgaben im Innenver­
hältnis nach Fachgebieten, Teil leistungen oder Bauab­
schnit ten aufgeteil t sind, besteht Versicherungsschutz 
für Verstöße, die bei einer vom Versicherungsnehmer 
übernommenen Aufgabe begangenen wurden, und zwar 
voll bis zu den vereinbar ten Versicherungssummen.

 
 Sind die Aufgaben nicht im obigen Sinne aufgeteil t, so 

ermäßigen sich die Ersatzpf l icht des Versicherers und 
die vereinbar ten Versicherungssummen auf die Quote, 
welche der prozentualen Beteil igung des Versicherungs­
nehmers an der Arbeitsgemeinschaf t entspr icht. Ist eine 
quotenmäßige Auf teilung nicht vereinbar t, so gil t der 
verhältnismäßige Anteil entsprechend der Anzahl der 
Par tner der Arbeitsgemeinschaf t.

 Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen bleiben 
Ansprüche der Par tner der Arbeitsgemeinschaf t un­
tereinander sowie Ansprüche der Arbeitsgemeinschaf t 
gegen die Par tner oder umgekehr t wegen solcher 
Schäden, die ein Par tner oder die Arbeitsgemeinschaf t 
unmit telbar er l i t ten hat.

 Die obigen Best immungen gelten bei Teilnahme an 
Planungsr ingen entsprechend. 

 3.3  Straf- und Ordnungswidrigkeitenverfahren

Wird gegen den Versicherungsnehmer ein Straf­ oder Ordnungswidrigkeitenver fahren eingeleitet, das einen unter den 
Versicherungsschutz fallenden Haf tpflichtanspruch zur Folge haben könnte, übernimmt der Versicherer die Kosten 
für die Ver teidigung entsprechend der geltenden Gebührenordnung, gegebenenfalls auch die besonders vereinbar ten 
höheren Kosten der Ver teidigung sowie die Kosten für Sachverständigengutachten in nachstehendem Umfang: 

 Der Versicherer kann die Kosten übernehmen, wenn er 
es für sachdienlich hält. 

Wenn sich herausstell t, dass der eingetretene Schaden auf einer vorsätzlichen Tat beruht, ist der Versicherer 
berecht igt, die verauslagten Kosten zurückzufordern.

 
 3.4  Termine und Kosten

 Nicht versicher t sind Haf tpf l ichtansprüche aus der Über­
schreitung der Bauzeit, von Fr isten und Terminen sowie 
aus der Überschreitung ermit telter Kosten.

 Die Erweiterung gem. Komfortschutz kann im 
 Basisschutz zusätzlich vereinbart werden. 



Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt:
Bis zur ver traglich vereinbar ten Versicherungssumme 
für sonst ige Schäden. 

Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt:
Haf tpf l ichtansprüche aus ver traglicher Haf tung sind 
nur bezogen auf solche Ver träge versicher t, die in 
Zusammenhang mit zum Berufsbild eines Architekten/
Ingenieurs gehörenden Tät igkeiten stehen. Über den 
Umfang der gesetzlichen Haf tpf l icht hinausgehende 
Ansprüche sind nur versicher t, wenn der Versicherer die 
ver tragliche Haf tungsübernahme vor Ver tragsabschluss 
schr if t l ich genehmigt hat.

Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt: 
Haf tpf l ichtansprüche wegen Schäden durch Abhan­
denkommen von Sachen der Betr iebsangehörigen und 
Besucher sowie von Schlüsseln Drit ter sind je Schaden­
fall bis zu 5 % der Versicherungssumme für sonst ige 
Schäden mitversicher t. Abweichend von Zif f. �.7 betei­
l igt sich der Versicherungsnehmer an jedem Schadenfall 
mit �50,– €.

Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt:
Begrenzung auf �00.000,– € 
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 3.5  Vertragliche Haftpflicht

 Nicht versicher t sind Haf tpf l ichtansprüche aus Ver trä­
gen, die über den Umfang der gesetzlichen Haf tpf l icht­
best immungen pr ivatrecht l ichen Inhaltes hinausgehen. 

  

 3.6  Strahlenschäden

Bei Umgang mit energiereichen ionisierenden Strahlen (z. B. von radioakt iven Substanzen emit t ier te Alpha­, 
Beta­ und Gammastrahlen sowie Neutronen oder in Teilchenbeschleunigern erzeugte Strahlen) sowie mit Laser­ 
und Maserstrahlen ist der Versicherungsschutz auf die Schäden begrenzt, die in unmit telbarem oder mit telbarem 
Zusammenhang mit den benutz ten Anlagen und Strahlen stehen.

 3.7  Abhandenkommen 

Nicht versicher t sind Ansprüche wegen Abhandenkommens von Sachen einschließlich Geld, Wer tpapieren und 
Wer tsachen.

  Keine Erweiterung.

 Die Erweiterung gem. Komfortschutz kann im 
 Basisschutz zusätzlich vereinbart werden.

 3.8  Miete/Leihe/Pacht u. dergl.

 3.8.1  Schäden an fremden Sachen, die der Versicherungsnehmer gemietet, geleast, gepachtet, geliehen oder durch 
verbotene Eigenmacht er langt hat oder die Gegenstand eines besonderen Verwahrungsver trages sind, sind vom 
Versicherungsschutz ausgeschlossen.

 3.8.2  Mitversicher t sind bei Jahresversicherungen je Schadenfall Mietsachschäden an beruf l ich oder gewerblich gemie­
teten Räumen und deren wesent l ichen Bestandteilen.

 Bis zu �0 % der Versicherungssumme für sonst ige 
Schäden.   

  Ausgeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche wegen
 �.�.�.�  Abnutzung, Verschleiß und übermäßiger Beanspruchung;
 �.�.�.�  Schäden an Heizungs­, Maschinen­, Kessel­ und Warmwasserbereitungsanlagen sowie an Elektro­ und Gasgerä­

ten, ferner an Wand­ und Bodenbelägen, soweit die Schäden nicht durch Brand, Explosion, Leitungswasser oder 
Abwasser entstanden sind;

 �.�.�.�  Glasschäden, soweit sich der Versicherungsnehmer hiergegen besonders versichern kann; 
 �.�.�.�  Rückgrif fsansprüchen, die unter den Regressverzicht nach dem Abkommen der Feuerversicherer bei übergreifen­

den Schadenereignissen fallen.

 3.9  Umweltschäden

Mitversicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht wegen Schäden nach dem Umwelthaf tungsgesetz und dem Umwelt­
schadengesetz, die auf Arbeiten oder sonst ige Leistungen des Versicherungsnehmers zurückzuführen sind.
Bei Haf tpf l ichtansprüchen wegen Personenschäden, die auf den Kontakt mit Asbest, Asbeststaub, Asbest fasern 
oder asbesthalt igen Mater ialien zurückzuführen sind, ist die Deckung auf �00.000,– € je Schadenfall und je Versi­
cherungsjahr (bei Objektversicherungen: je Bauobjekt) wie folgt begrenzt:

 Begrenzung auf �00.000,– €  
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�. Welche Risiken sind vom Versicherungsschutz 
 ausgeschlossen?

  Nicht versicher t sind Ansprüche

 4.1  Vertragserfüllung

auf Er füllung von Ver trägen und die an die Stelle der Er füllungsleistung tretende Ersatzleistung, auch dann nicht, 
wenn es sich um gesetzliche Ansprüche handelt, sowie wegen Schäden, die an den vom Versicherungsnehmer 
(oder in seinem Auf trag oder für seine Rechnung von Drit ten) hergestell ten oder geliefer ten Arbeiten oder Sachen 
infolge einer in der Herstellung oder Lieferung liegenden Ursache entstehen (Produkthaf tpf l icht);

 4.2  Garantien

  aus Garant ien jeglicher Ar t; 

 4.3  Vorsatz/Pflichtwidrigkeit

wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer oder ein Mitversicher ter vorsätzlich oder durch ein bewusst 
gesetz­, vorschr if ts­ oder sonst pf l ichtwidr iges Verhalten (Tun oder Unter lassen) verursacht hat;

 4.4  Zahlungsvorgänge

  aus Zahlungsvorgängen aller Ar t, aus der Kassenführung sowie wegen Untreue und Unterschlagung;

 4.5  Höhere Gewalt

wegen Schäden, die nachweislich auf Kr iegsereignissen, anderen feindseligen Handlungen, Aufruhr, inneren Unru­
hen, Generalstreik, i l legalem Streik oder unmit telbar auf Ver fügungen oder Maßnahmen von hoher Hand beruhen; 
das Gleiche gil t für Schäden durch höhere Gewalt, soweit sich elementare Naturkräf te ausgewirkt haben; 

 4.6  Angehörige

aus Schadenfällen von Angehörigen des Versicherungsnehmers, die mit ihm in häuslicher Gemeinschaf t leben oder 
die zu den im Versicherungsver trag mitversicher ten Personen gehören. Als Angehörige gelten Ehegat ten, Lebens­
par tner im Sinne des Lebenspar tnerschaf tsgesetzes oder vergleichbare Par tnerschaf ten nach dem Recht ande­
rer Staaten, Eltern und Kinder, Adopt iveltern und ­kinder, Schwiegereltern und ­kinder, St iefeltern und ­kinder, 
Großeltern und Enkel, Geschwister sowie Pf legeeltern und ­kinder (Personen, die durch ein familienähnliches, auf 
längere Dauer angelegtes Verhältnis wie Eltern und Kinder miteinander verbunden sind);

 4.7  Mehrere Versicherungsnehmer

zwischen mehreren Versicherungsnehmern desselben Versicherungsver trages bzw. Ansprüche des Versicherungs­
nehmers oder der unter Zif f. �.6, �.� und �.9 genannten Personen gegen die Versicher ten sowie Ansprüche von 
Versicher ten untereinander;

 4.8  Juristische Personen 

von gesetzlichen Ver tretern jur ist ischer Personen des pr ivaten oder öf fent l ichen Rechts, von nicht rechtsfähigen 
Vereinen sowie von unbeschränkt persönlich haf tenden Gesellschaf tern nicht rechtsfähiger Handelsgesellschaf ten 
(OHG, KG, GbR) sowie von seinen Par tnern, wenn der Versicherungsnehmer eine eingetragene Par tnerschaf tsge­
sellschaf t ist;

 4.9  Liquidatoren, Zwangs- und Insolvenzverwalter

von Liquidatoren, Zwangs­ und Insolvenzverwaltern;
Die Ausschlüsse unter Zif f. �.7 bis �.9 erstrecken sich auch auf Haf tpf l ichtansprüche von Angehörigen der dor t 
genannten Personen, wenn sie miteinander in häuslicher Gemeinschaf t leben.

 4.10  Arbeitsunfälle/Berufskrankheiten 

aus Personenschäden, bei denen es sich um Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten im Betr ieb des Versicherungs­
nehmers gemäß Sozialgesetzbuch VII handelt.
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5. Welche Pflichten hat der Versicherungsnehmer?

 5.1  Pflichten bei Vertragsabschluss

Der Versicherungsnehmer hat bis zur Abgabe seiner Ver tragserklärung dem Versicherer alle ihm bekannten 
Gefahrumstände anzuzeigen, nach denen der Versicherer in Text form gefragt hat und die für den Entschluss des 
Versicherers erheblich sind, den Ver trag mit dem vereinbar ten Inhalt zu schließen. Der Versicherungsnehmer ist 
auch insoweit zur Anzeige verpf l ichtet, als nach seiner Ver tragserklärung, aber vor Ver tragsannahme der Versi­
cherer in Text form Fragen im Sinne des Satzes � stell t. Gefahrerheblich sind die Umstände, die geeignet sind, 
auf den Entschluss des Versicherers Einf luss auszuüben, den Ver trag überhaupt oder mit dem vereinbar ten Inhalt 
abzuschließen.
Wird der Ver trag von einem Ver treter des Versicherungsnehmers geschlossen und kennt dieser den gefahrer­
heblichen Umstand, muss sich der Versicherungsnehmer so behandeln lassen, als habe er selbst davon Kenntnis 
gehabt oder dies arglist ig verschwiegen.

 5.2  Pflichten während der Vertragslaufzeit

 5.2.1  Zahlung des Erstbeitrages/Zahlung des einmaligen Beitrages
Der erste oder einmalige Beit rag wird unverzüglich nach Ablauf von zwei Wochen nach Zugang des Versicherungs­
scheines fäll ig. 
Ist die Zahlung des Beit rages in Raten vereinbar t, gil t die erste Rate als Erstbeit rag.

 5.2.2  Zahlung der Folgebeiträge
Die Folgebeit räge sind, soweit nicht etwas anderes best immt ist, am Monatsersten des vereinbar ten Beit ragszeit­
raumes fäll ig.
Die Zahlung gil t als rechtzeit ig, wenn sie zu dem im Versicherungsschein oder in der Beit ragsrechnung angege­
benen Zeitpunkt er folgt.

 5.2.3  Rechtzeitigkeit der Zahlung bei Lastschrif termächtigung
Ist die Einziehung des Beit rages von einem Konto vereinbar t, gil t die Zahlung als rechtzeit ig, wenn der Beit rag zum 
Fäll igkeitstag eingezogen werden kann und der Versicherungsnehmer einer berecht igten Einziehung nicht wider­
spr icht.
Konnte der fäll ige Beit rag ohne Verschulden des Versicherungsnehmers vom Versicherer nicht eingezogen werden, 
ist die Zahlung auch dann noch rechtzeit ig, wenn sie unverzüglich nach einer in Text form abgegebenen Zahlungs­
auf forderung des Versicherers er folgt.
Kann der fäll ige Beit rag nicht eingezogen werden, weil der Versicherungsnehmer die Einzugsermächt igung wider­
rufen hat, oder hat der Versicherungsnehmer aus anderen Gründen zu ver treten, dass der Beit rag nicht eingezo­
gen werden kann, ist der Versicherer berecht igt, künf t ig Zahlung außerhalb des Lastschr if t ver fahrens zu ver lan­
gen. Der Versicherungsnehmer ist zur Übermit t lung des Beit rages erst verpf l ichtet, wenn er vom Versicherer hierzu 
in Text form aufgeforder t worden ist.

 5.2.4  Beitragsabrechnung
Der Versicherungsnehmer hat nach Auf forderung mit zuteilen, ob und welche Änderungen des versicher ten Risikos 
gegenüber den früheren Angaben eingetreten sind. Diese Auf forderung kann auch durch einen Hinweis auf der 
Beit ragsrechnung er folgen. Die Angaben sind innerhalb eines Monats nach Zugang der Auf forderung zu machen 
und auf Wunsch des Versicherers nachzuweisen. 
Bei Beit ragsberechnung nach Honorarumsatz gil t zusätzlich: 
Der Beit rag berechnet sich aus der Net tojahreshonorarsumme (= Summe der in Rechnung gestell ten Jahreshono­
rare ohne Nebenkosten und ohne Umsatzsteuer).
Werden Teil leistungen an Architekten/Ingenieure mit eigenem Versicherungsschutz weitervergeben, reicht es aus, 
die jeweil ige anteil ige Honorarsumme mit �5 % anzugeben.
Soweit das im Versicherungsjahr abgerechnete Honorar gesetzliche Vorgaben bzw. die üblicherweise angemes­
sene Höhe unterschreitet, ist der Versicherungsnehmer verpf l ichtet, für die Bemessung des Versicherungsbei­
trages das gesetzliche Mindesthonorar bzw. die üblicherweise angemessene Mindestvergütung (f ik t ives Honorar) 
anzugeben.
Der Versicherungsnehmer ist darüber hinaus verpf l ichtet, die im jeweils abgelaufenen Versicherungsjahr bear­
beiteten Projekte im Wege der Beit ragsabrechnung spätestens innerhalb der ersten sechs Monate des folgenden 
Versicherungsjahres anzumelden.
Die Projektmeldung ent fäll t, wenn innerhalb der oben genannten Fr ist eine Bestät igung des Steuerberaters über 
die Net tojahreshonorarsumme (Pauschalmeldung) vorgelegt wird. 
Honorarsummen zu Projekten, für die anderweit ig eine Versicherung abgeschlossen wurde, bleiben unberücksich­
t igt, da insoweit kein Versicherungsschutz besteht.
Aufgrund der Änderungsmit teilung des Versicherungsnehmers oder sonst iger Feststellungen wird der Beit rag ab 
dem Zeitpunkt der Veränderung ber icht igt (Beit ragsregulierung), beim Wegfall versicher ter Risiken jedoch erst 
ab dem Zeitpunkt des Einganges der Mit teilung beim Versicherer. Der ver traglich vereinbar te Mindestbeit rag inkl. 
Beit ragsangleichungen gem. Zif f. �.� bleibt davon unberühr t.
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 5.2.5  Besonders gefahrdrohende Umstände hat der Versicherungsnehmer auf Ver langen des Versicherers innerhalb 
angemessener Fr ist zu beseit igen. Dies gil t nicht, soweit die Beseit igung unter Abwägung der beiderseit igen Inte­
ressen unzumutbar ist. Ein Umstand, der zu einem Schaden geführ t hat, gil t ohne Weiteres als besonders gefahr­
drohend.

 5.3  Pflichten im Schadenfall

 5.3.1  Jeder Versicherungsfall ist dem Versicherer unverzüglich anzuzeigen, auch wenn noch keine Schadenersatzan­
sprüche erhoben wurden.

 5.3.2  Wird gegen den Versicherungsnehmer ein Haf tpf l ichtanspruch erhoben, ein staatsanwaltschaf t l iches, behördliches 
oder ger icht l iches Ver fahren (z. B. Beweisver fahren, Klagever fahren, Prozesskostenhil fever fahren) eingeleitet, ein 
Mahnbescheid er lassen oder ihm gericht l ich der Streit verkündet, hat er dies ebenfalls unverzüglich anzuzeigen. 

 5.3.3  Gegen einen Mahnbescheid oder eine Ver fügung von Verwaltungsbehörden auf Schadenersatz muss der Versiche­
rungsnehmer fr istgemäß Widerspruch oder die sonst er forder lichen Rechtsbehelfe einlegen. Einer Weisung des 
Versicherers bedar f es nicht.

 5.3.4 Der Versicherungsnehmer muss nach Möglichkeit für die Abwendung und Minderung des Schadens sorgen. 
Weisungen des Versicherers sind dabei zu befolgen, soweit es für den Versicherungsnehmer zumutbar ist. Er hat 
dem Versicherer ausführ liche und wahrheitsgemäße Schadenberichte zu erstat ten und ihn bei der Schadenermit t­
lung und ­regulierung zu unterstüt zen. Alle Umstände, die nach Ansicht des Versicherers für die Bearbeitung des 
Schadens wicht ig sind, müssen mitgeteil t sowie alle dafür angeforder ten Schrif tstücke übersandt werden. Der Ver­
sicherer gil t als bevollmächt igt, alle zur Beilegung oder Abwehr des Anspruches ihm zweckmäßig erscheinenden 
Erklärungen im Namen des Versicherungsnehmers abzugeben.

 5.3.5  Wird gegen den Versicherungsnehmer ein Haf tpf l ichtanspruch ger icht l ich geltend gemacht, hat er die Führung des 
Ver fahrens dem Versicherer zu überlassen. Der Versicherer beauf tragt im Namen des Versicherungsnehmers einen 
Rechtsanwalt. Der Versicherungsnehmer muss dem Rechtsanwalt Vollmacht sowie alle er forder lichen Auskünf te 
er teilen und die angeforder ten Unter lagen zur Ver fügung stellen.

 5.3.6  Wenn der Versicherungsnehmer infolge veränder ter Verhältnisse das Recht er langt, die Aufhebung oder Minderung 
einer zu zahlenden Rente zu fordern, so ist er verpf l ichtet, dieses Recht auf seinen Namen von dem Versicherer 
ausüben zu lassen. Die Best immungen unter Zif f. 5.�.� und 5.�.5 f inden entsprechende Anwendung.

 5.3.7  Der Freistellungsanspruch dar f vor seiner endgült igen Feststellung ohne Zust immung des Versicherers weder 
abgetreten noch verpfändet werden. Eine Abtretung an den geschädigten Drit ten ist zulässig.

6. Welche Rechtsfolgen gelten bei Pflichtverletzungen?

 6.1  Pflichtverletzungen bei Vertragsabschluss

 6.1.1  Rücktrit t
Unvollständige und unr icht ige Angaben zu den gefahrerheblichen Umständen berecht igen den Versicherer, vom 
Versicherungsver trag zurückzutreten. Dies gil t auch dann, wenn ein Umstand nicht oder unr icht ig angezeigt wurde, 
weil sich der Versicherungsnehmer der Kenntnis der Wahrheit arglist ig entzogen hat.
Der Rücktr i t t kann nur innerhalb eines Monats er folgen. Die Fr ist beginnt mit dem Zeitpunkt, an dem der Versiche­
rer von der Ver let zung der Anzeigepf licht Kenntnis er langt. Der Rücktr i t t er folgt durch Erklärung gegenüber dem 
Versicherungsnehmer.
Der Versicherer hat kein Rücktr i t tsrecht, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass er oder sein Ver treter die 
unr icht igen oder unvollständigen Angaben weder vorsätzlich noch grob fahr lässig gemacht hat.
Das Rücktr i t tsrecht des Versicherers wegen grob fahr lässiger Ver let zung der Anzeigepf licht besteht nicht, wenn 
der Versicherungsnehmer nachweist, dass der Versicherer den Ver trag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten 
Umstände, wenn auch zu anderen Bedingungen, geschlossen hät te.
Im Falle des Rücktr i t ts besteht kein Versicherungsschutz.
Tr i t t der Versicherer nach Eintr i t t des Versicherungsfalles zurück, dar f er den Versicherungsschutz nicht versagen, 
wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass der unvollständig oder unr icht ig angezeigte Umstand weder für 
den Eintr i t t des Versicherungsfalles noch für die Feststellung oder den Umfang der Leistung ursächlich war. Auch 
in diesem Falle besteht aber kein Versicherungsschutz, wenn der Versicherungsnehmer die Anzeigepf licht arglist ig 
ver let z t hat. Dem Versicherer steht der Teil des Beit rages zu, welcher der bis zum Wirksamwerden der Rücktr i t ts­
erklärung abgelaufenen Ver tragszeit entspr icht.

 6.1.2  Beitragsänderung oder Kündigungsrecht
Ist das Rücktr i t tsrecht des Versicherers ausgeschlossen, weil die Ver let zung einer Anzeigepf licht weder auf Vorsatz 
noch auf grober Fahr lässigkeit beruhte, kann der Versicherer den Ver trag unter Einhaltung einer Fr ist von einem 
Monat in Schr if t form kündigen.
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Das Kündigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass der Versicherer den 
Ver trag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstände, wenn auch zu anderen Bedingungen, geschlossen hät te.
Kann der Versicherer nicht zurücktreten oder kündigen, weil er den Ver trag auch bei Kenntnis der nicht ange­
zeigten Umstände, aber zu anderen Bedingungen, geschlossen hät te, werden die anderen Bedingungen auf Ver­
langen des Versicherers rückwirkend Ver tragsbestandteil. Hat der Versicherungsnehmer die Pf l ichtver let zung nicht 
zu ver treten, werden die anderen Bedingungen ab der laufenden Versicherungsperiode Ver tragsbestandteil. Erhöht 
sich durch die Ver tragsanpassung der Beit rag um mehr als �0 % oder schließt der Versicherer die Gefahrabsiche­
rung für den nicht angezeigten Umstand aus, kann der Versicherungsnehmer den Ver trag innerhalb eines Monats 
nach Zugang der Mit teilung des Versicherers fr ist los kündigen. Der Versicherer muss die ihm nach Zif f. 6.�.� und 
6.�.� zustehenden Rechte innerhalb eines Monats schr if t l ich geltend machen. Die Fr ist beginnt mit dem Zeitpunkt, 
zu dem er von der Ver let zung der Anzeigepf licht, die das von ihm geltend gemachte Recht begründet, Kenntnis 
er langt. Er hat die Umstände anzugeben, auf die er seine Erklärung stüt z t; er dar f nachträglich weitere Umstände 
zur Begründung seiner Erklärung abgeben, wenn für diese die Monatsfr ist nicht verstr ichen ist. Dem Versicherer 
stehen die Rechte nach den Zif f. 6.�.� und 6.�.� nur zu, wenn er den Versicherungsnehmer durch gesonder te 
Mit teilung in Text form auf die Folgen einer Anzeigepf lichtver let zung hingewiesen hat. Der Versicherer kann sich 
auf die in den Zif f. 6.�.� und 6.�.� genannten Rechte nicht berufen, wenn er den nicht angezeigten Gefahrumstand 
oder die Unricht igkeit der Anzeige kannte.

 6.1.3  Anfechtung
Das Recht des Versicherers, den Ver trag wegen arglist iger Täuschung anzufechten, bleibt unberühr t. Im Falle der 
Anfechtung steht dem Versicherer der Teil des Beit rages zu, welcher der bis zum Wirksamwerden der Anfech­
tungserklärung abgelaufenen Ver tragszeit entspr icht.

 6.2  Pflichtverletzungen während der Vertragslaufzeit und im Schadenfall

 6.2.1  Verspätete Zahlung des Erstbeitrages
Zahlt der Versicherungsnehmer den ersten oder einmaligen Beit rag nicht rechtzeit ig, sondern zu einem späteren 
Zeitpunkt, beginnt der Versicherungsschutz erst ab diesem Zeitpunkt. Das gil t nicht, wenn der Versicherungsneh­
mer nachweist, dass er die Nichtzahlung nicht zu ver treten hat. Für Versicherungsfälle, die bis zur Zahlung des 
Beit rages eintreten, ist der Versicherer nur dann nicht zur Leistung verpf l ichtet, wenn er den Versicherungsnehmer 
durch gesonder te Mit teilung in Text form oder durch einen auf fäll igen Hinweis im Versicherungsschein auf diese 
Rechtsfolge der Nichtzahlung des Beit rages aufmerksam gemacht hat.
Wird der erste oder einmalige Beit rag nicht rechtzeit ig gezahlt, so ist der Versicherer, solange die Zahlung nicht 
bewirkt ist, berecht igt, vom Ver trag zurückzutreten. Der Versicherer kann nicht zurücktreten, wenn der Versiche­
rungsnehmer nachweist, dass er die Nichtzahlung nicht zu ver treten hat.

 6.2.2  Nichtzahlung von Folgebeiträgen
 6.�.�.�  Wird ein Folgebeit rag nicht rechtzeit ig gezahlt, gerät der Versicherungsnehmer ohne Mahnung in Verzug, es sei 

denn, dass er die verspätete Zahlung nicht zu ver treten hat. 
Der Versicherer kann dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten in Text form eine Zahlungsfr ist von mindestens 
zwei Wochen setzen, in der die rückständigen Beträge des Beit rages, Zinsen und Kosten im Einzelnen bezif fer t 
und die Rechtsfolgen des Fr istablaufes nach den Zif f. 6.�.�.� und 6.�.�.� angegeben sind.

 6.�.�.�  Ist der Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfr ist noch mit der Zahlung in Verzug, besteht ab diesem 
Zeitpunkt bis zur Zahlung kein Versicherungsschutz, wenn er mit der Zahlungsauf forderung nach Zif f. 6.�.�.� 
darauf hingewiesen wurde.

 6.�.�.�  Ist der Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfr ist noch mit der Zahlung in Verzug, kann der Versiche­
rer den Ver trag ohne Einhaltung einer Fr ist kündigen, wenn er den Versicherungsnehmer mit der Zahlungsauf for­
derung nach Zif f. 6.�.�.�, Abs. � darauf hingewiesen hat.
Hat der Versicherer gekündigt und zahlt der Versicherungsnehmer danach innerhalb eines Monats den ange­
mahnten Betrag, besteht der Ver trag for t. Für Versicherungsfälle, die zwischen dem Zugang der Kündigung und 
der Zahlung eingetreten sind, besteht jedoch kein Versicherungsschutz.

 6.2.3  Unrichtige oder unterlassene Angaben zur Beitragsabrechnung
 6.�.�.�  Versicherungsver tragliche Konsequenzen

Unter lässt der Versicherungsnehmer die rechtzeit ige Mit teilung, kann der Versicherer für den Zeit raum, für den 
die Angaben zu machen waren, eine Nachzahlung in Höhe des für diesen Zeit raum bereits in Rechnung gestell ten 
Beit rages ver langen. Werden die Angaben nachträglich gemacht, f indet eine Beit ragsregulierung stat t. Ein vom 
Versicherungsnehmer zu viel gezahlter Beit rag wird nur zurückerstat tet, wenn die Angaben innerhalb von zwei 
Monaten nach Zugang der Mit teilung des erhöhten Beit rages er folgten.
Bei unr icht igen Angaben zum Nachteil des Versicherers kann dieser vom Versicherungsnehmer eine Ver tragsstrafe 
in dreifacher Höhe des festgestell ten Beit ragsunterschiedes ver langen. Dies gil t nicht, wenn der Versicherungsneh­
mer beweist, dass ihn an der Unricht igkeit der Angaben kein Verschulden tr i f f t.
Die vorstehenden Best immungen f inden auch auf Versicherungen mit Beit ragsvorauszahlung für mehrere Jahre 
Anwendung.

 6.�.�.�  Konsequenzen im Schadenfall bei Beit ragsberechnung nach Honorarumsatz
Er folgt die Einzelprojekt /Pauschalmeldung erst nach Ablauf der Sechsmonatsfr ist gem. Zif f. 5.�.� oder ist das 
Honorar unvollständig angegeben, ermäßigt sich die Eintr i t tspf l icht des Versicherers im Schadenfall auf die Quote, 
die dem prozentualen Verhältnis zwischen dem für das Verstoßjahr gezahlten Beit rag und dem im Wege der Bei­
tragsabrechnung tatsächlich zu zahlenden Beit rag entspr icht.
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 6.2.4  Nicht versicher t sind Haf tpf l ichtansprüche, die darauf zurückzuführen sind, dass der Versicherungsnehmer beson­
ders gefahrdrohende Umstände, deren Beseit igung der Versicherer bil l igerweise ver langen konnte und ver langt 
hat te, nicht innerhalb einer angemessenen Fr ist beseit igte. 

 6.2.5  Anerkenntnisse und Vergleiche, die vom Versicherungsnehmer ohne Zust immung des Versicherers abgegeben 
oder geschlossen worden sind, binden den Versicherer nur, soweit der Anspruch auch ohne Anerkenntnis oder 
Vergleich bestanden hät te.

 6.2.6  Ver let z t der Versicherungsnehmer eine Obliegenheit aus diesem Ver trag, die er vor Eintr i t t des Versicherungsfalles 
zu er füllen hat, kann der Versicherer den Ver trag innerhalb eines Monats ab Kenntnis von der Obliegenheitsver­
let zung fr ist los kündigen. Der Versicherer hat kein Kündigungsrecht, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, 
dass die Obliegenheitsver let zung weder auf Vorsatz noch auf grober Fahr lässigkeit beruhte.

 6.2.7  Wird eine Obliegenheit aus diesem Ver trag vorsätzlich ver let z t, ver l ier t der Versicherungsnehmer seinen Versi­
cherungsschutz. Bei grob fahr lässiger Ver let zung einer Obliegenheit ist der Versicherer berecht igt, seine Leistung 
in einem der Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhältnis zu kürzen. Der 
vollständige oder teilweise Wegfall des Versicherungsschutzes hat bei Ver let zung einer nach Eintr i t t des Versiche­
rungsfalles bestehenden Auskunf ts­ oder Aufklärungsobliegenheit zur Voraussetzung, dass der Versicherer den 
Versicherungsnehmer durch gesonder te Mit teilung in Text form auf diese Rechtsfolge hingewiesen hat.
Weist der Versicherungsnehmer nach, dass er die Obliegenheit nicht grob fahr lässig ver let z t hat, bleibt der 
Versicherungsschutz bestehen. Der Versicherungsschutz bleibt auch bestehen, wenn der Versicherungsnehmer 
nachweist, dass die Ver let zung der Obliegenheit weder für den Eintr i t t oder die Feststellung des Versicherungs­
falles noch für die Feststellung oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung ursächlich war. Dies 
gil t nicht, wenn der Versicherungsnehmer die Obliegenheit arglist ig ver let z t hat. Die vorstehenden Best immungen 
gelten unabhängig davon, ob der Versicherer ein ihm nach Zif f. 6.�.6 zustehendes Kündigungsrecht ausübt.
Falls die von dem Versicherer ver langte Er ledigung eines Haf tpf l ichtanspruches durch Anerkenntnis, Befr iedigung 
oder Vergleich am Widerstand des Versicher ten scheiter t, so hat der Versicherer für den von der Weigerung an 
entstehenden Mehraufwand in der Hauptsache, sowie für Zinsen und Kosten nicht aufzukommen.

7. Wie wirkt sich Schadenfreiheit auf den Beitrag aus?

 7.1.1  Bei schadenfreiem Ver tragsver lauf er folgt bei Jahresver trägen eine Einstufung in Schadenfreiheitsklassen 
(SF­Klasse) mit folgenden Beit ragssätzen:

Versicherungsjahr 
= SF-Klasse

Beitragssatz Versicherungsjahr 
= SF-Klasse

Beitragssatz

1 100 % 9 60 %

2 95 % 10 55 %

3 90 % 11 50 %

4 85 % 12 45 %

5 80 % 13 40 %

6 75 % 14 35 %

7 70 % 15 30 %

8 65 % 16 30 %

 7.1.2 Als schadenfrei gil t ein Versicherungsjahr, in dem kein Schaden angefallen ist, für den der Versicherer Zahlungen 
erbracht hat. Vorsorgliche Schadenmeldungen sowie Schäden, zu denen lediglich Kosten (z. B. Gutachter­ oder Pro­
zesskosten) zur Abwehr der geltend gemachten Ansprüche angefallen sind, haben keine ver tragsbelastende Wirkung.
Entschädigungen zu ggf. zusätzlich mitversicher ten Risiken bleiben bei der Feststellung des Schadenfreiheitsra­
bat tes (SFR) außer Betracht.

 7.1.3  Die Schadenfreiheit eines Vorversicherungsver trages bzw. die schadenfreie Berufser fahrung wird bei der SFR­Ein­
stufung berücksicht igt. Auf Ver langen des Versicherers hat der Versicherungsnehmer die schadenfreien Zeit räume 
nachzuweisen.

 7.1.4  Bei weniger als fünf jähr iger Schadenfreiheit (Berufser fahrung/Vorversicherung) wird Schadenfreiheitsrabat t als Vo­
rausrabat t gewähr t. Der Vorausrabat t gil t für den Zeit raum, der an einer fünf jähr igen Berufser fahrung fehlt. Danach 
er folgt Umwandlung in Schadenfreiheitsrabat t.
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�. Wann kann der Versicherer den Beitrag erhöhen?

 8.1  Beitragsangleichung

 8.1.1  Die Beit räge können sich zum Ausgleich geänder ter Schadenregulierungskosten zu Beginn eines jeden weiteren 
Versicherungsjahres erhöhen oder vermindern.
Maßgebend sind dabei die Prozentsätze, um die sich einerseits der jeweils für den Monat Mai des Vorjahres vom 
Stat ist ischen Bundesamt veröf fent l ichte Baupreisindex für Wohngebäude und andererseits der für den Monat April 
des Vorjahres veröf fent l ichte Tar i f lohnindex für das Baugewerbe geänder t haben. Die Änderung des Baupreisin­
dexes wird zu �0 % und die des Tar i f lohnindexes zu �0 % berücksicht igt.

 8.1.2  Soweit die Beit ragsberechnung nach Lohn­, Bau­ oder Honorarumsatzsumme er folgt, gil t die Beit ragsangleichung 
nur bezogen auf den Mindestbeit rag sowie auf Festbeit räge für ggf. mitversicher te Zusatzr isiken.

 8.2  Rückstufung im Schadenfall

Gilt ein Versicherungsver trag nach Zif f. 7.�.� nicht als schadenfrei, so wird er für das auf die Auszahlung der Ent­
schädigung (auch Teilentschädigung) folgende Versicherungsjahr gem. nachstehender Tabelle zurückgestuf t:

Aus
 SF-Klasse

Bei einem
Schaden

Bei zwei
Schäden

Bei drei
Schäden

Aus
SF-Klasse

Bei einem
Schaden

Bei zwei
Schäden

Bei drei
Schäden

16 13 7 1 8 1 1 1

15 11 3 1 7 1 1 1

14 9 1 1 6 1 1 1

13 7 1 1 5 1 1 1

12 16 1 1 4 1 1 1

11 3 1 1 3 1 1 1

10 1 1 1 2 1 1 1

9 1 1 1

 8.2.1  Wird der Schadenfreiheitsrabat t als Vorausrabat t gewähr t, er folgt im Schadenfall Einstufung in SF �.
Das Gleiche gil t, wenn die Leistungspf l icht des Versicherers auf ein Anerkenntnis gem. Zif f. 6.�.5 oder eine Abtre­
tung des Anspruches gem. Zif f. 5.�.7 zurückzuführen ist, ohne dass zuvor eine Abst immung mit dem Versicherer 
er folgt ist.

 8.2.2  Der für das folgende Versicherungsjahr festgelegte Nachlass gil t als Ausgangswer t für weitere Einstufungen.
 8.2.3  Die Rückstufung im Schadenfreiheitsrabat t kann auch er folgen, wenn während der Ver tragslaufzeit Schäden über 

einen zuvor bestehenden Versicherungsver trag abgewickelt werden, soweit der Vorversicherer auf eine rückstu­
fungsbedingte Beit ragsnachberechnung verzichtet.

 8.2.4  Ist der Versicherungsver trag zum Zeitpunkt der Schadenzahlung er loschen oder gekündigt, ist der Versicherer 
berecht igt, die Rückstufung rückwirkend ab Verstoßzeitpunkt vorzunehmen und den Mehrbeit rag nachzuerheben. 
Das Gleiche gil t, wenn der Versicherungsnehmer den Ver trag aus Anlass des Schadenfalles kündigt.

9. Wie lange läuf t die Versicherung und wie kann sie 
 unterbrochen oder beendet werden?

 9.1  Vertragslaufzeit

  Der Ver trag gil t für die in dem Versicherungsschein vereinbar te Zeit. 
Beträgt diese bei Jahresversicherungen mindestens ein Jahr, so ver länger t sich der Ver trag vorbehalt l ich einer 
Kündigung jeweils um ein weiteres Jahr.
Bei mehrjähr iger Ver tragslaufzeit bleibt der Anspruch auf einen gewähr ten Laufzeit rabat t nach der vereinbar ten 
Fest legungszeit nur erhalten, wenn eine erneute Ver tragsfest legung er folgt. 
Bei Einzelobjektversicherungen besteht der Versicherungsschutz bis zum Ende der versicher ten Architekten­/In­
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genieur leistungen. Hat der Versicherungsnehmer ein vor läuf iges Ablaufdatum/Bauende angegeben, besteht ohne 
besondere Vereinbarung Versicherungsschutz bis zu maximal zwei Jahre über dieses Datum hinaus.

 9.2  Ruhestellung des Versicherungsschutzes

Wird die versicher te beruf l iche Tät igkeit vorübergehend nicht ausgeübt, kann der Versicherungsschutz bei Jahres­
versicherungen auf Antrag gegen einen ermäßigten Beit rag für den Zeit raum von einem halben oder einem ganzen 
Versicherungsjahr ausgesetz t werden. 
Die Nachhaf tung gem. Zif f. �0.� wird nicht unterbrochen. Mitversicher te Risiken gem. Zif f. �� f f. bleiben von der 
Ver tragsruhestellung unberühr t.
Die Wiederaufnahme der Tät igkeit muss unverzüglich angezeigt werden. Der Ver trag wird ab Zugang der Mit teilung 
zu den bisher igen Kondit ionen in Kraf t gesetz t. Bei Inkraf tsetzung vor Ablauf der vereinbar ten Ruhestellung er folgt 
keine Erstat tung des teilweise unverbrauchten Ruhestellungsbeit rages.
Eine rückwirkende Ruhestellung oder Wiederinkraf tsetzung ist ausgeschlossen.

 9.3  Kündigung des Versicherungsvertrages

 9.3.1  Die Ver tragspar tner können den Versicherungsver trag mit einer Fr ist von drei Monaten zum Ablauf der Versiche­
rung kündigen.
Bei einer Ver tragsdauer von mehr als drei Jahren kann der Ver trag schon zum Ablauf des dr i t ten Jahres oder je­
des darauf folgenden Jahres gekündigt werden; die Kündigung muss dem Ver tragspar tner spätestens drei Monate 
vor Ablauf des jeweil igen Versicherungsjahres zugegangen sein.
Die Kündigung eines einzelnen versicher ten Risikos berühr t die Wirksamkeit etwaiger anderer versicher ter Risiken 
nicht, da insoweit recht l ich selbstständige Versicherungsver träge bestehen.

 9.3.2  Erhöht sich der Beit rag aufgrund der Beit ragsangleichung gem. Zif f. �.�, ohne dass sich der Umfang des Versi­
cherungsschutzes änder t, kann der Versicherungsnehmer den Versicherungsver trag innerhalb eines Monats nach 
Zugang der Mit teilung des Versicherers mit sofor t iger Wirkung, frühestens jedoch zu dem Zeitpunkt kündigen, in 
dem die Beit ragserhöhung wirksam werden soll te. Der Versicherer hat den Versicherungsnehmer in der Mit teilung 
auf das Kündigungsrecht hinzuweisen. Die Mit teilung muss dem Versicherungsnehmer spätestens einen Monat 
vor dem Wirksamwerden der Beit ragserhöhung zugehen. Eine Erhöhung der Versicherungssteuer begründet kein 
Kündigungsrecht.

 9.3.3  Bei Erhöhungen des übernommenen Risikos, die durch Änderung bestehender oder durch Er lass neuer Rechts­
normen eintreten, ist der Versicherer berecht igt, das Versicherungsverhältnis unter Einhaltung einer Kündigungs­
fr ist von einem Monat zu kündigen. Das Kündigungsrecht er l ischt, wenn es nicht innerhalb eines Monats von dem 
Zeitpunkt an ausgeübt wird, in welchem der Versicherer von der Erhöhung der Gefahr Kenntnis er langt, oder wenn 
der Zustand wiederhergestell t ist, der vor der Erhöhung bestanden hat.

 9.3.4  Hat der Versicherer nach dem Eintr i t t des Versicherungsfalles den Anspruch des Versicherungsnehmers auf 
Freistellung anerkannt oder zu Unrecht abgelehnt, kann jede Ver tragspar tei das Versicherungsverhältnis kündigen. 
Dies gil t auch, wenn der Versicherer dem Versicherungsnehmer die Weisung er teil t, es zum Rechtsstreit über den 
Anspruch des Drit ten kommen zu lassen.
Die Kündigung ist nur innerhalb eines Monats seit der Anerkennung oder Ablehnung des Freistellungsanspruches 
oder seit der Rechtskraf t des im Rechtsstreit mit dem Drit ten ergangenen Ur teils zulässig. Der Versicherer hat eine 
Kündigungsfr ist von einem Monat einzuhalten. Der Versicherungsnehmer kann nicht für einen späteren Zeitpunkt 
als den Schluss der laufenden Versicherungsperiode kündigen.

 9.3.5  Wenn versicher te Risiken vollständig und dauernd wegfallen, so er l ischt die Versicherung bezüglich dieser Risiken. 
Dem Versicherer steht der Beit rag zu, den er hät te erheben können, wenn die Versicherung dieser Risiken nur bis 
zu dem Zeitpunkt bestanden hät te, zu dem er vom Wegfall Kenntnis er langt.

 9.3.6  Mehrfachversicherung
Eine Mehr fachversicherung liegt vor, wenn das Risiko in mehreren Versicherungsver trägen versicher t ist.
Wenn die Mehr fachversicherung zustande gekommen ist, ohne dass der Versicherungsnehmer dies wusste, kann 
er die Aufhebung des später geschlossenen Ver trages ver langen.
Das Recht auf Aufhebung er lischt, wenn der Versicherungsnehmer es nicht innerhalb eines Monats geltend macht, 
nachdem er von der Mehr fachversicherung Kenntnis er langt hat. Die Aufhebung wird zu dem Zeitpunkt wirksam, 
zu dem die Erklärung, mit der sie ver langt wird, dem Versicherer zugeht.

 9.4  Beitragsrückerstattung bei Beendigung der Versicherung

Endet das Versicherungsverhältnis vor Ablauf der Ver tragslaufzeit oder wird es nach Beginn der Versicherung 
rückwirkend aufgehoben oder ist es von Anfang an nicht ig, so gebühr t dem Versicherer der Teil des Beit rages, der 
dem Zeit raum entspr icht, in dem Versicherungsschutz bestanden hat bzw. eine Geschäf tsgebühr nach Maßgabe 
der gesetzlichen Best immungen (z. B. §§ �9 und �0 VVG).



Soweit Basisschutz vereinbart ist, gilt: Soweit Komfortschutz vereinbart ist, gilt:
Der Versicherungsschutz umfasst für Verstöße, die zwi­
schen Beginn und Ablauf der Versicherung begangen 
wurden, ohne zeit l iche Begrenzung auch Schadener­
satzansprüche, die nach Beendigung des Versiche­
rungsver trages dem Versicherer gemeldet werden.
Für Spätschäden gem. Zif f. �.�.� aus Verstößen, die 
in der Ver tragslaufzeit einer Vorversicherung begangen 
wurden, ist die Nachhaf tung auf fünf Jahre begrenzt.
Soweit mit einem Folgeversicherer eine – auch subsi­
diäre – Spätschadendeckung als vereinbar t gil t oder 
hät te vereinbar t werden können, ist die Nachhaf tungs­
fr ist, ungeachtet eines etwaigen Verschuldens des 
Versicherungsnehmers bei der Schadenmeldung, auf 
fünf Jahre begrenzt. 
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�0. Wie lange haf tet der Versicherer nach Beendigung der 
 Versicherung?

 10.1  Einzelobjektversicherungen

Nach dem im Versicherungsschein dokument ier ten Versicherungsende haf tet der Versicherer – soweit nicht eine 
andere Regelung vereinbar t wurde – noch fünf Jahre für die Folgen von Verstößen, die in Zusammenhang mit dem 
versicher ten Objekt stehen und auf Ursachen beruhen, die innerhalb der Versicherungslaufzeit lagen. 

  Zur Ver längerung der Nachhaf tung kann folgende gesonder te Vereinbarung getrof fen werden: 

  Sondervereinbarung zur Nachhaftung
Die Nachhaf tung des Versicherers für Verstöße, die während der Laufzeit des Versicherungsver trages begangen 
werden, beträgt – abweichend von Zif f. �0.�.� – dreißig Jahre.

 10.2  Jahresversicherungen

 10.2.1  Nachhaf tung ab Ende des Versicherungsver trages

 Wird die Versicherung wegen endgült iger Aufgabe 
der versicher ten Tät igkeit und Auf lösung des versi­
cher ten Büros/Unternehmens durch Kündigung oder 
Aufhebung wegen Risikofor t fall beendet, umfasst der 
Versicherungsschutz auch Schadenersatzansprüche, die 
innerhalb einer Fr ist, die der Zeitdauer entspr icht, für 
welche der Versicherungsschutz Gült igkeit hat te, dem 
Versicherer gemeldet werden und die auf Ursachen zu­
rückzuführen sind, die innerhalb der Versicherungslauf­
zeit lagen. Über die Aufgabe der versicher ten Tät igkeit 
ist ein Nachweis zu führen.

 Die Nachhaf tungsfr ist beträgt mindestens fünf und 
höchstens dreißig Jahre. 

 Dies gil t nicht, wenn das versicher te Büro/Unternehmen 
wegen Zahlungsunfähigkeit aufgelöst wurde. 

 Bestand die Versicherung weniger als dreißig Jahre, 
kann bezüglich der fehlenden Jahre bei Aufgabe der Tä­
t igkeit eine gesonder te Vereinbarung getrof fen werden. 

  Die Nachhaf tung gil t auch zugunsten der Rechtsnachfolger des Versicherungsnehmers. 
 10.2.2  Soweit sich der Versicherungsschutz auch auf zusätzliche Risiken erstreckt, endet die Haf tung für etwaige hieraus 

result ierende Schäden mit Beendigung des Versicherungsver trages ohne Nachhaf tung.

��. Wem gegenüber sind Erklärungen in welcher Form
 abzugeben?

 11.1  Erklärungen des Versicherungsnehmers

Alle Anzeigen und Erklärungen, zu denen der Versicherungsnehmer bedingungsgemäß verpf l ichtet ist, müssen 
schr if t l ich er folgen und können entweder an die insoweit bevollmächt ige AIA AG oder an die EUROMAF S. A. Nie­
der lassung für Deutschland ger ichtet werden. Ver treter sind zu deren Entgegennahme nicht bevollmächt igt.
Hat der Versicherungsnehmer die Versicherung für seinen Gewerbebetr ieb abgeschlossen, f inden bei einer Ver le­
gung der gewerblichen Nieder lassung die Best immungen der Zif f. ��.� entsprechende Anwendung.

 11.2  Erklärungen des Versicherers

Hat der Versicherungsnehmer eine Änderung seiner Anschr if t dem Versicherer nicht mitgeteil t, genügt für eine 
Willenserklärung, die dem Versicherungsnehmer gegenüber abzugeben ist, die Absendung eines eingeschr iebenen 
Briefes an die let z te dem Versicherer bekannte Anschr if t. Die Erklärung gil t drei Tage nach der Absendung des 
Briefes als zugegangen. Dies gil t entsprechend für den Fall einer Namensänderung des Versicherungsnehmers.
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��. Was gilt im Streit fall und welche Verjährungsvorschrif ten 
sind zu beachten?

 12.1  Beschwerden

Die für Beschwerden zuständige Aufsichtsbehörde ist die Bundesanstalt für Finanzdienst leistungsaufsicht, 
Graurheindor fer Str. �0�, 5���7 Bonn.

 12.2  Rechtsstreitigkeiten aus der Versicherung

 12.2.1  Klagen des Versicherungsnehmers gegen den Versicherer
 ��.�.�.�  Für Klagen, die aus dem Versicherungsver trag gegen den Versicherer erhoben werden, best immt sich die ger icht­

l iche Zuständigkeit nach dem Sit z des Versicherers oder seiner für den Versicherungsver trag zuständigen Nie­
der lassung. Hat ein Versicherungsagent am Zustandekommen des Ver trages mitgewirkt, ist auch das Gericht des 
Or tes zuständig, an dem der Versicherungsagent zur Zeit der Vermit t lung oder des Abschlusses seine gewerbliche 
Nieder lassung oder – bei Fehlen einer gewerblichen Nieder lassung – seinen Wohnsit z hat te.

 ��.�.�.�  Ist der Versicherungsnehmer eine natür l iche Person, ist auch das Gericht ör t l ich zuständig, in dessen Bezirk der 
Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung seinen Wohnsit z oder – in Ermangelung eines solchen – seinen 
gewöhnlichen Aufenthalt hat. 

 12.2.2  Klagen des Versicherers gegen den Versicherungsnehmer
 ��.�.�.�  Ist der Versicherungsnehmer eine natür l iche Person, müssen Klagen aus dem Versicherungsver trag gegen ihn bei 

dem Gericht erhoben werden, das für seinen Wohnsit z oder – in Ermangelung eines solchen – den Or t seines 
gewöhnlichen Aufenthaltes zuständig ist. 

 ��.�.�.�  Ist der Versicherungsnehmer eine jur ist ische Person (z. B. GmbH, AG, OHG, KG), best immt sich das zuständige 
Gericht auch nach dem Sit z oder der Nieder lassung des Versicherungsnehmers. Das Gleiche gil t, wenn der Versi­
cherungsnehmer eine Gesellschaf t bürger lichen Rechts oder eine eingetragene Par tnergesellschaf t ist. 

 ��.�.�.�  Sind Wohnsit z und gewöhnlicher Aufenthalt zum Zeitpunkt der Klageerhebung nicht bekannt, best immt sich die 
ger icht l iche Zuständigkeit für Klagen aus dem Versicherungsver trag gegen den Versicherungsnehmer nach dem 
Sit z des Versicherers oder seiner für den Versicherungsver trag zuständigen Nieder lassung.

 12.3  Verjährung von Ansprüchen

 12.3.1  Die Ansprüche aus dem Versicherungsver trag ver jähren in drei Jahren. Die Fr istberechnung r ichtet sich nach den 
gesetzlichen Best immungen des Bürger lichen Gesetzbuches.

 12.3.2  Ist ein Anspruch des Versicherungsnehmers bei dem Versicherer angemeldet worden, ist die Ver jährung von der 
Anmeldung bis zu dem Zeitpunkt gehemmt, zu dem die Entscheidung des Versicherers dem Anspruchsteller in 
Text form zugeht.

��. Welche zusätzlichen Risiken sind bei Jahresversicherungen 
beitragsfrei eingeschlossen?

 13.1  Büro-, Haus- und Grundstückshaftpflichtversicherung

 13.1.1  Soweit die Berufshaf tpf l ichtversicherung als Jahresversicherung besteht, gil t bei Personen­ und Sachschäden der 
Versicherungsschutz im Rahmen und Umfang der Bedingungen auch für die gesetzliche Haf tpf l icht des Versiche­
rungsnehmers als Eigentümer, Mieter, Pächter, Leasingnehmer oder Nutznießer von Grundstücken, Gebäuden oder 
Räumlichkeiten, die ausschließlich für den versicher ten Beruf oder für Wohnzwecke des Versicherungsnehmers 
und seiner Betr iebsangehörigen genutz t werden, wenn Berufsstät te und Wohnung in engem räumlichen Zusam­
menhang stehen. 

 13.1.2  Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht 
 ��.�.�.�  des Versicherungsnehmers als Bauherr oder Unternehmer von Bauarbeiten (Neubauten, Umbauten, Reparaturen, 

Abbruch­, Grabearbeiten) auf den Grundstücken bis zu einer Bausumme von 50.000,– € je Bauvorhaben. Wird 
dieser Betrag überschr it ten, so ent fäll t die Mitversicherung;

 ��.�.�.�  des Versicherungsnehmers als früherer Besit zer aus § ��6 Abs. � BGB, wenn die Versicherung bis zum Besit z­
wechsel bestand;

 ��.�.�.�  der durch Arbeitsver trag mit der Verwaltung, Reinigung, Beleuchtung und sonst igen Betreuung der Grundstücke 
beauf tragten Personen für Ansprüche, die gegen sie aus Anlass der Ausführung dieser Verr ichtungen erhoben 
werden. Ausgenommen sind Haf tpf l ichtansprüche aus Personenschäden, bei denen es sich um Arbeitsunfälle und 
Berufskrankheiten im Betr ieb des Versicherungsnehmers gemäß dem 7. Buch des Sozialgesetzbuches (SGB VII) 
handelt; 

 ��.�.�.�  des Zwangs­ oder Insolvenzverwalters in dieser Eigenschaf t.
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 13.1.3  Eingeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche wegen Sachschäden, die durch Abwässer aus dem Rückstau des Stra­
ßenkanals auf t reten. Diese Deckungserweiterung f indet für die Umwelthaf tpf l icht­Basisversicherung keine Anwen­
dung.

 13.2  Umwelthaftpflicht-Basisversicherung

 13.2.1  Gegenstand der Versicherung
 ��.�.�.�  Versicher t ist im Rahmen und Umfang der Bedingungen die gesetzliche Haf tpf l icht pr ivatrecht l ichen Inhaltes des 

Versicherungsnehmers wegen Personen­ und Sachschäden durch Umwelteinwirkung, wenn diese Umwelteinwir­
kung nicht von Anlagen oder Tät igkeiten ausgeht oder ausgegangen ist, die unter Zif f. ��.�.� fallen.
Mitversicher t sind Vermögensschäden aus der Ver let zung von Aneignungsrechten, des Rechtes am einger ichteten 
und ausgeübten Gewerbebetr ieb, wasserrecht l ichen Benutzungsrechten oder ­befugnissen. Sie werden wie Sach­
schäden behandelt.

 ��.�.�.�  Versicherungsschutz besteht auch dann, wenn gelager te Stof fe bei ihrer Verwendung im räumlichen und gegen­
ständlichen Zusammenhang mit versicher ten Anlagen in Boden, Luf t oder Wasser (einschl. Gewässer) gelangen, 
ohne in diese eingebracht oder eingeleitet zu sein.

 ��.�.�.�  Der Versicherungsschutz bezieht sich auch auf die Haf tpf l icht wegen Schäden eines Drit ten, die dadurch entste­
hen, dass Stof fe in Abwässer und mit diesen in Gewässer gelangen.

 13.2.2  Risikobegrenzung
  Nicht versicher t ist die Haf tpf l icht wegen Umwelteinwirkungen aus
 ��.�.�.�  Anlagen des Versicherungsnehmers, die best immt sind, gewässerschädliche Stof fe herzustellen, zu verarbeiten, zu 

lagern, abzulagern, zu befördern oder wegzuleiten (WHG­Anlagen);
 ��.�.�.�  Anlagen des Versicherungsnehmers gem. Anhang � zum Umwelthaf tungsgesetz (UHG­Anlagen);
 ��.�.�.�  Anlagen des Versicherungsnehmers, die nach dem Umweltschutz dienenden Best immungen einer Genehmigungs­ 

oder Anzeigepf licht unter l iegen (sonst ige deklar ierungspf l icht ige Anlagen);
 ��.�.�.�  Abwasseranlagen des Versicherungsnehmers oder dem Einbr ingen oder Einleiten von Stof fen in ein Gewässer 

oder Einwirken auf ein Gewässer derar t, dass die physikalische, chemische oder biologische Beschaf fenheit des 
Wassers veränder t wird, durch den Versicherungsnehmer (Abwasseranlagen­ und Einwirkungsr isiko);

 ��.�.�.5  Anlagen des Versicherungsnehmers gem. Anhang � zum Umwelthaf tungsgesetz (UHG­Anlagen/Pf l ichtversiche­
rung).

 13.2.3  Versicherungsfall
Versicherungsfall ist die nachprüfbare erste Feststellung des Personenschadens (Tod, Ver let zung oder Gesund­
heitsschädigung von Menschen), Sachschadens (Beschädigung oder Vernichtung von Sachen) oder eines gem. 
Zif f. ��.�.�.� mitversicher ten Vermögensschadens durch den Geschädigten, einen sonst igen Drit ten oder den 
Versicherungsnehmer. Der Versicherungsfall muss während der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sein. 
Hierbei kommt es nicht darauf an, ob zu diesem Zeitpunkt bereits Ursache oder Umfang des Schadens oder die 
Möglichkeit zur Erhebung von Haf tpf l ichtansprüchen erkennbar war.

 13.2.4  Aufwendungen vor Eintrit t des Versicherungsfalles
 ��.�.�.�  Der Versicherer ersetz t, auch ohne dass ein Versicherungsfall eingetreten ist,
  ­ nach einer Störung des Betr iebes
  oder
  ­ aufgrund behördlicher Anordnung

Aufwendungen des Versicherungsnehmers für Maßnahmen zur Abwendung oder Minderung eines sonst unver­
meidbar eintretenden Personen­, Sach­ oder gem. Zif f. ��.�.�.� mitversicher ten Vermögensschadens. Die Fest­
stellung der Störung des Betr iebes oder die behördliche Anordnung müssen in die Wirksamkeit der Versicherung 
fallen, wobei maßgeblich der frühere Zeitpunkt ist.

 ��.�.�.�  Aufwendungen aufgrund behördlicher Anordnungen im Sinne der Zif f. ��.�.�.� werden unter den dor t genannten 
Voraussetzungen unbeschadet der Tatsache übernommen, dass die Maßnahmen durch den Versicherungsnehmer  
oder im Wege der Ersatzvornahme durch die Behörde ausgeführ t werden.

 ��.�.�.�  Der Versicherungsnehmer ist verpf l ichtet,
 ��.�.�.�.�  dem Versicherer die Feststellung einer derar t igen Störung des Betr iebes oder eine behördliche Anordnung unver­

züglich anzuzeigen und alles zu tun, was er forder lich ist, um die Aufwendungen auf den Umfang zu begrenzen, der 
notwendig und objekt iv geeignet ist, den Schadeneintr i t t zu verhindern oder den Schadenumfang zu mindern und  
auf Ver langen des Versicherers fr istgemäß Widerspruch gegen behördliche Anordnungen einzulegen oder

 ��.�.�.�.�  sich mit dem Versicherer über die Maßnahmen abzust immen.
 ��.�.�.�  Ver let z t der Versicherungsnehmer eine der in Zif f. ��.�.�.� genannten Obliegenheiten vorsätzlich, so werden ihm 

im Rahmen des für Aufwendungen gem. Zif f. ��.�.� vereinbar ten Gesamtbetrages nur die notwendigen und objek­
t iv geeigneten Aufwendungen ersetz t.
Ver let z t der Versicherungsnehmer eine der in Zif f. ��.�.�.� genannten Obliegenheiten grob fahr lässig, so ist der 
Versicherer berecht igt, etwaige über die notwendigen und objekt iv geeigneten Aufwendungen hinausgehende 
Aufwendungen in einem der Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhältnis zu 
kürzen; die Beweislast für das Nichtvor liegen einer groben Fahr lässigkeit t rägt der Versicherungsnehmer.
Abweichend von Abs. � und � bleibt der Versicherer zum Ersatz etwaiger über die notwendigen und objekt iv 
geeigneten Aufwendungen hinausgehenden Aufwendungen verpf l ichtet, soweit die Ver let zung der Obliegenheit 
nicht für den Umfang der Leistungspf l icht des Versicherers ursächlich ist.

 ��.�.�.5  Aufwendungen werden im Rahmen der vereinbar ten Versicherungssumme und der Jahreshöchstersatzleistung bis 
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zu einem Gesamtbetrag von �00.000,– € je Störung des Betr iebes oder behördlicher Anordnung, pro Versiche­
rungsjahr jedoch nur bis �00.000,– € ersetz t.
Der Versicherungsnehmer hat von den Aufwendungen �0 %, mindestens 500,– €, höchstens �.500,– €, selbst zu 
tragen.
Kommt es trot z Durchführung der Maßnahmen zu einem Schaden, so werden die vom Versicherer ersetz ten Auf­
wendungen auf die für den Versicherungsfall maßgebende Versicherungssumme angerechnet, es sei denn, dass 
der Ersatz dieser Aufwendungen im Rahmen der Jahreshöchstersatzleistung eines früheren Versicherungsjahres 
die Ersatzleistung für Versicherungsfälle tatsächlich geminder t hat.

 ��.�.�.6  Nicht ersatz fähig sind in jedem Falle Aufwendungen – auch soweit sie sich mit Aufwendungen im Sinne der Zif f. 
��.� �.� decken – zur Erhaltung, Reparatur, Erneuerung, Nachrüstung, Sicherung oder Sanierung von Be­
tr iebseinr ichtungen, Grundstücken oder Sachen (auch gemietete, gepachtete, geleaste u. dergl.) des Versiche­
rungsnehmers, auch dann, wenn sie früher im Eigentum oder Besit z des Versicherungsnehmers standen.
Ersetz t werden jedoch solche Aufwendungen zur Abwendung oder Minderung eines sonst unvermeidbar eintre­
tenden Personen­, Sach­ oder gemäß Zif f. ��.�.�.� mitversicher ten Vermögensschadens, falls Betr iebseinr ich­
tungen, Grundstücke oder Sachen des Versicherungsnehmers, die von einer Umwelteinwirkung nicht betrof fen 
sind, beeinträcht igt werden müssen. Eintretende Wer tverbesserungen sind abzuziehen. 

 13.2.5  Nicht versicherte Tatbestände
Nicht versicher t sind

 ��.�.5.�  Ansprüche wegen Schäden, die dadurch entstehen oder entstanden sind, dass beim Umgang mit wassergefähr­
denden Stof fen diese Stof fe verschüt tet werden, abtropfen, ablaufen, verdampfen, verdunsten oder durch ähnliche 
Vorgänge in den Boden oder ein Gewässer gelangen. Dies gil t nicht, soweit solche Vorgänge auf einer Störung des 
Betr iebes beruhen;

 ��.�.5.�  Ansprüche wegen Schäden, die durch betr iebsbedingt unvermeidbare, notwendige oder in Kauf genommene Um­
welteinwirkungen entstehen. Dies gil t nicht, wenn der Versicherungsnehmer den Nachweis erbr ingt, dass er nach 
dem Stand der Technik zum Zeitpunkt der schadenursächlichen Umwelteinwirkungen unter den Gegebenheiten des 
Einzelfalles die Möglichkeiten derar t iger Schäden nicht erkennen musste;

 ��.�.5.�  Ansprüche wegen bei Ver tragsbeginn bereits eingetretener Schäden;
 ��.�.5.�  Ansprüche wegen Schäden, für die nach Maßgabe früherer Versicherungsver träge Versicherungsschutz besteht 

oder hät te beantragt werden können;
 ��.�.5.5  Ansprüche wegen Schäden, die sich daraus ergeben, dass der Versicherungsnehmer nach Beginn des Versiche­

rungsverhältnisses Grundstücke erwirbt oder in Besit z nimmt, die zu diesem Zeitpunkt bereits von einer Umwelt­
einwirkung betrof fen waren;

 ��.�.5.6  Ansprüche wegen Schäden aus Eigentum, Besit z oder Betr ieb von Anlagen oder Einr ichtungen zur Endablagerung 
von Abfällen;

 ��.�.5.7  Ansprüche wegen Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer hergestell te oder geliefer te Erzeugnisse, durch 
Arbeiten oder sonst ige Leistungen entstehen;

 ��.�.5.�  Ansprüche wegen Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer hergestell te oder geliefer te Abfälle nach Auslie­
ferung entstehen;

 ��.�.5.9  Ansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicher ten), die den Schaden dadurch ver­
ursachen, dass sie bewusst von Gesetzen, Verordnungen oder an den Versicherungsnehmer ger ichteten behörd­
lichen Anordnungen oder Ver fügungen, die dem Umweltschutz dienen, abweichen;

 ��.�.5.�0  Ansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicher ten), die den Schaden dadurch 
verursachen, dass sie es bewusst unter lassen, die vom Hersteller gegebenen oder nach dem Stand der Technik 
einzuhaltenden Richt l inien oder Gebrauchsanweisungen für Anwendung, regelmäßige Kontrollen, Inspekt ionen oder 
War tungen zu befolgen oder notwendige Reparaturen bewusst nicht ausführen;

 ��.�.5.��  Ansprüche wegen genet ischer Schäden;
 ��.�.5.��  Ansprüche

­ wegen Bergschäden ( i. S. d. § ��� BBergG), soweit es sich um die Beschädigung von Grundstücken, deren Be­
standteilen und Zubehör handelt;
­ wegen Schäden beim Bergbaubetr ieb ( i. S. d. § ��� BBergG) durch schlagende Wet ter, Wasser­ und Kohlensäure­
einbrüche sowie Kohlenstaubexplosionen;

 ��.�.5.��  Ansprüche wegen Schäden infolge der Veränderung der Lagerstät te des Grundwassers oder seines Fließverhal­
tens;

 ��.�.5.��  Ansprüche wegen Schäden, die nachweislich auf Kr iegsereignissen, anderen feindseligen Handlungen, Aufruhr, in­
neren Unruhen, Generalstreik, i l legalen Streik oder unmit telbar auf Ver fügungen oder Maßnahmen von hoher Hand 
beruhen; das Gleiche gil t für Schäden durch höhere Gewalt, soweit sich elementare Naturkräf te ausgewirkt haben.

 13.2.6  Versicherungssummen/Maximierung/Serienschadenklausel/Selbstbehalt
 ��.�.6.�  Die Versicherungssumme beträgt je Versicherungsfall pauschal für Personen­, Sach­ sowie gem. Zif f. ��.�.�.� mit­

versicher te Vermögensschäden �.000.000,– € (bei Personenschäden für die einzelne Person jedoch nicht mehr 
als 500.000,– €).
Diese Versicherungssumme bildet auch die Höchstersatzleistung des Versicherers für alle Versicherungsfälle eines 
Versicherungsjahres.

 ��.�.6.�  Für den Umfang der Leistung des Versicherers bildet die angegebene Versicherungssumme die Höchstgrenze bei 
jedem Versicherungsfall. Dies gil t auch dann, wenn sich der Versicherungsschutz auf mehrere entschädigungs­
pf l icht ige Personen erstreckt.
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Mehrere während der Wirksamkeit der Versicherung eintretende Versicherungsfälle
­ durch dieselbe Umwelteinwirkung
­ durch mehrere unmit telbar auf derselben Ursache oder unmit telbar auf den gleichen Ursachen beruhenden Um­
welteinwirkungen, wenn zwischen gleichen Ursachen ein innerer – insbesondere sachlicher und zeit licher – Zusam­
menhang besteht, gelten unabhängig von ihrem tatsächlichen Eintr i t t als ein Versicherungsfall, der im Zeitpunkt 
des ersten dieser Versicherungsfälle als eingetreten gil t.

  Zif f. �.6 f indet keine Anwendung.
 ��.�.6.�  Der Versicherungsnehmer hat bei jedem Versicherungsfall von der Schadenersatzleistung �0 % mindestens 

500,– €, höchstens �.500,– € selbst zu tragen.
 13.2.7  Nachhaftung
 ��.�.7.�  Endet das Versicherungsverhältnis wegen des vollständigen oder dauernden Wegfalles des versicher ten Risikos 

oder durch Kündigung des Versicherers oder des Versicherungsnehmers, so besteht der Versicherungsschutz für 
solche Personen­, Sach­ oder gem. Zif f. ��.�.�.� mitversicher ten Vermögensschäden weiter, die während der 
Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sind, aber zum Zeitpunkt der Beendigung des Versicherungsverhält­
nisses noch nicht festgestell t waren, mit folgender Maßgabe:
­ Der Versicherungsschutz gil t für die Dauer von drei Jahren, vom Zeitpunkt der Beendigung des Versicherungs­
verhältnisses an gerechnet.
­ Der Versicherungsschutz besteht für die gesamte Nachhaf tungszeit im Rahmen des bei Beendigung des Ver­
sicherungsverhältnisses geltenden Versicherungsumfanges, und zwar in Höhe des unverbrauchten Teiles der 
Versicherungssumme des Versicherungsjahres, in dem das Versicherungsverhältnis endet.

 ��.�.7.�  Zif f. ��.�.7.� gil t für den Fall entsprechend, dass während der Laufzeit des Versicherungsverhältnisses ein versi­
cher tes Risiko teilweise wegfäll t, mit der Maßgabe, dass auf den Zeitpunkt des Wegfalles des versicher ten Risikos 
abzustellen ist.

��. Welche zusätzlichen privaten Risiken können bei Jahresver­
sicherungen auf Wunsch eingeschlossen werden?

 14.1  Privathaftpflichtversicherung

 14.1.1  Soweit beantragt und dokument ier t, erstreckt sich der Versicherungsschutz im Rahmen der Bedingungen und 
nachfolgenden Best immungen auf die gesetzliche Haf tpf l icht des/der im Versicherungsschein/Antrag/Nachtrag 
genannten Versicher ten
als Pr ivatperson aus den Gefahren des täglichen Lebens, insbesondere aus folgenden Risiken:

 ��.�.�.�  als Familien­ und Haushaltungsvorstand (z. B. aus der Aufsichtspf l icht über Minderjähr ige);
 ��.�.�.�  als Dienstherr der in seinem Haushalt tät igen Personen;
 ��.�.�.�  als Inhaber

­ einer oder mehrerer Wohnungen (bei Wohnungseigentum als Sondereigentümer), von 
­ Fer ienwohnungen,
­ eines Einfamilienhauses bzw. einer Doppelhaushälf te,
­ eines Wochenendhauses im Inland oder europäischen Ausland, sofern sie vom Versicherungsnehmer aus­
 schließlich zu Wohnzwecken verwendet werden, einschließlich der zugehörigen Garagen und Gär ten sowie eines  
 Schrebergar tens.
Hierbei ist mitversicher t die gesetzliche Haf tpf l icht
­ aus der Vermietung von einzelnen Wohnräumen und/oder einer Einliegerwohnung, nicht jedoch von Räumen
 zu gewerblichen Zwecken oder Garagen;
­ als Bauherr oder Unternehmer von Bauarbeiten bis zu einer Bausumme von 50.000,– € je Bauvorhaben. Wird
 dieser Betrag überschr it ten, so ent fäll t die Mitversicherung. Es gelten dann die Best immungen über neue 
 Risiken (Zif fer �.�).
Bei Sondereigentümern sind Haf tpf l ichtansprüche der Gemeinschaf t der Wohnungseigentümer wegen Beschädi­
gung des Gemeinschaf tseigentums mitversicher t. Die Leistungspf l icht erstreckt sich jedoch nicht auf den Mit­
eigentumsanteil an dem gemeinschaf t l ichen Eigentum;

 ��.�.�.�  aus Halten und Gebrauch von Kranken­ oder Rollstühlen, sofern diese nicht zulassungs­ und/oder versicherungs­
pf l icht ig sind;

 ��.�.�.5  als Radfahrer;
 ��.�.�.6  aus der Ausübung von Spor t.

Versicher t ist dabei auch die gesetzliche Haf tpf l icht wegen Schäden, die verursacht werden durch den Gebrauch 



��

von 
Flugmodellen, unbemannten Ballonen und Drachen, die weder durch Motoren noch durch Treibsätze angetr ieben 
werden, deren Fluggewicht 5 kg nicht übersteigt und für die keine Versicherungspf licht besteht;
Wasserspor t fahrzeugen, ausgenommen eigene Segelboote und eigene oder fremde Wasserspor t fahrzeuge mit 
Motoren – auch Hil fs­ oder Außenbordmotoren – oder Treibsätzen;
­ Segelbret tern, soweit diese nicht an Drit te vermietet werden;
­ Modell fahrzeugen, sofern diese nicht zulassungs­ und/oder versicherungspf licht ig sind;
­ motorbetr iebenen Kinder fahrzeugen mit einer erzielbaren Geschwindigkeit bis 6 km/h;
­ fremden Gokar ts, sofern diese nicht zulassungs­ und/oder versicherungspf licht ig sind.

 ��.�.�.7  aus Tierhaltung/­hütung
Halten von zahmen Haust ieren, gezähmten Kleint ieren und Bienen, nicht jedoch von Hunden, Rindern, Pferden, 
sonst igen Reit­ und Zugt ieren, wilden Tieren sowie von Tieren, die zu gewerblichen oder landwir tschaf t l ichen 
Zwecken gehalten werden;
Hüten von Tieren, soweit dies nicht gewerbsmäßig betr ieben wird und nicht anderweit ig Versicherungsschutz 
besteht (z. B. durch eine Tierhalterhaf tpf l ichtversicherung). Nicht versicher t sind dabei Haf tpf l ichtansprüche der 
Tierhalter oder ­eigentümer.
Reiten und Hüten fremder Pferde sowie das Benutzen fremder Fuhrwerke zu pr ivaten Zwecken. Nicht versicher t 
sind dabei Haf tpf l ichtansprüche der Tierhalter oder ­eigentümer;

 ��.�.�.�.  aus Waf fenbesit z /­gebrauch
Erlaubter pr ivater Besit z und Gebrauch von Hieb­, Stoß­ und Schusswaf fen sowie Munit ion und Geschossen, nicht 
jedoch zu Jagdzwecken oder zu strafbaren Handlungen.

 14.1.2  Mitversichert ist die gleichartige gesetzliche Haftpflicht
 ��.�.�.�  des Ehegat ten des/der Versicher ten;
 ��.�.�.�  der unverheirateten Kinder, auch St ief­, Adopt iv­ und Pf legekinder, solange sie sich noch in einer Schulausbildung, 

einem Betr iebsprakt ikum oder einer anschließenden Berufsausbildung (nicht ­for tbildung) bef inden. Beginnt die 
Ausbildung oder der Wehr­/Ersatzdienst nicht unmit telbar nach Beendigung des Schulabschlusses, ist eine War te­
zeit bis zu einem Jahr mitversicher t;

 ��.�.�.�  von in häuslicher Gemeinschaf t mit der/den unter Zif f. ��.�.� genannten Person(en) lebenden alleinstehenden 
Angehörigen, soweit es sich um den/die Vater, Mut ter, Großvater, Großmut ter, Kinder, Enkel, Geschwister, Nichten 
oder Nef fen des/der Versicher ten gem. Zif f. ��.�.� bzw. dessen/deren Ehegat ten handelt;

 ��.�.�.�  des in eheähnlicher Gemeinschaf t mit dem/den Versicher ten gem. Zif f. ��.�.� lebenden Lebensgefähr ten und 
dessen Angehörigen analog Zif f. ��.�.�.� und �, soweit diese am Wohnsit z des Versicher ten gem. Zif f. ��.�.� 
polizeil ich gemeldet sind.
Versicherungsschutz besteht nur, wenn
­ der Lebensgefähr te und der Versicher te gem. Zif f. ��.�.� unverheiratet sind und
­ für den Lebensgefähr ten bzw. dessen mitversicher te Angehörige nicht anderweit ig gleichar t iger Versicherungs­
schutz besteht.
Auf den Ausschluss von gegenseit igen Ansprüchen (Zif f. �.6) wird hingewiesen. Bei Personenschäden des Le­
bensgefähr ten und seiner mitversicher ten Angehörigen sind jedoch Ansprüche gegen Versicher te gem. Zif f. ��.�.� 
sowie Zif f. ��.�.�.� und � eingeschlossen, soweit es sich um übergangsfähige Regressansprüche von Sozialversi­
cherungsträgern, Sozialhil feträgern, pr ivaten Krankenversicherungsträgern, öf fent l ichen und pr ivaten Arbeitgebern 
handelt.

 14.1.3  Für mitversicher te Ehegat ten, Par tner und/oder unverheiratete Kinder des Versicherungsnehmers besteht der be­
dingungsgemäße Versicherungsschutz im Falle des Todes des Versicherungsnehmers bis zum nächsten Beit rags­
fäll igkeitstermin for t.
Wird die nächste Beit ragsrechnung durch den überlebenden Ehegat ten eingelöst, so wird dieser Versicherungs­
nehmer.

 14.1.4  Mitversicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht der im Haushalt des Versicherungsnehmers beschäf t igten Personen 
gegenüber Drit ten aus dieser Tät igkeit. Das Gleiche gil t für Personen, die aufgrund eines Arbeitsver trages oder 
gefäll igkeitshalber Wohnung, Haus und Gar ten betreuen oder den Streudienst versehen.

 14.1.5  Bei vorübergehendem Auslandsaufenthalt bis zu einem Jahr ist abweichend von Zif f. �.�.6 die gesetzliche 
Haf tpf l icht aus im Ausland vorkommenden Schadenereignissen eingeschlossen. Mitversicher t ist die gesetzliche 
Haf tpf l icht aus der vorübergehenden Benutzung oder Anmietung (nicht dem Eigentum) von im Ausland gelegenen 
Wohnungen und Häusern gem. Zif f. ��.�.�.�.

 14.1.6  Gewässerschäden (sog. „Restrisiko“)
Versicher t ist im Umfang des Ver trages, wobei Vermögensschäden wie Sachschäden behandelt werden, die 
gesetzliche Haf tpf l icht des Versicherungsnehmers für unmit telbare oder mit telbare Folgen von Veränderungen der 
physikalischen, chemischen oder biologischen Beschaf fenheit eines Gewässers einschließlich des Grundwassers 
(Gewässerschaden). Ausgeschlossen bleibt die Haf tpf l icht als Inhaber von Anlagen zur Lagerung von gewässer­
schädlichen Stof fen, sowie aus der Verwendung dieser gelager ten Stof fe (Versicherungsschutz hier für wird nur 
nach besonderer Vereinbarung gewähr t).
Nicht als Anlage im Sinne dieser Best immung gil t die Lagerung von gewässerschädlichen Stof fen wie Farben, 
Lacke, Heizöl etc. in Kleingebinden für pr ivate Zwecke bis insgesamt höchstens �50 Liter/Kilogramm. Wird diese 
Mengenschwelle überschr it ten, verbleibt es beim vollständigen Ausschluss gem. Absatz �.
Auf Weisung des Versicherers aufgewendete Ret tungs­ und außerger icht l iche Gutachterkosten sind auch insoweit 
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zu ersetzen, als sie zusammen mit der Entschädigung die Versicherungssumme für Sachschäden übersteigen. Eine 
Bil l igung des Versicherers von Maßnahmen des Versicherungsnehmers oder Drit ten zur Abwendung oder Minde­
rung des Schadens gil t nicht als Weisung des Versicherers.
Ausgeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicher ten), 
die den Schaden durch vorsätzliches Abweichen von dem Gewässerschutz dienenden Gesetzen, Verordnungen, an 
den Versicherungsnehmer ger ichteten behördlichen Anordnungen oder Ver fügungen herbeigeführ t haben.
Ausgeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche wegen Schäden, die unmit telbar oder mit telbar auf Kr iegsereignissen, 
anderen feindseligen Handlungen, Aufruhr, inneren Unruhen, Generalstreik ( in der Bundesrepublik oder in einem 
Bundesland) oder unmit telbar auf Ver fügungen oder Maßnahmen von hoher Hand beruhen. Das Gleiche gil t für 
Schäden durch höhere Gewalt, soweit sich elementare Naturkräf te ausgewirkt haben.

 14.1.7  Eingeschlossen ist bis zu einer Versicherungssumme von �00.000,– € die gesetzliche Haf tpf l icht aus der Beschä­
digung von Wohnräumen und sonst igen zu pr ivaten Zwecken gemieteten Räumen in Gebäuden.

 14.1.8  Eingeschlossen sind ver traglich übernommene Verkehrssicherungspf lichten als Mieter im gesetzlichen Umfang 
(z. B. Streu­ und Räumdienst).

 14.1.9  Vermögensschäden, die auf nachstehende Ursachen zurückzuführen sind, sind nicht versichert:
 ��.�.9.�  Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer (oder in seinem Auf trag oder für seine Rechnung von Drit ten) her­

gestell te oder geliefer te Sachen oder geleistete Arbeiten entstehen;
 ��.�.9.�  Schäden durch Umwelteinwirkungen;
 ��.�.9.�  Tät igkeiten in Zusammenhang mit Geld­, Kredit­, Versicherungs­, Grundstücks­, Leasing­ oder ähnlichen wir t­

schaf t l ichen Geschäf ten, aus Zahlungsvorgängen aller Ar t, aus Kassenführung sowie aus Untreue und Unterschla­
gung;

 ��.�.9.�  Schäden aus der Ver let zung von gewerblichen Schutz­ und Urheberrechten;
 ��.�.9.5  Nichteinhaltung von Fr isten, Terminen, Vor­ und Kostenanschlägen;
 ��.�.9.6  Ratschläge, Empfehlungen oder Weisungen an wir tschaf t l ich verbundene Unternehmen, entsprechende Unter las­

sungen sowie fehlerhaf te oder unter lassene Kontroll tät igkeiten;
 ��.�.9.7  Tät igkeiten in Zusammenhang mit Datenverarbeitung, Rat ionalisierung und Automatisierung, Auskunf tser teilung, 

Übersetzung, Reisevermit t lung und Reiseveranstaltung;
 ��.�.9.�  vorsätzliches Abweichen von gesetzlichen oder behördlichen Vorschr if ten, von Anweisungen oder Bedingungen 

des Auf traggebers oder aus sonst iger vorsätzlicher Pf l ichtver let zung;
 ��.�.9.9  Abhandenkommen von Sachen, z. B. von Geld, Wer tpapieren und Wer tsachen.

Die Versicherungssumme für Vermögensschäden ist auf 50.000,– € je Versicherungsfall, höchstens �00.000,– € 
je Versicherungsjahr begrenzt.

 14.1.10  Nicht versichert ist die Haftpflicht
 ��.�.�0.�  aus der Unterhaltung eines Betr iebes, aus der Ausübung eines Berufes, Dienstes, Amtes, Ehrenamtes, einer 

verantwor t l ichen Betät igung in Vereinigungen aller Ar t sowie aus einer ungewöhnlichen und gefähr lichen Beschäf­
t igung;

 ��.�.�0.�  des Eigentümers, Besit zers, Halters oder Führers eines Kraf t­, Luf t­ oder Wasser fahrzeuges wegen Schäden, die 
durch den Gebrauch des Fahrzeuges verursacht werden, unbeschadet Zif f. ��.�.�.� und 6;

 ��.�.�0.�  aus der Ausübung der Jagd;
 ��.�.�0.�  aus Schäden infolge Teilnahme an Pferde­, Rad­ oder Kraf t fahrzeugrennen, Box­ oder Ringkämpfen sowie den 

Vorbereitungen hierzu (Training).
 14.1.11  Für die Pr ivathaf tpf l ichtversicherung gil t unabhängig von den allgemeinen Versicherungssummen dieses Ver trages 

die im Versicherungsschein separat dokument ier te Versicherungssumme.

 14.2  Tierhalterhaftpflichtversicherung

 14.2.1  Soweit beantragt und dokument ier t, erstreckt sich der Versicherungsschutz im Rahmen der Bedingungen und 
nachfolgenden Best immungen auf die gesetzliche Haf tpf l icht des/der im Versicherungsschein/Antrag/Nachtrag 
genannten Versicher ten als Tierhalter.

 14.2.2  Hundehalter:
Eingeschlossen ist bis zu einer Versicherungssumme in Höhe von �00.000,– € die gesetzliche Haf tpf l icht aus der 
Beschädigung von Wohnräumen und sonst igen zu pr ivaten Zwecken gemieteten Räumen in Gebäuden. 
Welpen sind im Jahr der Gebur t bis zur nächsten Haupt fäll igkeit gem. Zif f. �.� mitversicher t.
Jagdhunde, für die bereits eine Jagdhaf tpf l ichtversicherung besteht, sind nicht mitversicher t.
Ausgeschlossen sind gesetzliche Haf tpf l ichtansprüche wegen Schäden an Figuranten (Scheinverbrechern).

 14.2.3  Pferdehalter:
Fremdhalter sind auch ohne nament liche Benennung mitversicher t, bei einer Reitbeteil igung besteht Versiche­
rungsschutz nur bei nament licher Benennung.
Flurschäden sind mitversicher t. 
Fohlen sind im Jahr der Gebur t bis zur nächsten Haupt fäll igkeit gem. Zif f. �.� mitversicher t.

 14.2.4  Generelle Bestimmungen:
Vermögensschäden sind bis 50.000,– € mitversicher t. Bei vorübergehendem Auslandsaufenthalt besteht der 
Versicherungsschutz bis zu einem Jahr.
Mitversicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht des Hüters, sofern er nicht gewerbsmäßig tät ig ist.
Ausgeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche wegen Schäden durch gewoll ten und ungewoll ten Deckakt.
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 14.3  Haftpflichtversicherung der Haus- und Grundbesitzer sowie der Gemeinschaften von 
  Wohnungseigentümern 

 14.3.1  Soweit beantragt und dokument ier t, erstreckt sich der Versicherungsschutz im Rahmen der Bedingungen und 
nachfolgenden Best immungen auf die gesetzliche Haf tpf l icht des/der im Versicherungsschein/Antrag/Nachtrag ge­
nannten Versicher ten als Haus­ und/oder Grundstücksbesit zer, z. B. als Eigentümer, Nießbraucher, Pächter, Mieter, 
Leasingnehmer oder Nutznießer, für das im Versicherungsschein und seinen Nachträgen beschr iebene Gebäude 
oder Grundstück.
Versicher t sind hierbei Ansprüche aus der Ver let zung von Pf l ichten, die dem Versicherungsnehmer in den oben 
genannten Eigenschaf ten obliegen (z. B. bauliche Instandhaltung, Beleuchtung, Reinigung, Streuen und Schnee­
räumen auf Gehwegen).

 14.3.2  Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht
 ��.�.�.�  des Versicherungsnehmers als Bauherr oder Unternehmer von Bauarbeiten (Neubauten, Umbauten, Reparaturen, 

Abbruch­, Grabearbeiten) bis zu einer veranschlagten Bausumme von 50.000,– € je Bauvorhaben.
Wenn dieser Betrag überschr it ten wird, ent fäll t die Mitversicherung. Es gelten dann die Best immungen über neue 
Risiken gem. Zif f. �.�;

 ��.�.�.�  des Versicherungsnehmers als früherer Besit zer aus § ��6 Abs. � BGB, wenn die Versicherung bis zum Besit z­
wechsel bestand;

 ��.�.�.�  der durch Arbeitsver trag mit der Verwaltung, Reinigung, Beleuchtung und sonst igen Betreuung der Grundstücke 
beauf tragten Personen für Ansprüche, die gegen sie aus Anlass der Ausführung dieser Verr ichtungen erhoben 
werden.
Ausgeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche aus Personenschäden, bei denen es sich um Arbeitsunfälle und Berufs­
krankheiten im Betr ieb des Versicherungsnehmers gem. Sozialgesetzbuch VII handelt. Das Gleiche gil t für solche 
Dienstunfälle gem. den beamtenrecht l ichen Vorschr if ten, die in Ausübung oder infolge des Dienstes Angehörigen 
derselben Dienststelle zugefügt werden;

 ��.�.�.�  der Zwangs­ oder Konkursverwalter in dieser Eigenschaf t.
 14.3.3  Bei Gemeinschaften von Wohnungseigentümern im Sinne des Gesetzes vom 15.03.1951 gilt außerdem:
 ��.�.�.�  Versicherungsnehmer ist die Gemeinschaf t der Wohnungseigentümer.
 ��.�.�.�  Versicher t ist die gesetzliche Haf tpf l icht der Gemeinschaf t der Wohnungseigentümer aus dem gemeinschaf t l ichen 

Eigentum.
 ��.�.�.�  Mitversicher t ist die persönliche gesetzliche Haf tpf l icht des Verwalters und der Wohnungseigentümer bei Betät i­

gung im Interesse und für Zwecke der Gemeinschaf t.
 ��.�.�.�  Eingeschlossen sind – abweichend von Zif f. �.�.7:
 ��.�.�.�.�  Ansprüche eines einzelnen Wohnungseigentümers gegen den Verwalter;
 ��.�.�.�.�  Ansprüche eines einzelnen Wohnungseigentümers gegen die Gemeinschaf t der Wohnungseigentümer;
 ��.�.�.�.�  gegenseit ige Ansprüche von Wohnungseigentümern bei Betät igung im Interesse und für Zwecke der Gemeinschaf t.
  Ausgeschlossen bleiben Schäden am Gemeinschaf ts­, Sonder­ und Teileigentum.
 14.3.4  Versichert ist die Haftpflicht wegen Schäden, die verursacht werden durch den Gebrauch von
 ��.�.�.�  nur auf nicht öf fent l ichen Wegen und Plät zen verkehrenden Kraf t fahrzeugen und Anhängern ohne Rücksicht auf 

eine Höchstgeschwindigkeit;
 ��.�.�.�  Kraf t fahrzeugen mit nicht mehr als 6 km/h;
 ��.�.�.�  selbst fahrenden Arbeitsmaschinen mit nicht mehr als �0 km/h.

Der Versicherer ist von der Verpf l ichtung zur Leistung frei, wenn der Fahrer eines Kraf t fahrzeuges bei Eintr i t t des 
Versicherungsfalles auf öf fent l ichen Wegen und Plät zen nicht die vorgeschr iebene behördliche Fahrer laubnis hat.
Die Verpf l ichtung zur Leistung bleibt gegenüber dem Versicherungsnehmer bestehen, wenn dieser das Vorliegen 
der Fahrer laubnis bei dem berecht igten Fahrer ohne Verschulden annehmen dur f te oder wenn ein unberecht igter 
Fahrer das Fahrzeug geführ t hat.

 14.3.5  Mitversicher t sind Vermögensschäden bis zu einer Versicherungssumme von 50.000,– €.

 14.4  Gewässerschadenhaftpflichtversicherung

 14.4.1  Soweit beantragt und dokument ier t, erstreckt sich der Versicherungsschutz im Rahmen der Bedingungen und 
nachfolgenden Best immungen auf die gesetzliche Haf tpf l icht des/der im Versicherungsschein/Antrag/Nachtrag 
genannten Versicher ten als Inhaber der im Versicherungsschein/Antrag/Nachträgen angegebenen Anlagen zur La­
gerung von gewässerschädlichen Stof fen und aus der Verwendung dieser gelager ten Stof fe für unmit telbare oder 
mit telbare Folgen (Personen­, Sach­ und Vermögensschäden) von Veränderungen der physikalischen, chemischen 
oder biologischen Beschaf fenheit eines Gewässers einschließlich des Grundwassers (Gewässerschäden).
Mitversicher t ist auch die Haf tpf l icht aus Gewässerschäden, die dadurch entstehen, dass aus den versicher ten 
Behältern gewässerschädliche Stof fe in Abwässer und mit diesen in Gewässer gelangen.

 14.4.2  Mitversicher t sind die Personen, die der Versicherungsnehmer durch Arbeitsver trag mit der Verwaltung, Reinigung, 
Beleuchtung und sonst igen Betreuungen der Grundstücke beauf tragt hat für den Fall, dass sie aus Anlass dieser 
Verr ichtungen in Anspruch genommen werden.
Ausgeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche aus Personenschäden, bei denen es sich um Arbeitsunfälle und Berufs­
krankheiten im Betr ieb des Versicherungsnehmers gem. Sozialgesetzbuch VII handelt. Das Gleiche gil t für solche 
Dienstunfälle gem. den beamtenrecht l ichen Vorschr if ten, die in Ausübung oder infolge des Dienstes Angehörigen 
derselben Dienststelle zugefügt werden.
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 14.4.3  Versicherungsleistungen
Der Versicherungsschutz wird im Rahmen der beantragten Einheitsversicherungssumme (gleichgült ig, ob Per­
sonen­, Sach­ oder Vermögensschäden) je Versicherungsfall gewähr t.
Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungsjahres (Personen­, Sach­ und Vermögensschä­
den) beträgt maximal das Doppelte dieser Einheitsversicherungssumme.

 14.4.4  Rettungskosten
Ret tungskosten sind auch Aufwendungen zur Wiederherstellung des Zustandes von Grundstücks­ und Gebäudetei­
len – auch des Versicherungsnehmers –, wie er vor Beginn der Ret tungsmaßnahmen bestand. Eintretende Wer t­
verbesserungen oder Kosten, die zur Erhaltung, Reparatur oder Erneuerung der Anlage selbst ohnehin entstanden 
wären, sind abzuziehen.
Ret tungskosten entstehen bereits dann, wenn der Eintr i t t des Versicherungsfalles ohne Einleitung von Ret tungs­
maßnahmen als unvermeidbar angesehen werden dur f te. Für die Erstat tung von Ret tungskosten ist es unerheblich, 
aus welchem Rechtsgrund (öf fent l ich­recht l ich oder pr ivatrecht l ich) der Versicherungsnehmer zur Zahlung dieser 
Kosten verpf l ichtet ist.
Auf Weisung des Versicherers aufgewendete Ret tungs­ und außerger icht l iche Gutachterkosten sind auch insoweit 
zu ersetzen, als sie zusammen mit der Entschädigung die Einheitsversicherungssumme übersteigen. Eine Bil l igung 
des Versicherers von Maßnahmen des Versicherungsnehmers oder Drit ter zur Abwendung oder Minderung des 
Schadens gil t nicht als Weisung des Versicherers.

 14.4.5  Vorsätzliche Verstöße
Ausgeschlossen sind Haf tpf l ichtansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicher ten), 
die den Schaden durch vorsätzliches Abweichen von dem Gewässerschutz dienenden Gesetzen, Verordnungen, an 
den Versicherungsnehmer ger ichteten behördlichen Anordnungen oder Ver fügungen herbeigeführ t haben.

 14.4.6  Neue Risiken
  Die Best immungen gem. Zif f. �.� f inden keine Anwendung.
 14.4.7  Eingeschlossene Schäden

Eingeschlossen sind, auch ohne dass ein Gewässerschaden droht oder eintr i t t, Schäden an unbeweglichen 
Sachen des Versicherungsnehmers, die dadurch verursacht werden, dass die gewässerschädlichen Stof fe best im­
mungswidr ig aus der Anlage (gem. Zif fer �5.�.�) ausgetreten sind. Der Versicherer ersetz t die Aufwendungen zur 
Wiederherstellung des Zustandes, wie er vor Eintr i t t des Schadens bestand. Eintretende Wer tverbesserungen sind 
abzuziehen.
Ausgeschlossen bleiben Schäden an der Anlage (gem. Zif f. �5.�.�) selbst.
Von jedem Schaden hat der Versicherungsnehmer �50,– € selbst zu tragen.
Die Gewässerschadenversicherung im Umfang der Bedingungen bezieht sich nicht nur auf die Haf tpf l icht aus § �� 
des Wasserhaushaltsgesetzes, sondern auch auf alle anderen gesetzlichen Haf tpf l ichtbest immungen pr ivatrecht­
lichen Inhaltes. 
Nicht zum versicher ten Risiko gehör t, was nicht gemäß Antrag ausdrücklich in Versicherung gegeben oder nach 
besonderen Bedingungen beit ragsfrei eingeschlossen ist.

�5. Welche gemeinsamen Bestimmungen gelten für alle 
 zusätzlichen Risiken gemäß Zif fern �� und ��?

 15.1  Abweichend von Zif f. �.�.� und �.�.� gil t der Versicherungsschutz für Schäden, die zwischen Beginn und Ablauf 
der Versicherung eingetreten sind.

 15.2  Bei allen mitversicher ten Risiken handelt es sich um recht l ich unselbstständige Zusatzdeckungen. Sie gelten 
subsidiär, d. h., ein etwaiger anderweit ig bestehender Versicherungsschutz geht vor. In einem etwaigen Schadenfall 
ist die Möglichkeit der Ver tragskündigung gem. Zif f. 9.�.� für beide Ver tragspar teien auf das jeweil ige Zusatzr isiko 
begrenzt.

 15.3  Da den Erweiterungen gem. Zif f. �� und �� jeweils Sonderkondit ionen zugrunde liegen, endet der Versicherungs­
schutz – soweit nicht eine andere Vereinbarung getrof fen wird – mit Auf lösung der Berufshaf tpf l ichtversicherung 
auch für alle ggf. mitversicher ten zusätzlichen Risiken.
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Sitz der Gesellschaft: Kontakt: Aufsichtsrat: Vorstand:
Kaistraße 13 Telefon: 0211 49 365-0 Jean-François Allard (Vors.) Dipl.-Kfm. Th. Kowalke (Vors.)
40221 Düsseldorf Telefax: 0211 49 365-29 Michel Grange Thierry Duballet

Internet: www.aia.de Dominique Chartier
AG Düsseldorf HRB 55 16 E-Mail: info@aia.de

Schadenanzeige zur Berufshaftpflichtversicherung

Name und Anschrift des Versicherungsnehmers:

Versicherungsscheinnummer:

AIA AG
Postfach 190145
40111 Düsseldorf

Schadennummer:

1. Angaben zum Bauvorhaben/Projekt

1.1 Bauherr /Auftraggeber:

Name, Vorname: ______________________________________ Beruf: _________________________________________________

Straße, Nr.: __________________________________________

PLZ, Ort: __________________________________________ Telefon: _______________________________________________

1.2 Lage des Objektes, an dem die Schäden aufgetreten sind: Handelt es sich um einen O Neubau oder O Umbau

Bausumme: ____________________________________________

Straße, Nr.: _________________________________________ Kubikmeter umbauter Raum: ______________________________

PLZ, Ort: _________________________________________ Quadratmeter Gesamtfläche: ______________________________

Bei honorar- oder bausummenbezogenen Versicherungen: Wann haben Sie das Objekt zum Versicherungsschutz angemeldet?

_____________________________________________________ (Bitte Kopie des Meldebogens beifügen.)

1.3 Planung des Bauvorhabens am: __________________________ Baubeginn am: __________________________________________

Einreichung des Baugesuches am: ________________________ Rohbauabnahme am: ____________________________________

Erteilung der Baugenehmigung am: _______________________ Gebäudebezug (Gebrauchsabnahme) am: ____________________

2. Angaben zum Schaden

2.1 Wer fordert von Ihnen Schadenersatz? (Nur ausfüllen, wenn nicht mit dem Bauherrn identisch.)

2.2.1 Welche Schäden oder Mängel werden behauptet?

O Lage des Gebäudes O Decken /Fußböden O Haustechnik O Baustellenabsicherung

O Baugrund /Fundament O Fenster /Türen/Wintergarten O Terrassen /Balkone O Schäden bei Nachbarn

O Keller O Treppen O Garage /Tiefgarage O Wände

O Dach O Außenanlagen O Sonstige ____________________________________________

Detaillierte Schilderung (bitte ggf. auf gesondertem Blatt ausführen!)

2.2.2 Bei Schäden an erdberührten Bauteilen: Wurde vor Baubeginn ein Bodengutachten eingeholt?

O Ja, über die AIA AG

O Ja, über eine andere Gesellschaft (bitte Kopie des Bodengutachtens beifügen)

O Nein. – Bitte erläutern Sie uns, warum kein Bodengutachten eingeholt wurde: ____________________________________________

2.2.3 Wann sind die Mängel oder Schäden erstmals in Erscheinung getreten: ___________________________________________________

2.2.4 Wann haben Sie erstmals Kenntnis von den Mängeln/Schäden erhalten: __________________________________________________
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2.3.1 Worin liegt die Ursache für den Schaden?

O Veränderung des Materials O Risse O Nicht auftragsgemäß O Falsche Berechnung/ Maßfehler

O Nicht genehmigungsfähig O Einsturz O Nicht vorschriftsmäßig O Undichtigkeit

O Feuchtigkeit O Körperverletzung O Sonstige ___________________________________________

Schildern Sie bitte kurz den Hergang unter Ziff. 7 oder auf einem gesonderten Blatt!

2.3.2 Was wirft man Ihnen vor?

Fehler bei: O Planung O Bauaufsicht O Ausschreibung/ Vergabe

O Vollmacht O Wirtschaftliche Betreuung O Verkehrssicherungspflicht

O Sonstige ________________________________________________________________________

2.3.3 Wann haben Sie die als fehlerhaft bezeichnete Architekten-/Ingenieurleistung erbracht

(z.B. Daten zur Planung, Ausschreibung, Bauleitung etc.)? = Verstoßzeitpunkt: ____________________________________________
Bitte unbedingt ausfüllen, auch wenn Sie der Ansicht sind, dass Sie nicht verantwortlich sind!

Wann wurden Sie erstmals in Anspruch genommen? __________________________________________________________________

2.4.1 Wer ist Ihrer Meinung nach für den Schaden verantwortlich?

Name: ______________________________________________

Straße, Nr.: __________________________________________

PLZ, Ort: ____________________________________________ Telefon: _______________________________________________

2.4.2 Wie hoch schätzen Sie Ihre Beteiligungsquote ein? ___________________________________________________________________

2.4.3 Aus welchen Gründen? (Wenn Sie sich selbst für verantwortlich halten, geben Sie bitte ausführlich an, wie es zu dem Fehler kommen

konnte. Bei Verstoß gegen DIN-Vorschriften fügen Sie bitte die entsprechende Regelung als Fotokopie bei.)

2.4.4 War Ihnen die konkrete Vorschrift vorher schon bekannt? O Nein O Ja

2.5.1 Welche Maßnahmen sind nach Ihrer Meinung jetzt zu ergreifen?

2.5.2 Welchen Betrag fordert der Anspruchsteller? Höhe in ! ________________________________________________________________

2.5.3 Welchen Aufwand (Schadenhöhe) halten Sie für realistisch? (Ggf. Kostenvoranschlag beifügen.) ________________________________

3. Umfang und Rechtsgrundlagen Ihrer Tätigkeit

3.1 Fachrichtung der Tätigkeit

3.2.1 Welche Leistungen nach § _______ HOAI haben Sie übernommen?

O Grundlagenermittlung O Genehmigungsplanung O Mitwirkung bei der Vergabe

O Vorplanung O Ausführungsplanung O Objektüberwachung

O Entwurfsplanung O Vorbereitung der Vergabe O Objektbetreuung und Dokumentation

3.2.2 Welche Leistungen/Sonderleistungen haben Sie übernommen, die über das vorstehende Leistungsbild hinausgehen?

_____________________________________________________________________________________________________________

3.3 Haben Sie einen schriftlichen Vertrag geschlossen? O Nein O Ja, Kopie anbei

Falls nein, was wurde mündlich vereinbart? ___________________________________________________________________________

3.4.1 Haben Sie Verpflichtungen übernommen, die über Ihr Berufsbild hinausgehen? O Nein O Ja - welche? ________________________

3.4.2 Haben Sie oder Ihre Angehörigen das Bauvorhaben ganz oder teilweise

- im eigenen Namen und für eigene Rechnung O Nein O Ja

- im eigenen Namen und für fremde Rechnung O Nein O Ja

- im fremden Namen und für eigene Rechnung O Nein O Ja erstellen lassen?
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3.4.3 Haben Sie selbst Bauleistungen erbracht? O Nein O Ja - welche? ______________________________

3.4.4 Haben Sie Baustoffe geliefert? O Nein O Ja - welche? ______________________________

3.5.1 Sind Sie oder einer Ihrer Teilhaber/Gesellschafter an einer der Firmen, die beim Bauvorhaben mitgewirkt haben, beteiligt? O Nein O Ja

3.5.2 Name und Anschrift der Firmen: __________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

3.5.3 Erfolgt eine solche Beteiligung durch einen Ihrer Angehörigen oder durch Angehörige Ihrer Teilhaber? O Nein O Ja

3.5.4 Wenn ja, wer ist beteiligt? O Versicherungsnehmer selbst O Ehefrau O Sonstige Personen

Bei sonstigen Personen bitte Namen, Anschrift sowie Verhältnis zum Versicherungsnehmer angeben:

_____________________________________________________________________________________________________________

3.5.5 Form der Beteiligung? (z. B. Geschäftsführer, Gesellschafter, Kommanditist, Komplementär, Vorstand, Angestellter, kapitaImäßig oder

anders beeinflussend tätig):

_____________________________________________________________________________________________________________

3.6.1 Haben Sie Ihre Leistungen in Arbeitsgemeinschaft mit einem Partner erbracht?

O Nein O Ja – Name, Anschrift: ___________________________________________________________________________

3.6.2 Wie wurden die Leistungen aufgeteilt (ggf. Beteiligungsquote)? __________________________________________________________

3.6.3 Wo ist Ihr Partner versichert? – Gesellschaft: ___________________________ Versicherungsscheinnr.: ______________________

Bitte fügen Sie eine Fotokopie des Arbeitsgemeinschaftsvertrages bei!

3.7.1 Ist Ihre vertragliche Leistung beendet? O Nein O Ja – zu welchem Zeitpunkt? __________________________________

3.7.2 Wann haben Sie dem Bauherrn Ihre SchIussrechnung zugestellt? ______________________________________________________

3.7.3 Wie hoch war Ihr Gesamthonorar? Betrag in ! _______________________________________________________________________

3.7.4 Wurde Ihr Gesamthonorar bezahlt? O Ja O Nein - welcher Betrag ist offen? ! _______________________________

3.7.5 Besteht eine Honorarrechtsschutzversicherung?

O Ja, über AIA AG/HDI O Ja, über: ________________________ O Nein

4. Bei Ansprüchen, die auf Leistungen anderer Baubeteiligter zurückgehen könnten

4.1.1 Fachingenieur (z.B. Statiker, Vermessungsingenieur etc.)

1. 2.
Fachrichtung: ______________________________________ ____________________________________________________

Name: ______________________________________ ____________________________________________________

Straße, Nr.: ______________________________________ ____________________________________________________

PLZ, Ort: ______________________________________ ____________________________________________________

Name der Berufshaftpflichtversicherung: ____________________________________________________________________________

Versicherungsscheinnr. der Berufshaftpflichtversicherung: ______________________________________________________________

4.1.2 Von wem und für wessen Rechnung wurde der Fachingenieur beauftragt? (Schriftliche Verträge bitte beifügen!)

O Bauherr Sonstige: ______________________________________________________________________________________

4.2.1 Welche Unternehmer haben die beanstandeten Leistungen erbracht?

1. 2.
Name: ______________________________________ ____________________________________________________

Straße, Nr.: ______________________________________ ____________________________________________________

PLZ, Ort: ______________________________________ ____________________________________________________

Name der Berufshaftpflichtversicherung: ____________________________________________________________________________

Versicherungsscheinnr. der Berufshaftpflichtversicherung: ______________________________________________________________

4.2.2 Zeitraum der Durchführung dieser Arbeiten: Von _____________________ bis ___________________________
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4.2.3 Zeitraum der vereinbarten Unternehmerhaftung: ______________________________________________________________________

4.2.4 Wann erfolgte die Abnahme dieser Werkvertragsleistung? ______________________________________________________________

4.2.5 Durch wen? _____________________________________________________________________________________________

Wie? O Förmlich O Stillschweigend O Mit Vorbehalt Sonstige: __________________________________

(Soweit ein Abnahmeprotokoll vorliegt, bitte Kopie beifügen!)

4.2.6 Wurde ein Sicherheitseinbehalt (Erfüllungs-/Gewährleistungsbürgschaft) vorgenommen?

O Nein O Ja, in Höhe von ! __________________________

Steht dieser Sicherheitseinbehalt noch zur Verfügung? O Nein O Ja – in Höhe von ! _______________________________

5. Bitte überlassen Sie uns Kopien sämtlicher Unterlagen, die sich auf den Schaden beziehen, z. B.
Schriftwechsel, schadengegenständliche Pläne (behauptete Fehler bitte erkennbar markieren), Gut-
achten, Berechnungen, Kostenvoranschläge, Fotos der betroffenen Bauteile etc.!

6. Wer in Ihrem Büro steht aufgrund konkreter Detailkenntnisse für etwaige Rückfragen zur Verfügung?

7. Raum für zusätzliche Anmerkungen/Stellungnahme

Werden Haftpflichtansprüche gegen Sie geltend gemacht, so ist eine umgehende Meldung erforderlich, auch
dann, wenn Sie sich selbst nicht für verantwortlich halten.

Die Versicherungsbedingungen für die Haftpflichtversicherung von Architekten, Bauingenieuren und beratenden
Ingenieuren beinhalten einige Obliegenheiten, deren Nichtbeachtung den Verlust des Versicherungsschutzes zur
Folge haben kann.
Beantworten Sie daher alle Fragen vollständig, wahrheitsgemäß und so ausführlich wie möglich und fügen Sie
alle mit dem Schaden in Zusammenhang stehenden Unterlagen bei. Gerichtliche Schriftstücke (z.B.
Mahnbescheid, Beweissicherungsantrag/-beschluss, Streitverkündung, Klageschrift etc.) die Ihnen – auch im
weiteren Verlauf der Bearbeitung – zugestellt werden, sind uns umgehend vorzulegen, auch wenn Sie der
Auffassung sind, für den Schaden nicht verantwortlich zu sein.
Kostenauslösende Maßnahmen, wie die Einschaltung eines Anwaltes oder Gutachters, sind vorab mit uns
abzustimmen. Anerkenntnisse und Vergleiche, die vom Versicherungsnehmer ohne Zustimmung des
Versicherers abgegeben oder geschlossen worden sind, binden den Versicherer nur, soweit der Anspruch auch
ohne Anerkenntnis oder Vergleich bestanden hätte. Bitte beachten Sie das Weisungsrecht des Versicherers im
Schadenfall.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass vorsätzlich wahrheitswidrige oder unvollständige Angaben bzw.
Verletzungen der Obliegenheiten auch dann zum vollständigen Verlust des Versicherungsschutzes führen
können, wenn diese ohne nachteilige Folgen für den Versicherer bleiben.

Vorstehende Fragen habe ich nach bestem Wissen und Gewissen wahrheitsgemäß beantwortet. Mit einer
Auszahlung einer eventuellen Entschädigung an den Anspruchsteller bin ich einverstanden.

_________________________________________________________________________________________________________________
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Grundlage zur Bemessung des Versicherungsbeitrages sind die für das 

Risiko relevanten Daten. Hierzu zählt neben dem versicher ten Leistungs­

bild insbesondere die Net tojahreshonorarsumme (Summe der in Rechnung 

gestellten Jahreshonorare ohne Nebenkosten und Umsatzsteuer). Der 

Versicherungsnehmer ist nach Auf forderung des Versicherers verpflichtet, 

für den abzurechnenden Zeitraum an der kalenderjährlichen Beitragsab­

rechnung teilzunehmen und die er fragten Angaben für den Zeitraum vorzu­

legen. Wichtig dabei ist, dass regelmäßige und 

lückenlose Aufstellungen eingereicht werden. 

Werden Teilleistungen an Architekten/Ingenieure 

mit eigenem Versicherungsschutz weiterverge­

ben, reicht es aus, die jeweilige anteilige Hono­

rarsumme mit �5 % anzugeben.                                       

Soweit das im Versicherungsjahr abgerechnete 

Honorar gesetzliche Vorgaben bzw. die üblicher­

weise angemessene Höhe unterschreitet, ist für 

die Bemessung des Versicherungsbeitrages das 

gesetzliche Mindesthonorar bzw. die üblicher­

weise angemessene Mindestvergütung (f ikt ives 

Honorar) anzugeben.      

         

Wir möchten noch darauf hinweisen, dass die 

im abgelaufenen Versicherungsjahr bearbei­

teten Projekte im Wege der Beitragsabrechnung 

spätestens innerhalb der ersten 6 Monate des 

folgenden Versicherungsjahres anzumelden sind. 

Sofern keine Angaben zur Beitragsabrechnung gemacht werden, kann der 

Versicherer für den Zeitraum eine Nachzahlung in Höhe des für diesen 

Zeitraum bereits in Rechnung gestellten Beitrages verlangen. Bei falschen 

Angaben droht eine Ver tragsstrafe. Im Schadenfall muss mit zusätzlichen 

Einschränkungen gerechnet werden (siehe Versicherungsbedingungen).

AIA Postfach 190145 40111 Düsseldorf Tel. 0211/49365-0 

Herrn           bitte ergänzen !          
Dipl.-Ing.      Telefon: ______________________ 
Max Mustermann Fax:  ______________________ 
Muster Str. 1 E-Mail:  ______________________ 
11111 Musterstadt     Internet: ______________________ 
       

Berufshaftpflichtversicherung 000000/11111/010101010                     
Beitragsabrechnung für den Zeitraum vom  1.01.20__ bis  1.01.20__        

Sehr geehrte(r) Versicherungsnehmer(in), 

für die Beitragsabrechung des abgelaufenen Versicherungsjahres bitten wir Sie, diesen Fragebogen ausgefüllt an uns zu 
übermitteln gemäß der Versicherungsbedingungen zur Berufshaftpflichtversicherung für Architekten und Ingenieure VBHAI 
01.2008 Punkt 5.2.4 und 5.2.5. 

Bitte machen Sie folgende Angaben zur Beitragsabrechnung:  (der Einzelnachweis kann entfallen, wenn Ihr Steuerberater 
die von Ihnen in dem o.a. Zeitraum in Rechnung gestellte Nettohonorarsumme bestätigt).  
     

Vertragliche Leistungen: 
(z. B. Architektur 
Hochbau, Lph 1-8) 

Name des  
Bauherrn 

Anschrift des 
Bauobjektes 

In Rechnung gestellte 
Nettohonorarsumme EUR  

Bausumme des 
Objektes 

     

     

     

     

     

     

     

     

     

     

     

     

ggf. auf besonderem Blatt fortsetzen                                  
Gesamtsumme in dem o.a. Zeitraum     _______________________ 
      
Bitte ergänzen Sie auch die Rückseite dieses Schreibens, damit Ihr Versicherungsschutz immer an die aktuellen 
Gegebenheiten und an die Auftragslage angepasst werden kann. (Bitte wenden).  

Mit freundlichen Grüßen                                             
AIA AG                                        

Wie funktionier t die Beitragsabrechnung 
und was ist sonst noch zu beachten?
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Soweit sich im abgelaufenen Versicherungsjahr Änderungen/Erweiterungen 

Ihres Leistungsbildes (Tätigkeit) ergeben haben, bit ten wir Sie, uns direkt 

oder über unseren Gebietsrepräsentanten zu informieren, damit eine ent­

sprechende Anpassung Ihres Versicherungsschutzes er folgen kann. 

Eine Vereinbarung ist insbesondere erforderlich bei: 

· Berufsbildüberschreitungen jeglicher Ar t, insbesondere bei gewerblicher 

Tätigkeit z. B. als Bauträger, Baubetreuer, Generalunternehmer, General­

übernehmer, Haus­/Wohnungsbauunternehmen, Bau­ oder Handwerks­

betrieb, Baustof fhersteller, Baustof f lieferant oder sonstige Firmen 

 (gilt auch bei allen Formen der Beteiligung in eigener Person oder in der 

Person von Angehörigen des Architekten/Ingenieurs).

· Änderung und Erweiterung der versicher ten Tätigkeit

· Neue Leistungsbereiche (z. B. SiGeKO, Energieberatung, Facilit y 

 Management etc.)

· Auslandsprojekten

· Leistungen im Bereich: Asbest, Deponien, Müllverbrennung, Umwelt­

schutz, Brückenbau, Deiche, Aufschüt tungen, Hafenanlagen, Of fshorean­

lagen, Kernkraf twerke, Strom­ und Telefonnetze, Maschinenbau

· Gutachten

· Leistungen für die Deutsche Bahn AG

· Brandschutz, Schallschutz, Wärmeschutz, Fer t igstellungsbescheini­

gungen gem. § 6�� a BGB, SiGeKo

· Abhängigkeit von einem Hauptauf traggeber (mehr als 50 % des Jahres­

umsatzes)

· Vergabe von Leistungen, die über das versicher te Berufsbild hinaus­

gehen, im eigenen Namen (Generalplaner) an Fachingenieure (Subunter­

nehmer)

Weitere Hinweise zur 
Berufshaf tpflichtversicherung 
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Vorbemerkung
Versicherungen können heute ihre Aufgaben nur noch mithi l fe der elek­
tronischen Datenverarbeitung (EDV) er fül len. Nur so lassen sich Ver­
t ragsverhältnisse korrekt, schnell und wir tschaf t l ich abwickeln; auch 
bietet die EDV einen besseren Schutz der Versicher tengemeinschaf t vor 
missbräuchlichen Handlungen als die bisher igen manuellen Ver fahren. 
Die Verarbeitung der uns bekannt gegebenen Daten zu Ihrer Person wird 
durch das Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) geregelt. Danach ist die 
Datenverarbeitung und ­nutzung zulässig, wenn das BDSG oder eine an­
dere Rechtsvorschr i f t sie er laubt oder wenn der Betrof fene eingewil l igt 
hat. Das BDSG er laubt eine Datenverarbeitung und ­nutzung stets, wenn 
dies im Rahmen der Zweckbest immung eines Ver t ragsverhältnisses oder 
ver t ragsähnlichen Ver t rauensverhältnisses geschieht oder soweit es zur 
Wahrung berecht igter Interessen der speichernden Stelle er forder l ich 
ist und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das schutzwürdige 
Interesse des Betrof fenen an dem Ausschluss der Verarbeitung oder 
Nutzung überwiegt.

Einwilligungserklärung
Unabhängig von dieser im Einzelfal l vorzunehmenden Interessenabwä­
gung und im Hinblick auf eine sichere Rechtsgrundlage für die Datenver­
arbeitung ist in Ihren Versicherungsantrag eine Einwil l igungserklärung 
nach dem BDSG aufgenommen worden. Diese gil t über die Beendigung 
des Versicherungsver t rages hinaus, endet jedoch schon mit Ablehnung 
des Antrages oder durch Ihren jederzeit möglichen Widerruf. Wird die 
Einwil l igungserklärung bei Antragstellung ganz oder tei lweise gestr i­
chen, kommt es u. U. nicht zu einem Ver t ragsabschluss. Trot z Widerruf 
oder ganz bzw. tei lweise gestr ichener Einwil l igungserklärung kann eine 
Datenverarbeitung und ­nutzung in dem begrenz ten gesetzl ich zuläs­
sigen Rahmen, wie in der Vorbemerkung beschr ieben, er folgen.

Schweigepflichtentbindungserklärung
Daneben setz t auch die Übermit t lung von Daten, die – wie z. B. beim 
Arz t – einem Berufsgeheimnis unter l iegen, eine speziel le Er laubnis des 
Betrof fenen (Schweigepf l ichtentbindung) voraus. In der Lebens­, Kran­
ken­ und Unfallversicherung (Personenversicherung) ist daher im Antrag 
auch eine Schweigepf l ichtentbindungsklausel enthalten. 

Wesentliche Beispiele für die Datenverarbeitung und -nutzung

1. Datenspeicherung bei Ihrem Versicherer
Wir speichern Daten, die für den Versicherungsver t rag notwendig sind. 
Das sind zunächst Ihre Angaben im Antrag (Antragsdaten). Weiter wer­
den zum Ver t rag versicherungstechnische Daten wie Kundennummer, 
Versicherungssumme, Versicherungsdauer, Beit rag, Bankverbindung 
sowie er forder l ichenfalls die Angaben eines Dr i t ten – z. B. eines Ver­
mit t lers, eines Sachverständigen – geführ t (Ver t ragsdaten). Bei einem 
Versicherungsfal l speichern wir Ihre Angaben zum Schaden und ggf. 
auch Angaben von Dr i t ten, wie z. B. Name und Anschr i f t des Geschä­
digten, seines Rechtsver t reters, sowie Informat ionen zu Schadenur­
sache, Haf tung und Höhe der geltend gemachten Forderungen sowie 
Auszahlungsbeträge (Leistungsdaten).

2. Datenübermittlung an Rückversicherer
Im Interesse seiner Versicherungsnehmer wird ein Versicherer stets auf 
einen Ausgleich der von ihm übernommenen Risiken achten. Deshalb 
geben wir in vielen Fällen einen Teil der Risiken an Rückversicherer im 
In­ und Ausland ab. Diese Rückversicherer benöt igen ebenfalls ent­
sprechende versicherungstechnische Angaben von uns, wie Versiche­
rungsnummer, Beit rag, Ar t des Versicherungsschutzes und des Risikos 
und Risikozuschlages sowie im Einzelfal l auch Ihre Personalien. Soweit 
Rückversicherer bei der Risiko­ und Schadenbeur tei lung mitwirken, 
werden ihnen auch die dafür er forder l ichen Unter lagen zur Ver fügung 
gestell t. In einigen Fällen bedienen sich die Rückversicherer weiterer 
Rückversicherer, denen sie ebenfalls entsprechende Daten übergeben.

3. Datenübermittlung an andere Versicherer
Nach dem Versicherungsver t ragsgesetz hat der Versicher te bei Antrag­

stel lung, jeder Ver t ragsänderung und im Schadenfall dem Versicherer 
al le für die Einschätzung des Wagnisses und die Schadenabwicklung 
wicht igen Umstände anzugeben. Hierzu gehören z. B. f rühere Versiche­
rungsfäl le oder Mit tei lungen über gleichar t ige andere Versicherungen 
(beantragte, bestehende, abgelehnte oder gekündigte). Um Versiche­
rungsmissbrauch zu verhindern, eventuelle Widersprüche in den An­
gaben des Versicher ten aufzuklären oder um Lücken bei den Feststel­
lungen zum entstandenen Schaden zu schließen, kann es er forder l ich 
sein, andere Versicherer um Auskunf t zu bit ten oder entsprechende 
Auskünf te auf Anfragen zu er tei len. Auch sonst bedar f es in best immten 
Fällen (Doppelversicherungen, gesetzl icher Forderungsübergang sowie 
bei Teilungsabkommen) eines Austausches von personenbezogenen Da­
ten unter den Versicherern. Dabei werden Daten des Betrof fenen wei­
tergegeben, wie Name und Anschr i f t, Ar t des Versicherungsschutzes 
und des Risikos, oder Angaben zum Schaden, wie Schadenhöhe und 
Schadentag.

4. Zentrale Hinweissysteme
Bei Prüfung eines Antrages oder eines Schadens kann es notwendig 
sein, zur Risikobeur tei lung, zur weiteren Aufklärung des Sachverhaltes 
oder zur Verhinderung von Versicherungsmissbrauch Anfragen an den 
zuständigen Fachverband bzw. an andere Versicherer zu r ichten oder 
auch entsprechende Anfragen anderer Versicherer zu beantwor ten. 
Dazu bestehen beim GDV­Verband zentrale Hinweissysteme. Die Auf­
nahme in diese Hinweissysteme und deren Nutzung er folgt ledigl ich zu 
Zwecken, die mit dem jeweil igen System ver folgt werden dür fen, also 
nur, soweit best immte Voraussetzungen er fül l t sind. Beispiele: 
Haftpflichtversicherung 
­ Regist r ierung von auf fäl l igen Schadenfällen sowie von Personen, bei 

denen der Verdacht des Versicherungsmissbrauches besteht. Zweck: 
Risikoprüfung, Schadenaufklärung und ­verhütung.

Kfz-Versicherer
­ Regist r ierung von auf fäl l igen Schadenfällen, Kfz­Diebstählen sowie 

von Personen, bei denen der Verdacht des Versicherungsmissbrauches 
besteht. Zweck: Risikoprüfung, Schadenaufklärung und ­verhütung.

Lebensversicherer
­ Aufnahme von Sonderr isiken, z. B. Ablehnung des Risikos bzw. An­

nahme mit Beit ragszuschlag: aus versicherungsmedizinischen Grün­
den, aufgrund der Auskünf te anderer Versicherer, wegen verweiger ter 
Nachuntersuchung.

­ Aufhebung des Ver t rages durch Rücktr i t t oder Anfechtung durch den 
Versicherer.

­ Ablehnung des Ver t rages durch den Versicherungsnehmer wegen ge­
forder ter Beit ragszuschläge. Zweck: Risikoprüfung.

Rechtsschutzversicherer 
­ Vorzeit ige Kündigungen durch den Versicherer nach mindestens zwei 

Versicherungsfäl len innerhalb von zwölf Monaten.
­ Vorzeit ige Kündigungen bei konkret begründetem Verdacht einer be­

trüger ischen Inanspruchnahme der Versicherung. Zweck: Überprüfung 
der Angaben zu Vorversicherungen bei der Antragstellung.

Sachversicherer
­ Aufnahme von Schäden und Personen, wenn Brandst i f tung vor l iegt 

oder wenn aufgrund des Verdachtes des Versicherungsmissbrauches 
der Ver t rag gekündigt wird und best immte Schadensummen erreicht 
sind. Zweck: Risikoprüfung, Schadenaufklärung, Verhinderung wei­
teren Missbrauches.

Transportversicherer
­ Aufnahme von auf fäl l igen (Verdacht des Versicherungsmissbrauches) 

Schadenfällen, insbesondere in der Reisegepäckversicherung. Zweck: 
Schadenaufklärung und Verhinderung von Versicherungsmissbrauch.

Unfallversicherer
­ Meldung bei erheblicher Ver let zung der vorver t raglichen Anzeige­

pf l icht.
­ Leistungsablehnung wegen vorsät zl icher Obliegenheitsver let zung im 

Schadenfall, wegen Vortäuschung eines Unfalles oder von Unfallfolgen.
­ Außerordent l iche Kündigung durch den Versicherer nach Leistungser­

br ingung oder Klageerhebung auf Leistung. Zweck: Risikoprüfung und 
Aufdeckung von Versicherungsmissbrauch.

Merkblatt zur Datenverarbeitung
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5. Datenverarbeitung in und außerhalb der Unternehmensgruppe
Einzelne Versicherungsbranchen (z. B. Lebens­, Kranken­, Sachversi­
cherungen) [und andere Finanzdienst leistungen, z. B. Kredite, Bauspa­
ren, Kapitalanlagen, Immobil ien] werden durch recht l ich selbstständige 
Unternehmen betr ieben. Um den Kunden einen umfassenden Versiche­
rungsschutz anbieten zu können, arbeiten die Unternehmen häuf ig in 
Unternehmensgruppen zusammen.
Zur Kostenersparnis werden dabei einzelne Bereiche zentral is ier t, wie 
das Inkasso oder die Datenverarbeitung. So wird z. B. Ihre Adresse nur 
einmal gespeicher t, auch wenn Sie Ver t räge mit verschiedenen Unter­
nehmen der Gruppe abschließen; und auch Ihre Versicherungsnummer, 
die Ar t der Ver t räge, ggf. Ihr Gebur tsdatum, Kontonummer und Bank­
lei t zahl – d. h., Ihre al lgemeinen Antrags­, Ver t rags­ und Leis tungs­
daten – werden in einer zentralen Datensammlung geführ t. Dabei sind 
die Kundendaten (z. B. Name, Adresse, Kundennummer, Kontonummer, 
Banklei t zahl, bestehende Ver t räge) von allen Unternehmen der Gruppe 
abfragbar. Auf diese Weise kann eingehende Post immer r icht ig zuge­
ordnet und bei telefonischen Anfragen sofor t der zuständige Par tner 
genannt werden. Auch Geldeingänge können so in Zweifelsfäl len ohne 
Rückfragen korrekt verbucht werden. Die übr igen allgemeinen Antrags­, 
Ver t rags­ und Leistungsdaten sind dagegen nur von den Versicherungs­
unternehmen der Gruppe abfragbar. Obwohl al le diese Daten nur zur 
Beratung und Betreuung des jeweil igen Kunden durch die einzelnen Un­
ternehmen verwendet werden, spr icht das Gesetz auch hier von „Daten­
übermit t lung“, bei der die Vorschr i f ten des Bundesdatenschutzgesetzes 
zu beachten sind. Branchenspezif ische Daten – wie z. B. Gesundheits­ 
oder Bonitätsdaten – bleiben dagegen unter ausschließlicher Ver fügung 
der jeweil igen Unternehmen.

Unserer Unternehmensgruppe gehören zz t. folgende Unternehmen an:
AIA AG, AFB GmbH, EUROMAF S. A. Nieder lassung für Deutschland, 
Mutuelle des Architectes Français Assurances.

Daneben arbeiten wir und unsere Vermit t ler zur umfassenden Beratung 
und Betreuung unserer Kunden in weiteren Finanzdienst leistungen (z. B. 
Versicherungen, Bausparver t räge, Kapitalanlagen, Kredite, Immobil ien) 
auch mit Versicherungs­ und Vermit t lungsgesellschaf ten, Bausparkas­
sen, Kredit inst i tuten, Kapitalanlage­ und Immobil iengesellschaf ten au­
ßerhalb der Gruppe zusammen. Zz t. kooper ieren wir schwerpunktmäßig 
mit:
AMEXPool AG Vers.­Makler Service Center, Central Krankenversiche­
rungs­AG, Conceptass GmbH, Dialog Lebensversicherungs­AG, Gene­
rali Vers. AG, HDI­Ger l ing Rechtsschutz Vers. AG, HDI­Ger l ing Indus­
tr ieversicherung AG, HDI­Ger l ing Firmen u. Pr ivat Versicherung AG, HDI 
Hannover Versicherung AG, HISCOX AG, MLP Finanzdienst leistungen 
AG, Münchener Verein a. G., Nürnberger Allgemeine Versicherungs AG, 
R + V Allgemeine Versicherung, VHV Vereinigte Haf tpf l ichtversicherung, 
Victor ia Versicherung AG, VMK – Versicherungsmakler, Wüstenrot Bau­
sparkasse, HypoVereinsbank.
Die Zusammenarbeit besteht dabei in der gegenseit igen Vermit t lung der 
jeweil igen Produkte und der weiteren Betreuung der so gewonnenen 
Kunden. So vermit teln z. B. die genannten Kredit inst i tute im Rahmen 
einer Kundenberatung/­betreuung Versicherungen als Ergänzung zu den 
eigenen Finanzdienst leistungsprodukten. Für die Datenverarbeitung der 
vermit telnden Stelle gelten die folgenden Ausführungen unter Punkt 6.

6. Pflichtversicherungen
Soweit eine Versicherungspf l icht besteht, sind wir verpf l ichtet, Daten 
über Begründung, Inhalt, Unterbrechung und Beendigung des Versi­
cherungsschutzes an die zur Überwachung der Pf l ichtversicherung be­
st immte Stelle zu übermit teln.

7. Betreuung durch Versicherungsvermittler
In Ihren Versicherungsangelegenheiten sowie im Rahmen des sonst igen 
Dienst leistungsangebotes unserer Unternehmensgruppe bzw. unserer 
Kooperat ionspar tner werden Sie durch einen unserer Vermit t ler betreut, 
der Sie mit Ihrer Einwil l igung auch in sonst igen Finanzdienst leistungen 
berät. Vermit t ler in diesem Sinne sind neben Einzelpersonen auch Ver­

mit t lungsgesellschaf ten. Um seine Aufgaben ordnungsgemäß er fül len 
zu können, erhält der Vermit t ler zu diesen Zwecken von uns die für 
die Betreuung und Beratung notwendigen Angaben aus Ihren Antrags­, 
Ver t rags­ und Leistungsdaten, z. B. Versicherungsnummer, Beit räge, Ar t 
des Versicherungsschutzes und des Risikos, Zahl der Versicherungsfäl le 
und Höhe von Versicherungsleistungen, sowie von unseren Par tnerun­
ternehmen Angaben über andere f inanziel le Dienst leistungen. Unsere 
Vermit t ler verarbeiten und nutzen selbst diese personenbezogenen Da­
ten im Rahmen der genannten Beratung und Betreuung des Kunden. 
Auch werden Sie von uns über Änderungen der kundenrelevanten Daten 
informier t. Jeder Vermit t ler ist gesetzl ich und ver t raglich verpf l ichtet, 
die Best immungen des BDSG und seine besonderen Verschwiegenheits­
pf l ichten (z. B. Berufsgeheimnis und Datengeheimnis) zu beachten. Der 
für Ihre Betreuung zuständige Vermit t ler wird Ihnen mitgeteil t. Endet 
seine Tät igkeit für unser Unternehmen (z. B. durch Kündigung des Ver­
mit t ler ver t rages oder bei Pensionierung), regelt das Unternehmen Ihre 
Betreuung neu; Sie werden hierüber informier t.

8. Nutzung von personenbezogenen Informationen anderer 
Unternehmen
Wir nutzen Informationen von Auskunf teien, wie z. B. Creditreform. Die an 
uns übermit telten Angaben beziehen sich konkret auf das Zahlungsverhal­
ten des Antragstellers oder des Kunden in dessen Vergangenheit.
Zur Einschätzung des Risikos von künf t igen Zahlungsausfäl len erstel l t 
die Auskunf tei für uns außerdem eine Prognose zur Einschätzung Ihrer 
zukünf t igen Zahlungsfähigkeit. Dazu wird von dem Unternehmen auf 
der Grundlage bewähr ter mathemat isch­stat ist ischer Analysever fahren 
und unter Einbeziehung von Er fahrungswer ten über vergleichbare Ver­
brauchergruppen ein einzelner Score­Wer t gebildet, welcher uns eine 
Einschätzung hinsicht l ich des zukünf t igen Zahlungsverhaltens des Auf­
t raggebers ermöglicht. Die Score­Wer t­Ermit t lung er folgt über Berech­
nungen von Durchschnit tsgrößen und Wahrscheinl ichkeitswer ten für 
Vergleichsgruppen, die ähnliche Merkmale aufweisen wie der Antrag­
stel ler, wobei die zugrunde l iegenden Informat ionen aus Auswer tungen 
von Stat ist iken und Markt forschungen sowie aus Wohnor t­ und Gebäu­
dedateien entnommen werden.
Zweck der Nutzung der genannten Informat ionen ist es, bei Ver t rags­
abschluss oder Ver t ragsänderungen die Zahlungsfähigkeit des Kunden 
zu überprüfen, um zu entscheiden, ob und zu welchen Kondit ionen ein 
Ver t rag abgeschlossen bzw. geänder t wird, bei Zahlungsstörungen bes­
ser entscheiden zu können, welche Maßnahmen zweckmäßigerweise 
eingelei tet werden sollen, und im Leistungsfal l die Leistungspf l icht zu 
prüfen. Ziel ist es, Kosten für die Gemeinschaf t unserer Kunden zu ver­
meiden, die bei Zahlungsunfähigkeit und Zahlungsausfäl len einzelner 
Versicher ter entstehen. Damit Verwechslungen hinsicht l ich der Person 
des Antragstellers oder Kunden vermieden werden, ist es er forder l ich, 
den Namen, die Anschr i f t und gegebenenfalls das Gebur tsdatum an die 
Auskunf tei weiterzugeben. Sie haben die Möglichkeit, der Übermit t lung 
eines Score­Wer tes bei der Auskunf tei zu widersprechen. Zz t. arbeiten 
wir mit folgenden Auskunf teien zusammen: Credit reform AG, Hellers­
bergstraße ��, ���60 Neuss.

9. Weitere Auskünfte und Erläuterungen über Ihre Rechte
Sie haben als Betrof fener nach dem Bundesdatenschutzgesetz neben 
dem eingangs erwähnten Widerrufsrecht ein Recht auf Auskunf t sowie 
unter best immten Voraussetzungen ein Recht auf Ber icht igung, Sper­
rung oder Löschung Ihrer in einer Datei gespeicher ten Daten. Wegen 
eventueller weiterer Auskünf te und Er läuterungen wenden Sie sich bit te 
an den betr ieblichen Datenschutzbeauf t ragten. Richten Sie auch ein et­
waiges Ver langen auf Auskunf t, Ber icht igung, Sperrung oder Löschung 
wegen der beim Rückversicherer gespeicher ten Daten stets an uns.
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Kundeninformat ion der EUROMAF S.A. Nieder lassung für Deutschland
(gem. § 7 VVG und der VVG­Informat ionsverordnung VVG­InfoV )

1. Identität des Versicherungsunternehmens
EUROMAF S.A. Nieder lassung für Deutschland
Kaist raße ��
�0��� Düsseldor f
Hauptbevollmächt igter: Dipl.­Kfm. Thomas Kowalke
Amtsger icht Düsseldor f HRB 5���0

2. Identität eines Vertreters des Versicherungsunternehmens
AIA AG
Kaist raße ��
�0��� Düsseldor f
Amtsger icht Düsseldor f HRB 55�6
Vorstand: Dipl.­Kfm. Thomas Kowalke (Vors.) und Thierr y Duballet
Aufsichtsrat: Jean­François Allard (Vors.), Michel Grange und Dominique 
Char t ier

3. Ladungsfähige Anschrift des Versicherungsunternehmens
S. Punkt �.
Ladungsfähige Anschrif t des Vertreters
S. Punkt �.

4. Hauptgeschäftstätigkeit des Versicherungsunternehmens/
Aufsichtsbehörde
Die EUROMAF S.A. Nieder lassung für Deutschland ist ein berufsstän­
discher Spezialversicherer für die Berufshaf tpf l ichtversicherung für Ar­
chitekten und Ingenieure. 
Die zuständige Aufsichtsbehörde ist die
Bundesanstal t für Finanzdienst leistungsaufsicht (BAFin)
Graurheindor fer Straße �0�
5���7 Bonn

5. Angaben über die Zugehörigkeit zu einem Garantiefonds
Für Schaden­ und Unfallversicherungen sind derzeit generell keine Ga­
rant iefonds einger ichtet.

6. Wesentliche Merkmale der Versicherungsleistung
a. Versicherungsbedingungen für die Haf tpf l ichtversicherung von 

Architekten, Bauingenieuren und Beratenden Ingenieuren (VBHAI 
0�.�00�)

 Für den Versicherungsver t rag gil t das Recht der Bundesrepublik 
Deutschland.

b. Versicher t ist die Tät igkeit als Architekt / Ingenieur entsprechend dem 
versicher ten Berufsbild und Tät igkeitsumfang. Der Versicherungs­
schutz umfasst die Prüfung der Haf tpf l icht f rage, den Ersat z begrün­
deter sowie die Abwehr unbegründeter Ansprüche. Nach Eintr i t t des 
Versicherungsfal les wird die Leistung des Versicherers fäl l ig. Die 
Höhe der Mindestversicherungssummen ist tei lweise gesetzl ich vor­
geschr ieben, abhängig von der Ar t der Tät igkeit und vom Or t an dem 
die Leistung erbracht wird oder in der die versicher te Person Ihren 
Sit z hat. 

 Soweit zu Pf l ichtversicherungen keine Versicherungssummen vorge­
schr ieben sind, gil t eine Summe von mindestes �50.000,– € und eine 
Jahreshöchst leistung von �.000.000,– €.

  Die Selbstbeteiligung beträgt je Versicherungsfall mindestens �.500,– €, 
sofern nicht eine höhere Summe vereinbar t wurde.

7. Gesamtpreis der Versicherung einschließlich aller Steuern
Die Höhe des Beit rages r ichtet sich nach dem versicher ten Leistungs­
bild, der Höhe der Versicherungssummen, der Selbstbeteil igung, dem 
Schadenfreiheitsrabat t (Anzahl der berufstät igen schadenfreien Jahre) 

sowie dem Jahresnet tohonorarumsatz. Der Beit rag kann nicht unter 
einem Mindestbeit rag l iegen. Er ist jeweils für das Versicherungsjahr 
(ein Kalender jahr) zu entr ichten. Der Erstbeit rag ist unverzüglich nach 
Ablauf von zwei Wochen nach Zugang des Versicherungsscheines zu 
zahlen, Folgebeit räge bei Beginn jeder Versicherungsper iode. Den Bei­
t rag für Ihre Versicherung entnehmen Sie bit te dem beigefügten Ver­
mit t lungsauf t rag.

8. Ggf. zusätzlich anfallende Kosten
Zusätzl iche Kosten entstehen bei unter jähr iger Zahlweise. Diese werden 
bei
¼­jähr l icher oder monat l iche Zahlweise mit 5 % ( jedoch nur mit Last­
schr i f t ver fahren möglich) und bei 
½­jähr l icher Zahlweise mit � % des Beit rages berechnet.

9. Einzelheiten hinsichtlich der Zahlung der Beiträge und der 
Erfüllung 
Der Beit rag ist jähr l ich zu entr ichten. Dieser kann im Lastschr i f t ver fah­
ren durch die AIA AG eingezogen oder auf folgendes Konto überwiesen 
werden:
BLZ: �0� 60� �� – KTO: 6�0� 9�� 0�0 bei der Volksbank Düsseldor f­
Neuss e. G.
Der Beit rag gil t als gezahlt, sofern der Betrag auf dem Konto der AIA AG 
eingegangen ist.
Auf Wunsch kann die Zahlweise auf ½­, ¼­jähr l ich oder monat l ich um­
gestell t werden. Hier für wird ein Ratenzahlungszuschlag in o. g. Höhe 
(s. Punkt �) auf den Beit rag erhoben. Ist Ratenzahlung vereinbar t und 
kommt der Versicherungsnehmer mit einer Rate in Verzug, so wird der 
gesamte Jahresbeit rag fäl l ig.

10. Befristung der Gültigkeitsdauer der zur Verfügung gestellten 
Informationen
Das Angebot hat zunächst eine Gült igkeitsdauer von drei Monaten nach 
Aushändigung dieser Unter lagen. Der genannte Beit rag kann sich je­
doch ändern. Hier gil t der bei Ver t ragsabschluss gült ige Tar i f.

11. Ggf. Hinweis auf spezielle Risiken der Finanzdienstleistung
Eine Beit ragsangleichung ist aufgrund der Veränderung des Baupreisin­
dexes möglich. Die Beit ragsangleichung gil t jedoch nur für den verein­
bar ten Mindestbeit rag (s. Zi f f. �.�.� und �.�.� VBHAI ).

12. Angaben über das Zustandekommen des Vertrages, insbe-
sondere über den Beginn der Versicherung und des Versiche-
rungsschutzes sowie der Dauer der Frist, während der der An-
tragsteller an den Antrag gebunden sein soll
Der Ver t rag kommt durch Antrag des Versicherungsnehmers und die An­
nahme durch den Versicherer zustande. Die Annahme wird regelmäßig 
durch die Übersendung des Versicherungsscheines erk lär t. Der Beginn 
des Ver t rages ergibt sich aus dem Antrag/Versicherungsschein. Beim 
erstmaligen Abschluss einer Berufshaf tpf l icht jahresversicherung kann 
sich bei besonderer Vereinbarung der Versicherungsschutz auch auf 
solche Verstöße erst recken, die innerhalb eines Jahres vor Beginn des 
Versicherungsver t rages begangen worden sind, wenn sie dem Versiche­
rungsnehmer bis zum Ver t ragsabschluss nicht bekannt waren. Hierbei 
ist zu berücksicht igen, dass der Versicherungsnehmer vor Abschluss 
dieser Versicherung weder einen durchlaufenden Jahresver t rag noch 
eine Einzelobjektversicherung abgeschlossen hat te. Der Antragsteller 
ist einen Monat an den Vermit t lungsauf t rag (Antrag) gebunden. Das 
Widerrufsrecht bleibt hiervon unberühr t.

13. Widerrufsrecht
Der Versicherungsnehmer kann seine Ver t ragserklärung innerhalb von 
zwei Wochen in Text form ohne Begründung widerrufen. Die Fr ist beginnt 
nach Erhalt folgender Unter lagen:
a. Versicherungsschein
b. vollständige Bedingungen
c. Informat ionen des Versicherers gem. § 7 Abs. � und � VVG
d. Belehrung über das Widerrufsrecht

Niederlassung für Deutschland
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e. Belehrung über die Rechtsfolgen des Widerrufes
f.  Unter lagen, gegenüber wem der Widerruf erk lär t werden muss. [Der 
Widerruf kann ohne Begründung gegenüber der AIA AG oder der EU­
ROMAF S.A. Nieder lassung für Deutschland (Anschr i f ten s. unter Punkt 
� und �) erk lär t werden.]

Übt der Versicherungsnehmer sein Widerrufsrecht aus und hat der Ver­
sicherungsschutz auf Wunsch des Versicherungsnehmers vor Ablauf des 
Widerrufsrechtes bereits begonnen, kann der Versicherer den Beit rag für 
den Zeit raum erheben, der zwischen Beginn des Versicherungsschutzes 
und Zugang des Widerrufes l iegt. Dieses Recht besteht nicht, sofern der 
Versicherungsnehmer keine Belehrung über das Widerrufsrecht und die 
damit verbundenen Rechtsfolgen erhalten hat.

Kein Widerrufsrecht besteht bei Versicherungsver t rägen 
­  mit einer Laufzeit von weniger als einen Monat;
­  über vor läuf ige Deckung, es sei denn, sie sind als Fernabsatzver t rag 

geschlossen worden;
­  bei Pensionskassen, die auf arbeitsver t raglichen Regelungen beru­

hen, es sei denn, sie sind als Fernabsatzver trag geschlossen worden;
­  über Großr isiken;
­  die von beiden Ver t ragspar teien auf ausdrücklichen Wunsch des Ver­

sicherungsnehmers vollständig er fül l t sind, bevor der Versicherungs­
nehmer sein Widerrufsrecht ausgeübt hat.

14. Laufzeit/Mindestlaufzeit des Vertrages
Die Ver t ragsdauer können Sie dem Antrag entnehmen.
Durchlaufende Jahresver t räge haben eine Laufzeit von mindestens zwölf 
Monaten. Der Ablauf ist jedoch immer der 0�. Januar im Jahr nach Ver­
t ragsbeginn, sofern der Beginn des Ver t rages ebenfalls am 0�. Januar 
war. In al len anderen Fällen ist der Ablauf der 0�. Januar des über­
nächsten Jahres nach Ver t ragsbeginn. Bei rückdat ier ten (Beginn in der 
Vergangenheit) oder vordat ier ten (Beginn in der Zukunf t) Ver t rägen ist 
diese Regel entsprechend anzuwenden. Der Ver t rag ver länger t sich 
st i l lschweigend weiter von Jahr zu Jahr, wenn er nicht mindestens drei 
Monate vor Ablauf schr i f t l ich durch eine der Ver t ragspar teien gekündigt 
wird.
Einzelobjektversicherungen beginnen und enden zum vereinbar ten Zeit­
punkt. Dieser ist aus dem Vermit t lungsauf t rag zu entnehmen und soll 
mit dem Beginn und dem Ende der übernommenen Architekten­ bzw. 
Ingenieur leistung übereinst immen.

15. Kündigungsmöglichkeiten/Vertragsstrafen
a. Der Versicherungsnehmer und der Versicherer können den Ver t rag 

zum Ablauf kündigen (ordent l iche Kündigung). Die Kündigung muss 
mindestens drei Monate vor Ablauf bei der AIA AG oder der EUROMAF 
S. A. Nieder lassung für Deutschland bzw. beim Versicherungsnehmer 
eingegangen sein.

b. Ent fäl l t das versicher te Risiko (Risikofor t fal l ), kann der Versiche­
rungsver t rag zum Zeitpunkt des Risikofor t fal les aufgehoben werden. 
Die Aufhebung des Ver t rages wird jedoch frühestens zum Zeitpunkt 
des Einganges der Mit tei lung über den Risikofor t fal l bei der AIA AG 
oder der EUROMAF S.A. Nieder lassung für Deutschland wirksam. Der 
Beit rag ist bis zu diesem Zeitpunkt zu zahlen. Der For t fal l des Risikos 
ist vom Versicherungsnehmer nachzuweisen.

c. Nach Eintr i t t des Versicherungsfal les kann jede Ver t ragspar tei das 
Versicherungsverhältnis kündigen. Die Kündigung ist nur bis zum Ab­
lauf eines Monats seit dem Abschluss der Verhandlungen über die 
Entschädigung zulässig. Der Versicherer hat eine Kündigungsfr ist von 
einem Monat einzuhalten. Der Versicherungsnehmer kann nicht für ei­
nen späteren Zeitpunkt als den Schluss der laufenden Versicherungs­
per iode kündigen. Der Beit rag ist für den Zeit raum der laufenden Ver­
sicherungsper iode zu zahlen, für den Versicherungsschutz bestanden 
hat.

d. Erhöht der Versicherer aufgrund einer Anpassungsklausel den Bei­
t rag, ohne dass sich der Umfang des Versicherungsschutzes entspre­
chend änder t, kann der Versicherungsnehmer den Ver t rag innerhalb 
eines Monats nach Zugang der Mit tei lung des Versicherers mit so­

for t iger Wirkung frühestens zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der 
Erhöhung kündigen. Der Versicherer hat den Versicherungsnehmer in 
der Mit tei lung auf das Kündigungsrecht hinzuweisen. Die Mit tei lung 
muss dem Versicherungsnehmer spätestens einen Monat vor dem 
Wirksamwerden der Erhöhung des Beit rages zugehen.

e. Verminder t der Versicherer aufgrund einer Anpassungsklausel den 
Umfang des Versicherungsschutzes, ohne dass sich der Beit rag ent­
sprechend verminder t, gi l t der vorhergehende Absatz entsprechend.

f. Zahlt der Versicherungsnehmer den ersten oder einmaligen Beit rag 
nicht rechtzeit ig, ist der Versicherer berecht igt, vom Ver t rag zurück­
zutreten, es sei denn, der Versicherungsnehmer hat die Nichtzahlung 
nicht zu ver t reten.

g. Zahlt der Versicherungsnehmer einen Folgebeit rag nicht rechtzeit ig, 
kann der Versicherer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten in 
Text form eine Zahlungsfr ist best immen, die mindestens zwei Wochen 
betragen muss. Die Best immung ist nur wirksam, wenn sie die rück­
ständigen Beit räge, Zinsen und Kosten im Einzelnen der Höhe nach 
bezif fer t und die Rechtsfolgen angibt, die mit dem Fr istablauf ver­
bunden sind. Der Versicherer kann nach Fr istablauf den Ver t rag ohne 
Einhaltung einer Fr ist kündigen, sofern der Versicherungsnehmer mit 
der Zahlung der geschuldeten Beträge in Verzug ist. Die Kündigung 
wird unwirksam, wenn der Versicherungsnehmer innerhalb eines Mo­
nats nach der Kündigung oder – wenn sie mit der Fr istbest immung 
verbunden worden ist – innerhalb eines Monats nach Fr istablauf die 
Zahlung leistet.

h. Im Falle unr icht iger Angaben zur Beit ragsabrechnung zum Nachteil 
des Versicherers ist dieser berecht igt, eine Ver t ragsstrafe (gem. 
6.�.�.� VBHAI ) in dreifacher Höhe des festgestell ten Beit ragsunter­
schiedes zu erheben, es sei denn, die unr icht igen Angaben sind ohne 
ein Verschulden des Versicherungsnehmers gemacht worden.

i. Unter lässt der Versicherungsnehmer die rechtzeit ige Anzeige der Da­
ten zur Beit ragsabrechnung, kann der Versicherer einen Beit rag in 
Höhe des bisher gezahlten Beit rages erheben.

16. Welches Recht legt der Versicherer der Aufnahme von Bezie-
hungen zum Versicherungsnehmer vor Abschluss des Versiche-
rungsvertrages zugrunde?
Für die Kontaktaufnahme des Versicherers zum Versicherungsnehmer 
vor Abschluss des Versicherungsver t rages gil t das Recht der Bundes­
republik Deutschland.

17. Auf den Vertrag anwendbares Recht
Auf das Ver t ragsverhältnis f indet das Recht der Bundesrepublik Deutsch­
land Anwendung (s. Zif f. ��.� VBHAI ).

18. Sprachen
Die Versicherungsbedingungen, al le Informat ionen sowie der Schr i f t­
wechsel und die Kommunikat ion werden während der Ver t ragslaufzeit in 
deutscher Sprache geführ t.

19. Zugang des Versicherungsnehmers zu außergerichtlichen 
Beschwerde- und Rechtsbehelfsverfahren
Bei Strei t igkeiten aus dem Versicherungsver t rag hat der Versicherungs­
nehmer die Möglichkeit, folgende Stelle anzurufen:
Bundesanstal t für Finanzdienst leistungsaufsicht (BAFin)
Graurheindor fer Straße �0�
5���7 Bonn
www.baf in.de 
Im Falle einer Inanspruchnahme der BAFin bleibt die Möglichkeit, den 
Rechtsweg zu beschreiten, hiervon unberühr t.

20. Aufsichtsbehörde
Bei Beschwerden gegen den Versicherer kann sich der Versicherungs­
nehmer an die unter Punkt � genannte Aufsichtsbehörde wenden.

Alle unter die Punkte � bis �0 fal lenden Geldbeträge sind in Euro angegeben.
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AiA AG
Kaistraße ��
�0��� Düsseldor f

Post fach �90��5
�0��� Düsseldor f

Telefon: 0��� �9�65­0
Telefax: 0��� �9�0965

info@aia.de
www.aia.de




